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Dunzigs Politii 
Genoſſe Gehl ſpricht vor der 

GSeſtern abend nahm in einer gut beſuchten Verſamm⸗ 
lang der Ortsverein Danzig⸗Stadt der Suhlalberrotralt, 
ſchen Partei einen Bericht des Gen. Gehl über die Lage der 
pölitiſchen Dinge entgegen, beſonders in bezug auf die natur⸗ 

m Danzig intereſſterende, brennenbſte Zukunfts⸗ 
e der Bildung eines neuen Senats. Wenn auch unſere 

ůäbler dur ſie „Danziger Volksſtimme“ in großen 
* ſtets Über das auf dem laufenden gehalten worden 

„ waß beſonders auch im bürgerlichen Lager in beeln 
ahetten,Wna vor 90 „ſo gibt es doch eine Menge Ein⸗ 

zelbeiten, man möchte ſagen „Intimitäten“, die ſich aus 
mehr als einem Grunde nicht zur vorzeitigen Veröffent⸗ 
liermeifesAnz über die die Mitgliedſchaft jedoch begreif⸗ 
licherweiſe ſere mül verlangen möchte. Zudem wünſchen 
Ia auch unſere mit dem ſchwierigen Amt der Verhand⸗ 
tungen betrauten Führer von ſich aus, daß in allen Fragen, 
die mit der Zukunft Danzias in dieſer Richtung zuſammen⸗ 
hängen, die notwendige Einhelligkeit mit der Partei⸗ 
genoſſenſchaft gewahrt bleibe. Dadurch unterſcheidet ſich 

teen, Baß bei be die Müiöcileber'an nah ber Webl vöc „ da r die glieder auch nach der Wahl no 
„etwas zu ſagen“ haben. 0 

Gen. Gehl bob in dem Referat, das er unter der Pro⸗ 
blemſtellung „Danzigs Politik am Scheidewege“ vortrug, ein⸗ 
leitend noch einmal hervor, daß der 13. November einbeutia 
die Kp. 8 in der künftigen Danziger Politik angezeiat 
babe, d. h. daß der Wunſch der Danziger Bevölkerung auf 
eine Aenderung des bisherigen Kurſes binausgehe. Von 
den Deutſchnationalen wolle man nichts mehr wiffen, das 
beweife nicht nur der große Stimmenzuwachs der Sozlal⸗ 
demokratie, dafür ſei auch die Gründung der vielen Split⸗ 
terparteien ein Beweis. Trotzdem ſei man im Bürgertum, 
beſonders aber gerade in deutſchnationalen Kreiſen fieber⸗ 
baft an der Arbeit, den Volkswillen au hintertreiben. Ob's 
gelingen werde, werde abzuwarten ſein. In den bisherigen 
ſEr Sitzungen ſei eine Einigung bei den 11 Narteien, die 

eine bürgerliche stegierung geſchluckt werden müſfen, 
vicht. 8. begekommen. Allerding3 wären inzwif 
einige Sulitter berſchwunden-Herr Brenner hab— 
Nationallibctalen angeſchloffen, während der deutſchloziale 
akenkreuzler Zarſki bei Herrn Blavier gelandet ſei. Aur 
err Kesier, der Bielumworbene, ſei unbezahlbar; binter 

behe nämlich niemand anders, als Herr Brieskorn. 
Der Rebner ging dann noch auf die bisher Osurg ten 

Berbandlungsergebniſſe ein. Es ſei noch alles undurchſich⸗ 
tig. Daß aber, ſalls eine bürgerliche Regierung zuſtanbe⸗ 
komme, an eine Aenderung des bisherigen Regierungskur⸗ 
ſes nicht zu denken ſei, das habe ſich noch in der letzten 

nptausſchußſfitzung ED wo anläßlich der bevorſtehen⸗ 
Genſer Reife Sahms von uns geſagt worden ſei, dieſe 

Herrſchaften hätten nach dieſem Wablergebnis kein Recht 
mehr, große Politik zu machen. Man habe ſich nicht daran 
gek⸗ und ſei gefabren und — komme mit dem Ergebnis 

„ das wir vorausgeſagt bätten. 
In weiteren Ausführungen wog Gen. Gehl die Aus⸗ 

ſichten der ſozialdemokratiſchen Fraktion als Regierungs⸗ 
partei und als Oypvoſition ab. Er präziſierte vor allem die 
Parteien, mit denen nur eine Koaliton für uns möalich ſei⸗ 

Auch in dieſem eugen Kreiſe Sede es noch eine Menge 
Differenzpunkte von erheblicher Bedeutung, ⸗etwa auf dem 
Gebiete der Verfaßfungsänderung, in Schulfragen, Arbeits⸗ 
recht, Wohnungswlriſchaft beim Beamtenproblem. in 
Steuerfragen und auch bei der Eärbeiworrleuaech blr 
Alle Punkte und unſere Stellungnahme, vor allem auch die 
Grenze, die uns in dieſen Dingen unſer Verantwortungs⸗ 
bewußſtfein vor der Wählerſchaft zieht, wurden vom Refe⸗ 
renten durchgeſprochen. Mit aller Entſchiedenbeit betonte 

Gen. Gehl jſedoch die Wichtigkeit der Verfafſungsändernng 
in Richtung auf die parlamentoriſche Berantwortlichkeit 
aller Senatoren. Die abſolute Grundſätzlichkeit, mit ber 
wir an dieſer Forderung jeſthalten müßten, ſei eine Frucht 
unſerer vierzehnmonatigen Regierungserfabrungen. Auch 

Frage der Wohnungswirtſchaft ſei unſer Standpunkt 

eindeutig. Wir hätten auch ein Durchbringen des neuen 
Wol gswirtſchaftsgeſetzes verhindert. 

kategoriſch ſei aber von diefer Stelle aus zu be⸗ 
r die Sogzialdemokratie keine Verſtänbiaung 

um jeden Preis geben köune, wenn auch die Verantwortung 
vor unſerer Waßterſchaft ung zwinge, eine Kvalitionsregie- 

zu verſuchen. Die Hanziger Sozialdemokratie ſei 
ſtark genug, in die Regierung binein zugehen, 

erenſo imſtande, in der Oppofikion ſtehen zu blei⸗ 
bewieſen zu haben, daß wir auch als ſolche 

luß in die Wagſchale zu werfen wifſen. Zudem 

ſchaftliche Lage Danzigs trübe, daß ſie uns 
zu einem Regierungzeintritt verlocke, wenn 

— 2 rmen müg lücden Woch ou. etten, Was vn 

2 nen, die es erm n, noch zu retten, wa⸗ 
retten iſt. Noch kurt vor Sahms Abreiſe ſeien Schwierig⸗ 
keiten mit Polen in ber Auftragsertetlung an große Dan⸗ 
ziger Betriebe entſtenden. Man boße in fieberbafter Aitig⸗ 
keit, ſogar unter Auſbietung des Etufluffes der ober ſi- 

ſchen Inbuftrie, von ſeiten der Danziger Wirtſchaftskreiſe 
einen Auſſchub in gewiſſen volniſchen Entſchlüſſen er: 

wirken können. Von ſoztaldemokratiſcher Seide ſei der Senat 
ſchun des öfteren auf ſolche Geſabren hingewieſen worden, 
man ſei ader immer mit der Antwort abgeſpein morden, 
vie Wiriſchaft könne die Danziger Politik nicht beeiufluſſen⸗ 

In der Holäinduſtrie, um ein anderes Beiſpiel an neh⸗ 
men, ſei infolge Zuſammenſchluſſes der Dansziger Holzindu⸗ 

iellen mit denen Polens eine ung der Danziger 
r zn verzeichnen, weil man jetzt die Tranfitlager durch⸗ 

weg in Pylen einrichte. Dar Danzig bedeute das jedoch eine 

Polen einrichte. Für Danzia bedeute das jedoch eine 

Kaußß ker Handel gehe berg ab zirka. 2000 Holzarbeiter. 
r gehe bergab. u 

3 1 8 When ſei ein erneutes Anſchwellen der Arbeits⸗ 

lLoſeneiſfer, Rie ſchon einmal auf 6000 beruntergegangen war 
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aum Gcheidewege. 
Danziger Parteimitgliedſchaft. 

und aueg eru. wieder 11 000 betrage, Ke verzeichnen. 
Das alles ſei nicht verlockend für eine Regierungsüber⸗ 
neßentt Darum ſei es wohl verſtändlich, wenn wir die an⸗ 
5 euteten grundſätzlichen Forderungen als notwendige 
orausſetzung dafür ins Feld führen. Nar ſo ſehe die So⸗ 

Ar ourh wurtt eine Möglichkeit, Danzigs zukünftige Poli⸗ 
k auch wirklich in dem Sinne derumzuwerfen, wie ihn der 

13. November gewünſcht hat. it der Hoffnung, daß uns 
dies im Intereſſe der Danziger Allgemeinbeit gelingen 
möge, ſchloß Gen. Gehl ſeine Rede. 

Das Referat wurde von der Mitgliedſchaft beifällig auf⸗ 
'enommen. Der Verzicht auf eine Debatte bewies, daß Gen. 
ehl gewiffermaßen den Willen der Geſamtpartei zum 

Ausdruck gebracht batte. 

Sozialiſtiſche Negierung in Vraunſchweig. 
Das Bürgertum kündigt ſachliche Oppoſition an. 

In ver Mittwochſitzung des braunſchwelgiſchen Landtages 

wurde vie neue ſozinldemokratiſche Regierung gewählt. Dafür 

  

Die lekten aus China eingetrotfenen Melbungen beſanen, 

daß die Kommuniſtenherrſchaft Kantons nach beſtigen 

Lämpfen gekürzt worden iſt und die Stadt ſich jetzt wie⸗ 

ber im Veſitz der Antikommuniſten beſindet. 

un ein Bifentliches Gebäube, in welchem ber Fübrer 

0 Den äenerusuünikensemeamaa wn Dantot, us wre eeneen 
Ratseber Uuterkunft geſunden baben, befindet lich noch in 

den Händen der Komhtuniſten. Ein Bericht über die Kümpfe 

beſagt, Laß die chineſiſchen Kanonenborte zum Sturz der 
Kommumiſtenherrſchaft vom Fluſſe aus mitigewirkt haben. 

Die Agenturen melden zahlreiche Einzelfälle von Grauſani⸗ 

keiten unb Gewalttätigkeiten, welche während ber Kommu⸗ 

nihtentage begangen worbden ſind. Die Seſamtzahl ber Ver⸗ 

luſte wirb auf 1000 bis 4000 Meuſchenleben geichätzt. 

„Times“ melden ans Schangbai: Obaleich der kommu⸗ 

niſtiſche Handſtreich in Kanton fehlgeſchlagen iſt, glaubt 

man allgemein, daß es ſich nur um eine Pryobe für eine 

ähnliche größere Unternehmung in Schangbat handelte. Die 

Zahl der bewaffneten Komuniſten iſt ſehr groß, die Schätzun⸗ 

gen ſchwanken zwiſchen 10 000 und 40 000 Mann. 

* 

Die Nankinger Regierungspartei begann eine Proteſtaktion 

gegen den ungeblichen ruſſiſchen Einfluß in den Ungelegenheiten 

Chiuas. Tſchangtalſcher ſagte geſtern abend in einer Rede, die 

Im Reichstag gingen am Minwoch heftige politiſche Winter⸗ 

gewitter nieber. Es ging um einen Antrag zugunſten einer 

kleinen Weihnachtsgade an die Sozialreniner, die Kleinrentner 

Und die langfriſtig Erwerbsloſen. Ihnen will die chriſtlich⸗ 

nationale Reichsregierung das fürſtliche einmalige Geſchenk 

von9⁊ Mark für den Reniner gewähren. Blamabel für 

die Reichsregierung, bie immer wieber ihr gutes chriſtliches 

Herz anpreift. Die Deutſchnationalen und die Deutſche Volks⸗ 

partei fühlten bas Bedürfnis, vor dem Voll ihr Bedauern über 

dieſe Winzigkeit des Weihnachtstiſchleins für die Aermſten im 

Lande auszuſprechen. So ſtieg denn die als chriſtliche Freundin 

der Guillotine berühmt gewordene Frau Müller⸗Otfried auf 
die Tribüne und nach ihr die hochblonve Germanin Frau Dr. 

Matz, um zweierlei zu erklären: 1. baß es der wohlgeborenen 

Kapital⸗Kleinrentner, alfo vder Inſlaflonsopfer, unwülrdig ſei, 

mit den ganz gewöhnlichen Sozialrentnern und proletariſchen 

Erwerbsloſen in einem Antrag gemeinſam behandelt zu wer⸗ 

den; 2. bedauerten ſie mit tränenſeuchten Augen, daß den Klein⸗ 

rentnern ſo wenig gegeben werde. Schuld ſeien nicht ſie, ſon⸗ 

dern der Reichsarbeitsminiſter und der Reichsſinanzminiſter, 

bekanntlich beide Zentrumsangehörige, die nicht mebr 

geben wollten. 

Verblüffung im ganzen Hauſe. Entrüſtung im, Zen⸗ 

trum. Braufendes Hörtl hört! bei der Oppoſition, die mit 

waͤchſendem Erſtaunen dieſem lärmenden häuslichen Streit in 

der Koalitivn zuhörte. Die Demokratin Dr. Elſe Lüders, leichen⸗ 

blaß vor Erregung über dieſe Komödie, die zur Täuſchung der 

verhungernden Rentner aufgeführt wurde, forderte die Regie⸗ 

rungsparteien zur Scham auf. Sie ſollten endlich das unehrliche 

Reden aufſhören Tate und etwas für die Kleinrentner tun. 

Bisher hätten die Taten der Regierungsparteien das Gegenteil 
der Reden bedeutet. Der Sozialdemolrat Karſten wies den 

Deutſchnationalen nach, daß gerade ſie die Beratung eines   

  

  

a) mit 70 Gulden für Alleinſtehende;   

    

ſtimmten 23 Abgeorpnete der Sozialdemokratie (ein Abgeorv⸗ 
neter war erkrankt) und die beiden Kommuniſten. Die übrigen 

Parteien enthielten ſich ver Stimme. Die Flüihrer der bürſer ⸗ 

lichen Partelen künvigten ſofort ſachliche Oppoſition an, wüh⸗ 

rend der Redner der Kommuniſten erklärte, daß ſie vie Berant⸗ 

wortung für bie Politik ver neuen Resierung vor der Arbeiter⸗ 
ſchaft nicht übernehmen würden. 

* 

In Hamburg aber eine Koalitionsregierung. 
Herabſetzung der Senatorenzahl. 

Nach langwierigen Beratungen ſiehen die Verhandlungen 
über die Neubildung des Hamburger Senats vor dem Abſchluß. 

Die Verſtändigung wird laut „Voſſiſcher Zeitung“ in der Weiſe 

erfolgen, daß die Zahl der Senatoren von 15 auf 12 herab⸗ 

geſetzt wird. Davon entfallen ſechs auf die Sozlaldemokraten, 

je drei auf Demotraten und Deutſche Volkspartei. 
Die Sozialdemokraten ſcheinen vorläufig auf den Poſten 

des erſten Bürgermeiſters zu verzichten. Zweiter Bürgermeiſter 

ſoll der Präſident der Bürgerſchaft und Präſident der Volks⸗ 
hochſchule Roß werden. Hiernach würde erſter Bürgermeiſter 

vorläufig der Demotrat Dr. Karl Peterſen bleiben. 

Daß in Hambug tryotz der ſozialdemokratiſch⸗kommuniſtiſchen 

Mehrheit nun wieder eine Regierung der großen Koalition ge⸗ 
bildet werden mußte, iſt ſchuld der Kommuniſten, die für ver⸗ 

antwortliche Arbeit im heutigen Staat nicht zu haben ſind. 

  

Schuelles Ende der Konmuniſteuherrſchaft in Kanton. 
Tſchiangkaiſcheck kündigt den Bruch mit Rußland an. 

Sowjettonſulate in gang China dienten als Brutſtätten kommu⸗ 

niſtiſcher Proyaganda, was den ſofortigen Abbruch der chine⸗ 

ſiſch⸗ruffiſchen Beziehungen notwendig mache. 

Der ſtellvertretende Miniſter des Aeuſtern erklärte, China ſei 

eniſchloſſen, ſich ſelbſt vom Kommunismus zu beſreien, der bas 

Land in tlefſtes nglüc geſtürzt habe. ů—* 
Antichineſiſche Bewegung in Korea. ů 

Nachrichten aus Korea zufolge kam es in den letzten Togen 

in Sübkorea zu ernſten Unruhen. Die in Sübkorea anſäſſigen 

Chineſen werden boytottiert, während den Chineſen gehõrige 

Häuſer zerſtört wurden. Auch werden einige Todesfälle ge⸗ 

meldet. Viele hundert Chineſen ſind in die Mandſchurei ge⸗ 

flohen, obwohl die loreaniſchen Behörden Polizei, Gendarmerie 

und Reſerviſten aufgevoten haben, um weiteren Unruhen vor⸗ 

zubeugen. 

Gegen den engliſchen Militarismus in Ching. 
Ablehnende Haltung der eugliſchen Arbeiterpartei. 

Im engliſchen Unterhaus wandten ſich bei der Debatte 

über die Nachtragsforderung für die in China ſtativnierten 

Truppen zahlreiche Sprecher der Arbeiterpartei gegen die 

Aufrechterhaltung des Expeditionskorrs in China. Die 

Arbeiterpartei wird gegen den Nachtragsetàt für das Expe⸗ 

ditionskorps ſtimmen. 

  

Deuſſhnutüonaler Kleiurenmerbetrug in Reih 
Scharfe Auseinanderſetzungen im Bürgerblock. 

Klemwertueresrlonemgeceſſtet, jetzt verhindert hätten. Frau 

Müller⸗Otfried als begeiſterte nhängerin der Todesſtrafe 

ſcheine die Rentner allmählich 0 chlieslich laſſen zu wollen. Ob 

Köpfen oder Hungertod ſei doch ſ⸗ lieͤlich dasſelbe. Inzwiſchen 

eilte der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns zu den Bänken des 

Zentrums hinab, hochrot über die Angriffe der Rednerinnen 

beider Rechtsparteien. Derch Zurufe ſtellt er ſeſt, daß, ſeine Er⸗ 

klärungen im Ausſchuß über die Vertagung des Kleimrentmner⸗ 

verſorgungsgeſetzes und die jetzige geringe Gabe eine Erklä⸗ 

rungder geamten Kegierung, alſo auch der Peutſch⸗ 

nationalen und der deutſchvolksvarteilichen Mi⸗ jei. Nun 

jeht die Zentrumsabgeordnete Teuſch an das Kiednerpult. Eitne 

jalbe Stunde ſpricht ſie entrüſtet auf ihre beiden Koalitions⸗ 

freundinnen ein. So etwas an Hinterhältigkeit ſei noch 

nicht dageweſen. Die zarte und höfliche Rheinländerin wirb 

beinahe grob. Sie bringt den urkundlichen Beweis, daß die 
Rechtsparieien den ganzen Skandal, den ſie jetzt heuchleriſch 

bedauern, mitgemacht haben. 
Die Koalitlonsbarteien der Rechten nehmen die⸗ üng unch 

durch dle Zentrumsrednerin gehorſamft zur Kenntnis, ohn⸗ 

einmal einen redneriſchen Ritt zu wagen. Nach Ablehnung der 

Verbeſſerungsanträge wird der Anirag ſchließlich einer ein⸗ 
maligen Weihnachtsgabe an die Sozialrentner, 

und langfriſtig Erwerbsloſen einſtimmig angenommen. 

Auch in Danzig eine Weihnachtsbeihilfe? 
Der Abg. Hohnfeldt bat an den Senat die Frage gerichtet, 

ob er bereit iſt, von ſich aus eine Weihnachtsbeibilfe an die 
Danziger Kleinrentner und deren zuſchlagsberechtigte An⸗ 
gehörige noch vor dem 28. Dezember 1527 zur Anst 
gelangen zu laſſen, unter iehneſhung, der Mind e zu 

). mit 125 Gulden für 

Aüb c) mit 35 Gulden für jedes zuſchlagsberechtigt 
Kind. ů 

  

Kleinrentner 
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700 Millionen Dollars für nene Kriegsſchiffe. 
Das amerilaniſche Flottenbauprogramm vor dem Kongreß. 

Marinteminiſter Wilbur unterbreitete dem amerilaniſchen 

Kongreß geſtern ſein Flottenbauprogramm, deſſen Koßten auf 

700 Millionen Donar geſchätzt werven, und das den Bau von 

25 Kreuzern, 9 Zerſtbrern, ze Unterſeebooten und 5 Klugzeug⸗ 

mutterſchiffen vorſteht. Im Falle ver Einberufung einer inter⸗ 

natlonalen Konferenz zur Beſchränkung der Seerüſtungen 

würde der Präfivdent vic Ermüchtigung zur Einſtellung der 

weiteren Bautätigteit erteilen. 
Das Programm iſt ein Teil des Marinebauplanes, der ſi. 

auf 20 Fepim erſtrecken ſoll. Präſtdent Coolibge hat bisher nos 

keinem beſtimmten Bauprogramm ſeine Zuſtimmung erteilt Es 

wurde jedoch wiederholt, daß die Regierung immer erklärt habe, 

daß eine Vermehrung der ameritaniſchen Kreuzerſtärke notwen⸗ 

dig ſei Der Sprecher des Repräſentantenhaufes erklärte, er 

habe dem Präfidenten geſagt, daß er annehme, daß das Haus 

ein angemeſſenes Flottenbauprogramm einpeaſtüthin werde⸗ 
Marineſekretär Wilbur erläuterte das Marinebaupro⸗ 

gramm inoffiziell vahin, daß der, Bau der angeſorderten 

nicht vot'llt innerhalb der nächſten fünf Jahre begonnen, aber 

nicht vor insgeſamt neun Jahren beendet werden ſolle, Selbſt 

dann würden die Vereinigten Staaten an Kreuzerzahl Groß⸗ 

britannien noch immer unterlegen ſein. 

Das Programm überraſcht in Waſhington etwas wegen 

ſelner Größe, doch wird in Kieiſen, die dem Weißen Haufe 

naheſtehen, ausgeführt, daß es in inklang ſtehe mit den letzten 

Botſchaften des Präſibenten und zu dem durchaus leine Feſt⸗ 
legung auf vieſe Zahlen bedeute, denn der Kongreß müſſe die 

Baugelder von Jahr zu Jahr bewilligen und könne alſo ben 

Weiterbau jederzeit unterbinden. 

Woldemaras iſt zufrieden. 
Litanen will von keinem mächtigen Nachbarn aufgezogen 

werben. 

Der litauiſche Miniſterpräſibent Woldemaras erklärte 
bei einem Preſfeempfang in Paris, er habe einen optimiſti⸗ 

ſchen Eindruck aus Genf mitgebracht. Sogar die Polen 
Criehe ſich zu allem geneigt gezeigt, was zur Feſtigung des 

riebens beitragen könnte. Als 1924 die Lage Memels im 
Einvernehmen mit den Großmächten geregelt worden ſei, 
habe Polen ſich dagegen geſträubt. Infolge der Abmachun⸗ 
gen von Genf ſeien dle polniſchen Einwendungen hinfällig 
geworden. Es fei daher anzunehmen, daß Polen und Li⸗ 

tauen bis zur endgültigen Regelung bder Frage den Groß⸗ 
müchten die Sorge anvertrauen werden, ibre wirtſchaſt⸗ 
lichen Intereſſen am Niemen zu wahren. Litauen wünſche, 
daß Wilna wieder an Litauen falle; aber weder die Regie⸗ 
rung noch das Land wünſchen, dies mit Waffengewalt 
durchzuſetzen. Zum Schluß erklärte Woldemaras, die Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland ſeien diktiert durch Erwägungen 
wirtſchaftlicher und politiſcher Art, 50 Prozent des litaui⸗ 

arenanstauſches erſolge mit Deutſchland. Es ſei 
ſo für Litauen von allererſtem Intereffe, in guter Frennd⸗ 

ſchaft mit Deutſchland zu leben, Holitiſch müſſe Litauen, 
das an einer Wégekreuzung zwiſchen Polen, Rußland und 
Deutſchland liege, danach ſtreben, nicht durch irgendeinen 
Diefer LE fal Nachbarn aufgezogen zu werden. Sein 

Lerte,Lenehe. von Baßlanö nict burch eine Müärkere Macl ehe, von land u nrt ine ſtärkere at 

als Litanen getrennt an ſein. t 
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Die engliſcheu, franzöſiſchen und italieniſchen Militärattachés 
in Varſchan und Louendi hie aul Beſchluß des Bötterhunhe⸗ 
rates die Grenzverhälmiffe im Wilnagebiet in Augenſchein zu 
nehmen hatten, Malant ihre Aufgabe beendet und, wie verein⸗ 

Sbenull rpun Herriche und Leilerlel æ b Lanam 0en ung und keinerlei Truppenan ungen 
ſafioefunden haben⸗ vpenan jemmimg 

Re beuiſc- poluiſchen Heudelsvertrag⸗verbandlungen. 
Die in Warſchan geführten deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 

tragsverhandlungen ſind, wie in Berliner unterrichteten Kreiſen 

verlontete, zu einem gewiffen Abſchluß geführt worden. Der 

dentſche Deleglerte, Reichsminiſter a. D. Hernres, ilt in Berlin 

eingetroffen, um Bericht zu erſtatten und neue Inſtruktionen 

rinzuhulen. Es wird erwartet, daß die Einzelverhandlungen 

im Jannar beginnen werden. 

Der MReiſedozent. 
Von 

Albert Ehrenſtein. 

In einem ſonſt vorbildlich lreren Abteil des Schnell⸗ 
zuges verſuchte er gewaltſam meine Bekanntſchaft zu 
machen, indem er in jener gewiegten Art, an welcher der 
ehemalige Kapitän einer erſtklaſſigen Fußballmannſchaft 
zeitlebens zu erkennen iſt, meine Füße betrat. Um „Par⸗ 
vo gengierte banr di —— 

reagierte auf dieſe intenſive Form der Anknüpfun 
vorerſt in keiner Weiſe. „Sie bätten längſt die Aeußerung 
meines rtgefühls mit „Bitte!“ beantwortet.“ bob er in 
ſeinem rtrag an, „wenn Sie bedacht bätten, daß meine 
wie jede andere Geſellſchaft Sie vor der ungeiunden Be⸗ 
ſchüftigung mit der Gegend da ddrauben bewahrt.“ 

Mein diasnoſtiſches Abnungsvermögen erkennt in Ihnen 
die unzeligemäßen Anfangsſtabien einer ſpießbürgerlichen 
Reiſelnſt. Es liegt mir fern. Ihr Obr mit den Banalitäten 
der müden Literaturknaben zu überichwemmen. Die mö⸗ 
gen vielleicht recht haben, wenn ſie bebaupten, der Literat 
ſei nicht bazn da, die Natur zu ſchildern. Die Natur ſei 
ewig, fie lebe den Literaten: der Schreibende habe die 
Amenbalgen mit 15 Iüb und Mrcte tallg mnm ßeiner me ber⸗ 

m 1 enfalls mit ſeit u 5 ſeiner menſch⸗ 

beide aber, boffe ich, keine Skribenten, noch nicht 
uu lehr e Aieg vbet Cat etherrt baß uns zer Kalnr- 
genuß inß an unſere Bergänglichfeit mahnen müßte. Wir 
ſollen nicht angeſichis jeder von den Reiſebeſchreibungen 
ſanktionierten Schönheit uuſern Jubel funktionieren laßen. 
noch dürfen wir daran denken, wie abgemagert allr Belt⸗ 
teile ſchon find. Aber eines iſit heiligze Kegel: nicht aus 

Sokeitie: un Se Befſer geſagt: man trachte nirmals. 
kalitét im Borbeiraſen zu erhaſchen und mitzuneb⸗ 

Alles it gefattet, nur keine Flüchtigkeit! Sonſt ver⸗ 
man zu leicht der Entäuſchung und ſagt weltichmerzlich 
Bewunderern der Bioſphäre: Ach gehen Sie mir mit 

der Erde! Ic ziehe meine niafie jeber Reafttät vor. 

Larmnenbonner von Auderls Bören — baber un ben 2 m Außter! 3u hören — an den 
Leuchttätern der Birklichkeit Babe ich noch nie meine Zi⸗ 
dgarre 2 . 

Sentr, heres Seele ſoziagen einen verdorbenen Magen 
hat, veigen ratärlich gana beſonders zu deſpektierlichen 
Berallgemetnerungen. Ser Heiſpielsweiſe auf dem Bam⸗ 
berder Bahnbof Bier anh Bretzein von uubaveriſcher 
OQualität Snaäſchiün tut wohl Haran, ens dieſer Tatſarhe 
Eeinerlei ‚&ft e. Kui die Architettonik der Stadt Pen —4 Sherihenten der Stadt ver⸗ 

  

  

  

Das Keichsbeſoldungsgeſe-ß vom Reichstog verabſchiedet. 
Kampf der Sozialdemokratle bis zum letzten Augenblich. 

Pas Beumtenbeſsecbungspeſei in sedern im Reichetag k. Longer Serhandlungen wurden Hortſchrilte in der Kicßtung 
britter Leſung augenommen worden. Burher kam es noch 

zu ſehr heltigen Auselnanderſettungen awiſchen den Negie⸗ 

rungspartelen und der Oppeſition. Bei ber Schluffabſtimmuutg 

gab ber Gen. Steinkopf für die Sozialdemokratie eine 

formulierte Erklärung ab, vie davon ausgeht, daß das jenige 

Beſoldungsgeſetz ein unſoziales Klaſfeuſyſtem dar⸗ 

ſtelle. Die gegentelligen Antrüge der »Sozialvemoltaten ſeien 

von dem Reglerungsblotk nievergeſtimmit, alſo trügen Reichs⸗ 

regierung und Reßierungsparteien al lei n die Verantwortung. 

Wenn die Sozialdemokratie das Geſetz vennoch nicht ablehne, 

ſo deshaib, weil ſie nicht vie Betuntwortung bafur Ubernehmen 

wolle, daßß bei einem Scheitern des Gaſetzes oder einer Ber⸗ 

zöherung dle unterenund mittleren Seamtennoch 

längeraufdie längtfällige Gehaltserhöhnng 

warten ſollen. 

Das geſamte Geſetz wurde dann in der Schlußabſtim⸗ 

mung mit 333 Ja⸗Stimmen gegen 53 Nein⸗Stim⸗ 

men (Kommuniſien und Wirtſchaftspartei) angenommen. 

16 Zentrumsabgeorbnete enthielten ſich der Abſtimmung. 

Noch heine Einihnng in der Eiſeninduſtrie. 
Die breiteilige Schicht techniſch unb kaufmänniſch 

burchführbar. 

Am Miltwochvormittaa wurden die Schlichtunss⸗ 

verhandlungen zur Beilegung des Konflikts in der 

Metallinduſtrie wieder aufgenommen. Aber trots ſtunden⸗ 

Zun Aüchtritt bes uuriſchen Kubivettz 
Die Agrarpartei übernimmt die Regiernngsbildung. 

Nach dem Rücktritt der ſozialiſtiſchen Regierung Tanner 

hat der Pröſident Relander einen der Führer der Finniſchen 

Agrarpartei, Sunima, mit der Bilbung einer neuen Regie⸗ 

rung beauftragt. Die Agrarpartei iſt es, die den Sturz der 

Regierung Tanner herbeigeführt hat, da ſie deren Getreide⸗ 

zollpolitik als unvereinbar mit ihren Intereſſen aufs ſchärfſte 

bekämpfte. Beti ſeinem Rücktritt wies der Miniſterpräſti⸗ 

dent Tanner bereits darauf hin, daß die Agrarpartei nun⸗ 

mehr die Regierungsbildung in die Hand nehmen müßte. 

Bis zur Bildung einer neuen Regierung führt ͤäbrigens 

das Kabinett Tanner auf Wunſch des Präſldenten der 

Republik Fiunland die Geſchüfte weiter. Die begonnenen 

Verhandlungen haben die Bildung einer bürgerlichen Koali⸗ 

tion zum Kiel, wobei die Sozialbemokratie, die bisher am 

Staatsruder geſtanden hat, ausgeſchaltet werden ſoll. 

Derbechebllce Kenmdermſfichen pyiſiin. 
Murslem wirb bas Wort entssgen- 

Nach Rakowilki und Kamenew itt nun auch Muralo 
auf dem Moskaner Parteikont änm Wort. gekommen, der 

zu den führenden Perſönlichke der Ovppyfition gehört und 
ehemals Korpskommandeur in der Roten Armee war. Ob⸗ 
gleich Muralow ſeine Rede ſebr —————— und nur 
ſeinem Bedauern darüber Ausbruck gaß, daß das Bentral⸗ 
komitee ſeit dem letzten Parteikongreß zwel Jahre habe 
verftreichen lafen, wodurch die Gegenſaße ſich ſo ſehr zuge⸗ 
ſpitzt hätten, ſo genügte doch ſchon dieſe kritiſche Bemerkung. 
um laute Entrüſtung der Berſammung hervorzurufen. Als 

Muralow dann weiter die Maßnabmen gegen die Oppoſition 
als „verbängnisvolle, urigehenerliche und bisber in der Ge⸗ 
ſchichte der Partei unerbörte Reprefſalten--Hezeichnete, wurde 
der Widerſt im Tongreß jo beftig, daß der Borſitzende 
die Frage zur Abkimmung fiellte, o Muralow die Erlanb⸗ 
nis zur Foriſeszung ſeiner Rede überhbaupt noch gewährt 
werden ſollte. Dies wurde einſtimmig abgelehnt, worau 
der Borüsende Muralom das Wort entsog. ů 

    

  

ſpringen ſeb, für einen Franken den Geſana der Geiſter 
über den Waſſern ſah, darf umgekehrt nicht von einer zier⸗ 
lichen Fontäne äbnliche Leiſtungen verlangen. Und doch 
kann uus oft der Kanchwirbel einer Lokomotire beſſer 
fallen, als der berühmteſte Gletſcherberg binter ihr. Indi⸗ 

vidnen allerdinas, die weil ſie müde und regneriſch in Brun⸗ 

nen ankommen, kraft einer Eingebung ſhrer ſchläfrigen 

Bäuche und ſieſtabedürſtigen e Ste nichtbewan⸗ 

derte Axenſtraße und die ganze Biern ätterſeegegend 

für belangios erklären. wäre felb lich eine der⸗ 
artige Feitſtellung keineswegs zu erlauben. 

Gans Keiſertele aber und in Schweigercvupés nach ibren 
diverfen Keifesielen n eskortieren find Schwätzer, die da⸗ 

beim nicht den geringten Einfluß auf die Geſtaltuna der 
Politik beßgen and nun erſt recht alauben, in der Fremde 
aüe Lebensgenoffen von ührer-Solitiſchen Ahnungsloſigkeit 
unaufbörlich Aberzengern zu mäſſen. Die Seonfucht nach 
tropiſchen Weiten befrtedigten oft Ruaben. die ich kannte, 

indem fie die Namen Keciſe de Pernamburo, Saute Jé de 

Bogota vor ſich binſangen. Uls ühnen die Möglichkeit der 
Erfüllung ſpäter geneben war, ſpuckten ſie in bie Bai von 
Pernambuco, Peſchrperen ſich üher Die vällig nuromantiſche 
Hünktlichkeit, mit der ihnen in Bo⸗ ein Erdbeben reſer⸗ 
viert wurde, fanden., daß Fattes Oßerlehrer zu wenig 
vom gelben Fieber erzählt und wenn nicht der An⸗ 
ſtrich des füdlichen Himmels ſo echt wärt. hätten ſie das 

Blane vom Pimmel berunterzefindt bis es regnebel.. 
Aundererſeits Dir Schreckensſchildernngen vpoefeloſer. 
orientaliſch-Seauemer uie Stait Richt immer exnzt zn nehmen 
— der Hansmeiſter vom ſich 

haben, als Homer 
füblen. riechen, in Orgien der Rafe feäctellen können, vb 
die ambrufiſche Racht, die wohlenftende Luft Siefer beſperi⸗ 
ichen eiüüde nich zie vaer Broskitos der Kealität ant⸗ 

Als ich das Conpe des Scnellanges irgenbwo verließ. 
vernahm ich. für dieſes Brivatkolleg dankhar, von diefen 
Keiferat beineswegs jenen gewaltlarren Abſchied, der die 

Weir Scuain Deleide iEren „s verwenben wil. 
Auzeioreißes fä Literater, Grate Se Sie Trögerin des 
Kobelbreiſes fär Siteratur. Graats Deledda. auch kurse Zeit 
in Stockholm Als men anf Saterater za iprechen bam. 
jagte ße: Ich arböre der alten Schule an. Aber trotzbem 
ſchreibe ich jeht einen Roman über die Anseinanderſc3ung 
der alten mil der iängen Zeit. Urber den Sieg der inngen 
talträttigen GSeneratiun ber aleicbsetiia ein Sien far ſich 
ſekßß int. Das Duh iß nicht uls Sslifliches Dsknment ge⸗ 
decht, ebt aber iambolſch in den Strümungen der Heber⸗ 

einer Annäherung nicht erzielt. Die Gewerkſchaf⸗ 

ten find der Auffaffung, daß die. Arbeltgeber eine Entſchei⸗ 

dung der Schlichtungskammer erttreben, bevor ſte gezwun⸗ 

gen find, die Kündiaung der Arbetterſchaft in den zur Still⸗ 

legung augemeldeten Werken auszuſprechen. 
ů 2 
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In Ditfeldorf nahmen am Mittwoch die Vertreter der 

Verbände Les LarOundes zu den Gorgüngen in der 

Schwerelſeninduſtrie des Ruhrgebieis Stellung. Folgende 
Entſchließung fand einſtimmige Annabme: 

„Die freigewerkſchaftlichen techniſchen Ange ellten, Kauf⸗ 

lente und Werkmeiſter chührechen ber Arbe terſchaft iSre 
vollſte Sumpathie in bdiefem ſchweren Ringen aus. 

Techniſch ſind die Vorausſetzungen für die Durchführung 

der dreiteiligen Schicht gegeben. Die Durchführung der 

Rationaliſterung bat eine gewaltige Steigerung der Arbeits⸗ 

Veirieh zur. Folge gehabl. Keben der Techniſterung der 
Betriehe iſt auch eine ſolche der Menſchen erfolgt. Die 

materlelle Auswirkung iſt u. a. auch aus den in der letzten 

Zeit veröffentlichten Bllanzen erkennbar., Die Prüfung 

von der kaufmänniſchen Geite her zeigt deshalb ebeuſo 

eindeutig die Möglichkeit der BDurchführunga 

der Arbeitszeitverordnung. Der Erfolg der Ra⸗ 

tionaliſierung, der Techniſierung der Betriebe iſt in vollem 

Umfange den Unternehmern zugute gekommen; die Arbeiter⸗ 

ſchaft, Arbeiter und Angeſteuten baben keinen Anteil daran, 

Die Veränderung der Lebensbedingungen bat ein Sinken des 

Realeinkommens zur Folge gehabt. Das Berhalten der 

Unternehmer iſt deshalb auch, volkswiriſchaftlich geſeben, 

nicht verſtlndlich. ů 

Eune Sahung ber Irouenereintve. 
Die Taguna der internationalen Frauenexekutive wurde 

Sonnabend im Kölner Ratbaus durch Reichßtagsabgevrd⸗ 

nete Gen. Juchacz eröffnet. Die ertreterinnen dabl⸗ 

reicher Länder waren anweſend. Den Haupigegenſtand der 

Tagesordnung bildete die Borbereitung der Internatio⸗ 

nalen Frauenkonſerenz, die 1028 in Verbindung, mit dem 

Internationalen Sozialiſtenkongreß in Brüſſel, ſtattfinden 

ſoll. Die öſterreichiſche Abgeordnete Gen. Abelheid Popv 

machte längere Ausführungen über das Zuſtandekommen 

der Frauenexekutive der Internationale, die anfänglich mit 

großen Aüchertgeeihen zu kämpfen hatte. Zur Wahl des 

Präſidiums wurde von belsiſcher Seite beantragt, daß die 

vorläufigen Mitglieder des Präſidiums ihre Täti keit bis 

zu dem nächſten Zuſammentritt der Anternationale weiter 

ansüben ſollen, und daß eine franzöſtſche Bertreterin in das 

Präſidium aufgenommen wird. Der erſte Teil des An⸗ 

trages wurde abgelehnt, der zweite zurückgeftellt. Am 

Sonntagvormittag gingen die Beratungen weiter, und am 

Sonntagabend fand eine große öffentliche internationale 
in der die Genoſſinnen Frau 

arte Juchacz (Berlin), Frau A. Popp, Wien), Mitz 

A. Euſan Lawrence (Lonbon), (Wörſchantß un A. Pels 

Epins-Ve Doroty Kluſzynſta (Warſchauf und Fräulein 

„Ribbins⸗Peletier (Amſterbam) zu Wort kamen. ů 

„Die Inteructionale und der Völkerbund. 
Im „Populairer beſchäftigt ſich Blum mit ber Frage 

des Verhältniſſes zwiſchen der ſozialiſtiſchen Scternctionale 

und dem Völterbund. Er führt aus, daß zwei Extreme ver⸗ 

mieden werden müſſen. Die Sozlaliſten dürften nicht alle Kräfte 

für den Völkerbund konzentrieren und dadurch der Internatio⸗ 

nale ihre Lebensfähigkeit nehmen. Sie dürſen aber Uauch n⸗ 

den Völkerbund ſyſtematiſch bekämpfen und ihm nur Mißtrauen 

entgegenbringen. Der Völlerbund könne ſelne Auf aben, die in 

der rechtlichen Schlichtung internationaler Streitigteiten, der 

vertraglichen Reglung von Sanktionen und der, Abrüſtung be⸗ 

ftünden, nur mit G und unter dem Drucke der Internatio⸗ 

nale erfüllen. Deshalb müſſe die Internationale, obne die ſo⸗ 

ialiſtiſchen Endziele aus dem Auge zu verlieren, den Völler⸗ 

und aufrichtig unterſtützen und ihn bei ſeinen Arbeiten zu 

lenken verſuchen. öů‚ 

rauenkundgebung ſtatt, 

  
  

    

gangszeit. Gleichzeitig ſchreibe ich den zweiten Teil meiner 

Trilogie „Anna Lena Bilcini“. Das Motiv bierzu iſt dem 

Leben der ſardiniſchen Bauern entnommen. Was den Nobel⸗ 

preis ſelbſt betrifft, ſo werde ich ihn für meine Familie ver⸗ 

wenden, und das, was ich entbebren kann, das werde ich für 

die Erziehung von armen Kindern bergeben.“ 

Der antirelislöſe Eulenſpiegel. In deutſchen Blättern 

wirb eine Belgrader Meldung verbreitet, in der es hieß, 

daß Gerbart Hauptmanns neueſtes Werk, das Evos -Till 

Eulenſpiegel“, in einer floweniſchen Ueberſetzung als anti⸗ 

religibs beſchltagnahmt worden ſel. Wie uus der S. Fiicher 

Berlag mitteilt, kann eine ſolche Beſchlagnabme nicht erfolat 

jein, da Hauptmanns Epos gar nicht ins Sloweniſche Uber⸗ 

ſetzt iſt. Es wird ſich alſo wahrſcheinlich um eine der vielen 

Reuübertragungen von De Coſters „Tyll Ulenſpiegel“ 

handeln. 
Der Wes gur Sowietoperette. Bor dem Forum der 

Gouvernementsſtelle für volttiſche ktlärnng 

jand ſpeben eine kulturpoittiſche Ausſprache über den dies⸗ 

jährigen Spielplan des Moskauer Operettentheaters (früber 

„Aquarium“) ſtatt. In den zur Urauffübrung enom⸗ 

menen ſechs nenen Overetten ſpielt das ſezlal.ſatiriſche Ele- 

ment die entſcheidende Rolle: dennoch ſaß ſich die amtliche 
Stelle genötigt. kie Direktion des Operettentheaters zu etner 

neuerlichen gründlichen Durcharbeitung der Libretti zu ver⸗ 

anlaſſen, um ſie dem Verſtändnis eines proletartſchen VPubli- 

kums näherzubringen. Des weiteren m die Einrichtung 

eines „Produktions⸗-Studio“ deim Operetteutbeater geplant, 

um die Schaffung ſowietiſtiſcher Texibücher zu ördern. 

Kiepura iſt beleibigt. Dieſer Tage gelangt vor' dem 
Poſener Gericht eine Beleidigungsklage des Sängers Jan 

Kiepura gegen den Muſikkritiler des„Kurjer Poznaufti“, 

Dr. Kaminſki, zur Berbandlung. Der Grund für dieſe Klage 
ißt eine Beſprechung des Dr. Keminfki, durch die ſich Ktepura 
beleidigt füblt. Der bevortebende Prozet erregt srotzes 
Intereße in der polniſchen Künftlerwelt⸗ 

Literaturmiflenſchaft geßen Literatur. Ein., eigevarkiges 
Gericht ſoll demnächſt im Auditoriupm riaximum der litani⸗ 

ſchen Landeguniverfttät Kowno abgebalten werden, und zmar 

über die känſtleriſch fortſchrittliche Junglitzratengruppe 

„Keturi velai“ („Die pier Winde“], die mit, übren Ber⸗ 

öffenklichungen, literariſchen „Dunten Abenden“ und dergl⸗ 
neuerdings ungewöbulich ſtarke Erſolge zu erringen ver⸗ 

ſtanden bat, während die alten litaniſchen Klaffiker inm 

Buchbandel kaum gefragt werden. Als Richter kunateren 
die Kownoer Univerfttätsprofeforen fär Geſchichte und 

Literatur, und bdiele Mäuner der Wiſſenſchat rrollen nun. 
auf Grund des Ergebniſſes einer öffentlichen-Diskufſion, an⸗ 

Widerruflics darüber enticheiden oß die neue erfolgreiche   Schriſtſtellerarnppe als küänfleriich wertvol“ anznſeben lei. 

 



  
  

    Maariaiden 

Wie der Staat um die Deviſenſtener ham. 
Erinuerungen au die In; n. — Mexkwürdi 

geſchafte. — 250 Gaben Gelbürste 
Sor dem Stehs pfengericht batte ſich der fyüher 

dtrektor Seb Schmanbt wegen Hinter ichuns von De⸗ 
niſenſtenern zu verantworten. Ueber bie Angelegenheit 
wüurde bier bereits anläßlich einer früceren Gerichksverhand⸗ 
Ilung berichtet. Eine Lobzer Bank gründete Anfang 1923 in 

ia eine Filiale, die 2 Angetlngte die im Sommer 1924 
in Hiauibation trat. Der Angeklagte war eine zeitlang 
Bankbirektor. In ber Wotlatig der Geldentwertungszeit ge⸗ 
gründet, beſtand die Haupttätigkeit der Bank darin, die fer⸗ 
bende Mark in auslänbiſches Geld umzuwechſeln. Dies 
Wechſelgeſchäft erfolgte bei kleinen Beträgen ſteuerfrei, ſogſt 
war eine Umwechſlungsſtener, bie ſogenannte Devifenſteuer, 
zu bezahken. Em bie Stenerzahlung kontrollieren zu kan⸗ 
nen, waxen bie Banken verrflichtet, bei jedem Wechſeigeſchäft 
1udte erhielt Kder Kunt augbrhie ber werbn Teil der Schluß⸗ 

e e, der andere verblie — Vanß 225 0 'b zur Kontrolle 

zutragen und der Reibe nach zu numerieren. 0 
und Schlußnote batte die Dle i Nummer. Daus Wertehrz⸗ 
keueramt ließ bei der Bank die allgemeinen Reviſionen vorneh⸗ 
men und fand hier eine Unregelmäßigkeit, die mit einer Ord⸗ 
nungsſtrafe beſtraft wurde. Später ſtelltke man noch weitere 
Orbnungswidrigkeiten und Straftaten feſt. In das Kon⸗ 
trollbuch waren auch dietenigen Umwechſlungsgeſchäfte auf⸗ 
zunehmen, die ſteuerfrei blieben. Dies hatte die Bank aber 
uUnterlaſſen. Ferner waren manche Geſchäfte nicht ſofort ein⸗ 
getragen worden, ſondern erſ am nächſten Tage vüer noch 
ſpäter. Grode Geſchäfte wurden in kleinere zerlegt, damit 
ie ſteuerfrei gemacht werden konnten. Ferner wurden kleine 

geleht un als-ein Geſchhft Gebucht, wei waren, zuſammen⸗ 
un Ge ebucht, weil der Steue 

pi Geſchäftsfummen geringer war. kicßlich Anter⸗ 
ielt man noch 

ein Konte S. daß weniaſtens zum grö 
der Slenerhiatergicbungbienen Touteen Svecte 

Größere Wechſelgeſchäfte wurden nicht in das Kontrollbuch 
eingetragen, ſondern auf das Konto S. geſchrieben, und 
zwar ger Han ſei auf dieſes Konto eine Einzahlung für 
die Lodzer Bank gemacht worden. Dann fiel natürlich die 
Deviſenſteuer fort. 

Das Berkebrsſteueramt erließ gegen den Direktor und 
den Prokuriſten einen Strafbeſcheid in Hphe von 67 480 Gul⸗ 
den und eine Ordnunasſtrake. Beide legten Einſpruch ein 
und die Sache kam vor der Strafkammer zur Verhandlung. 
Der Prokuriſt wurde freigeſprochen. der Direktor ver⸗ 
Urteilt. Der Angetlagte legte Reviſton ein ud das Ober⸗ 
gericht verwies die Sache an das Schöffengericht. Hier 
wiurde üͤber die Sache nochmals 7 Stunden ver⸗ 
bandelt. Der Angeklagte batte ſich zwei Verteidiger be⸗ 
ſtellt. Das Verkehrsſteneramt trat als Nebenkläger auf 
und batte einen Sachverſtändigen beſtellt. Die Vexteidigung 
hatte einen Bankdirektor als Sachverſtändigen laden laſſen. 

Der Bankdirektor hätte ſich vielleicht alle Unannehmlich⸗ 
keiten und Koſten erſparen können, wenn er nicht einen 
Sankangeſtellten friſtlos ohne binreichenden Grund entlaſſen 
und Zahlung des Gehalts verweigert hätte. Er ließ ſich 
zur Nachzahlung des Gehalts auf 3 Monate verurteilen. 
Der Angeſtellte wandte ſich an die hieſige Filiale und die 
Lobger Bank. und mies darnuf, Bin, das ihr Unannehwlich⸗ 
ketlen enſſtehen würden. wenn ſie ihm ſein Gehalt vorent⸗ 
halten. Man lietz aber die Warnung unbeachtet. Darauf 
machte der Angeſtellte beim Verkehrsſteueramt Anzeige. Er 
war auch jetzt wieder der Hauptzeuge. Er und der Prokuriſt 
ei- jedoch wegen des Verdachts der Beibilfe nicht ver⸗ 
eibigt. Eine Kontoriſtin machte aber ů 

die aleiche belaftende Ansſaae. 

Sie habe ſtets nach den Anwetſungen des Angeklagten ge⸗ 
handelt. Nach 14 Tagen wurde ſie aus dieſer Stellunz wie⸗ 
der in eine andere zurücverſetzt. Sie babe auch Banknoten 
als Schecks eintragen müſſen, weil die Steuer für Schecks 
geringer war. 
„Das Oberverwaltungsgericht hat inzwiſchen feſtaeſtellt, 

daß über das Konto S. 647 Gulden Steuern binterzogen 
würden. Es bandelte ſich fetzt bauptſächlich darum. ob der 
Angeklaate als Direktor von dieſen Steuerhinterziehungen 
gewunt habe und wie weit er für ſie verantwortlich zu 
machen ſei. Der Nebenkläger und der Staatsanwalt be⸗     
   
         
   

Zur Kenntpienahme! 

Um mein Latger in JascH2u- und 
Uümbänüuhren ganz auf die 

         

     

  

   

     

      

  

   

  

      

    

   
   

  

   
  

eſchäfte maren fofort in ein Buch ein⸗ 

Schließlich unter⸗ 

antragten Aufrechterhaltung des Straſbeſcheids und der 
Ordnungsſtrafe. Das Gericht ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
vunkt des Oberverwaltungsgerichts, ermäßigte aber die 
9580 des Strafbeſchetds wegen Futererm einer Nuahn auf 
82 550 Gulden. Außerdem wegen einer Anzahl von 
bäugt Rechnungen in drei en Ordnungsſtrafen ver⸗ 

„ — — 

Sr ersheraubte Brieſe gibt es Leinen Erfaz. 
BVenntzt Voſtauweiſungen im Gerbverkehr. 

Geld und geldwertige Gegenkände werden trotz aller 
nweiſe und Warnungen noch immer in gerwöhnlichen 
riefen mit der Poſt verſandt. Wenn auch bie Verſendung 

von Geld und Wertgegenſtänden in gewöbnlichen Briefen 
nur im Auslanbsverke! ipein die Mörgun⸗ erſcheint doch ge⸗ 
mö 2 eüur Weihnachtszeit die Mahnung, ksin Geld in ge⸗ 
925 iche Briefe zu legen, beſonders angebracht. Für den 

ender und den Empfänger verlorengegangener Briefe 
entſteht naben Aerger und Veroruß loch Schaben, da die 
Poſt in devartigen Fällen keinen 1b. Leiſtet. Auch die 
Perſenbeng von Geld in Gnfchrälbbrieſen empfleblt 
ſich deßhalß nicht, weil die Poſt nur für veriorene Ein⸗ 
ſchüdtcle vöe 5⁰ Launtte. Ple ewährt, nicht aber für be⸗ 
ſchädigte ober⸗-Beranbte, Hie belte Getegenheit, kleine Geld⸗ 
Poſihe zu verſenden, bilbet oſe Hoſtanweiſung odere der 
Pyſtſcheck. Dis Ge5ühr für Poſtanweifungen iſt geringr ſie 
beträgt nach dem Freiſtabigebiet und nach Deutſchland bis 
dum Betrage von 25 Gulden nur 20 Plennis. ů 

Bet dem iü in Kl--Lichtenau enthand 

   
  

in der Scheune plößlich Feuer, das aller Wahrſcheinlichkeit 

nach auf Selbſtentzündung des Dreſchkaſtens zurückzuführen 

iſt. Die Flammen erfatztlen das umherliegende Strob und 
breitelen ſich mit rafender Geſchwindiokeit welter aus. Bald 
war das ganze Gebände ein Flammenmeer und an eine 

Rettung nicht mehr zu denken. So brannte bie ganze Scheune 
mit fämtlichen Ernte⸗ und Vuttervorräten vollſtändig nieder. 

und Ließau, gelang es wenigftens das Wohngebäude und 
den Stall zu retten. Der entſtandene Schaben iſt aunähernd 
durch Verſicherung gedeckt. ů‚ 

  

Ein Mohliüfigheitsabend für die Blinden. 
Zum Beſten der Blinden veranſtaltete der Deutſche 

„Fraueuverein vom Roten Kreuß geſtern abend im großen 
Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes einen Wobl⸗ 
tätigkeitsabend, der einen recht auten Beſuch aufzuweiſen 

hatte. Für die muſikaliſche Umrahmung des Abends ſorgte 
das Orcheſter des poter Orcheſtervereins unter Leitung 
von Konzertmeiſter Brandt. Am Anfana des Programms 

ſtand eine Folge von lebenden Bildern unter dem Geſamt⸗ 
titel „Sieben Werke der Barmherzigkeit“. Für die ſzeniſche 
Geſtaltung ber Bilder, die zum Teil von hohem Geſchmack 

und maleriſch gut empfunden waren, zeichnete Frau Gtta 
Merz verantwortlich. Sie batte auch die von einer Dame 
geſprochenen Verſe, die in den Pauſen die einzelnen Bilder 

miteinander verbanden, verfaßt, dabei jedoch nicht die gleiche 
Erfindungsgabe gezeigt. 

Frau Bürgermeiſter Woldmann⸗Zoppot brachte 
einige Lieder zu Gehör. Dann folgten die bereits auf dem 
Wohltätigkeitsfeſt für das Kinderheim Bblkau vorgefübrten 

Tanzſzenen „Belebtes Porzellan“, einſtudiert von Frau 
v. Veiren⸗Frank. — Von den Bi'-Len verfertigte Ge⸗ 

genſtände wurden in einer Ecke des Saales verkauft⸗. 

  

80 Jahre alt. Der Böttchermeiſter Eduard Groß, wohn⸗ 
haft Münchengaſſe 26, ein gebürtiger Danziger, volleudet 

am 16. Deßemver d. F. ſein 80. Lebensfahr in völlig geiſtiger 

und körperlicher Friſche. G. bat ſich nicht nur in Fachkreifen 
Achtung und Auerkennung erworben, ſondern er erfreut 
ſich auch allgemeiner Beliebtheit. ů . 

Daßs Fell der goldenen Hochzeit konnten der Invalide 
Wilhelm Stheminſti und ſeine Ebefraun Fohanna geb. Wa⸗ 
Wronomſki. Jakobsneuggſſe 10 wohnbaft. begeßen. Das 
Jubelpaar erfreut ſich rlich und geiſtia noch völliger 

Rilſtiakeit. — — 

Verkehrskörung guf der Heubuder Streckc. Heute morgen 
gegen 8 Uhr kippte ein boch mit Stroß beladener Wagen des 

Beſitzers Zeidler⸗Heubude auf der Breitenbach⸗Brücke um, 
und verſperrte ſo den Straßenbahnverkebr. Es dauerte 

längere Beit, bis die Straßenbahnsleiſe von dem Hindernis 
befreit waren. öů   

4 Sohaufenster Beutlerguasse Nr. II, 12, 

Welhnachts-Geschenkell 
  

        

  

    

   

    

         

  

Stadt 

Den berbeigeeilten Feuerwehren aus Lichtenau, Damerau 

  

Celxte Nrachirieffen 

Mieſenfener im Waifenhaus. 
100 Kinder tot. 

Quebe d, 15. Dez. VBei einer Feuersbrunſt, die in dem Saint⸗ 
Chatlea-Holpital ausbrach, lam eine große Anzahl Waljenkinder 

in den Flammen um. Das Feuer brach in der zweiten Etage des 

binn ft Gebäudes aus, bas mit 50U Waiſenkindern belegt war. 
Man die Zahl der Toten auf 100. 60 Leichen wurden ſchon 

gefunden. Eine ganze Anzahl Kinder wird noch vermißt. Das 

Saint⸗Chartes⸗Hoſpiz iſt vollkummen abgebrannt. Die Panil, die 

beim Zuſammenſturs des brennenben Gebäubes ausbrach, erſchwerte 

die Rettung und die Nachſorſchungen nach vermihten Inſaſſen uuge⸗ 

mein. Zahlreiche Verletzte ſind in die Krankenhäuſer eingelieſert 

worden. 

  

Die Kinder⸗Velihnachtsfeler der S. P. d. 
ſindet morgen, Freitag, den 16. Dezember, im Bildungs⸗ 

vereinshaus, Hintergaſſe 16, ſtatt. Das Programm bringt 

wirklich gute Darbietungen, und zwar Marionetten⸗ und 

Kaſperletheater, ausgeführt von dem bekannten Puppen⸗ 

ſpieler Riech, Nenkölln. Um allen Kindern, auch denen 

der Bororte, Gelegenbeit zu geben, das Programm zu ſehen, 

werden 59 · Vorſtellungen gegeben, und zwar: Für Nic⸗ 

derſtadt und die Vororte (auch Troyl, Bürger⸗ 

wieſen und Kneipab) nachmittags 3 Uhr. Für Danzig⸗ 

außer Niederſtabt, nachmittags 6 Uhr. 
Der Einiritt iſt frei. Eintritt für Erwachſene 75 Pf. An 

der Beſcherung können nur die Kinder der Parteimitgtieder 

teilnehmen, die im Parteibüro angemeldet ſind. Wegen 

Mangels an Platz iſt es ʒweckmäßig, wenn Kinder einer 

ſheinen. nur in Begleitung einer erwachſenen Perſon er⸗ 

einen ü 
In Langſfuhr findet die Kinderbeſcherung am Diens⸗ 

tag, dem 20. Dezember, abenbs 6 Ubr, im großen Saale bei 

Kreſin, Brunshofer Wes b5, ſtatt. 

Das Weihnachtsmärchen im Stadtthegter. Für⸗ Soun⸗ 

abend nachmittag 3 Uhr iſt die Erſtaufführuns des dles⸗ 

jährigen Weihnachtsmärchens „Wie Peterchen die Wunder⸗ 

blume fand“ von Lo Beraner im Staditheater angeſetzt. Das 

Werk iſt bereits an einer Reibe von Bühnen mit Her uns 

Erfolg zur Aufführung gelangt. Es hat überall Jubel und 

Begeiſterung bei den kleinen Theaterbeſuchern ausgelöſt. 

Heinz Brede hat auth in dieſem Jahre die Inſzenierung 

übernommen. Das Werk wird vollkommen neu ausgeſtattet. 

Für die Tänze zeichnet Vera Goltz⸗Brede verantwortlich. 

Die Kapelle mit dem Weltrekordb. Von einer Elbinger 

Kapelle wurde vor eintgen Tagen ein Angriff auf den 

„Weltrekorb im Danerſpiel“ unternommen und, auch ge⸗ 

wonnen. Sie ſpielte 31 Stunden, 10 Minuten. Eine Brom⸗ 
berger Kapvelle ſchickt ſich an, auch dieſen Rekord mit 34 Stun⸗ 

den zu überbieten. Da trat aber die Kavelle Schulze im 

„Imperator“⸗Langfuhr auf den Plan, um den Ruhbm 

Hanzias zu vermehren. Sie ſpielte ſeit Dienstaa. abends 

6 Uhr, ununterbrochen mit 45 Sek. Pauſe nach fedem Stück. 

Geſtern abend war die Kavelle noch verhältnismäßig friſch. 

Erſt in den Morgenſtunden des heutigen Tages wurde das 

Dauerſpiel beendet und der Weltrekord gebrochen. 

Ja den uU.⸗XT.⸗Lichtſpielen laufen ab morgen wiederum 

zwei Großfilme. Zunächſt findet die Premiere des Films 

„Eheferien“ ſtatt, die inſofern beſondere Bedent.ing erlangt. 

als ſie mit der Berliner uraufführung zuſammenfällt. 

„Eheferten“ iſt ein deulſches Luſtſpiel nach dem Bühnen⸗ 

ſchwank „Gheringe“ von Hans Sturm und Alexander Engel. 
Weiter läuft der Griffith⸗Film „Nur zur Prope“. Als 

Neuerung bringen die U⸗XT.⸗Lichtſpiele ab Freitag täglich 

von 4 bis 6 Uhr große Sondervorſtellungen mit äußerſt 

ſorgfältia zuſammengeſteltem Programm für Kinder⸗ und 

FPen- beſtebend aus Weihnachts⸗Märchen⸗ 

filmen. 
Das Wilhelmtheater veranſtaltet am Freitag, dem 16. De⸗ 

zember, abends 8 Uhr, zugunſten der Armen der Niederſtadt 

ein großes Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von der La⸗ 

pelle der Schutzpolizei und der Kapelle der Danziger Or⸗ 
cheftervereinigung, unter Mitwirkung erſter Solokräfte. 

Nüheres Anzeige. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 

Anton Fooken: ſämtlich in Danzig Druck und Verlag 
von J. Gehl & Co., Danzig. 
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eiserne Bettgestelle, Auflegematratzen 
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Lehrstellen gesucht. 
Suche für meinen Sohn. 16 Jahre ali., Lehrstelle im 
Koloniatwarentescbält: für meine Tochter, 19 Jahre 
alt, Lahratelle im Fleischergeschäft ab 1. 1. ober 
15. 1. 1928. Angebote erbeten an dr Fum 

Marta Netz, Kohling, ost Hohenstein) 
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Lacksttanzüge 

üwber Wemmnachtsmamnt 
in Neuteich 

am 17. und 18. Dezember 1927 

Iahranrhtstrnbel — Platzkonzerte 

EKüine ⸗ Hleinkenmstbühne 

Freilahrten mit Kleinbahnen und Autobussen 

   

    anlapia 1. 
anſeens ſich Zur billigen 

* uite Keider werden mo⸗ 

  

    

  

Anfertig. ſämil. Gardernd. wäſcht, plättet und beſſert 

auch jämilicher Peliſache . aus preiswert und 
u Wirthold, 

derniſſert. Fron Otto. Petershagen 87. 

jeder X8, ſchnell u. gut dungsktücke, hauptſachlich 
— ole. Ang. unter Nr. na „ 

Mieilai-Si. 2— C.S an bie Erdei. 
       

     
    

  

   

   

  

    

  

      

    

Des Sahte wies] Nenukferiguyd —— von ! ren, 

Unterricht mumen. ig Aut. Me.eKMrreßpenneiindern, 
in Deutſch n. Stenogra⸗2552 an die Grved⸗ E ö 

erteilt. Tiſchlerarbeitenfür iunen⸗ 
Helsdalle 2. bart. Hechtsbüro u. Aahenban, A. Krieger, 

Biſche ſeber Art CGaidowvski — 
nur Vorst. Graben 28 Acafarbeiten 

gut] Klaten, Steuersachen von Sofas und 

  

Gnacengesuche und 
Schkreiben all.Artv. 2 Gan Saob, Stabtesdie 19.     
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Mokkatassen Nunlrnacher Lxörgläser Eom, — Kakaokann 

Porzellan, hübsche 1³⁵ vernickelt, 80 geschlifien und glait 25 Pret Vö„ 6 Perronen, vernickelt 2100 farbig 5 

Dekore . 5.25 bis von 225 bis 130 Pir eschöne Must., 475 bis P7teilig. von 8.50 bis 6.90 bis P 

Kaifee- u. Tectassen EhBlöfiel, Alpaka, Bril., Wein ů Käseflocken LXKörnervice und Me- Kasten für Würstchen, 

Colärand 2³⁴⁵ bis 90P vV Zinntes Aluminium, gesch illen und glatt Preßticristall 2⁵⁵ talltabl., m. Metall- u 2350 Eier oder FHeringe 217⁵ 

bunte Dekore 4.25 bis von 95, 70, 35, P 2.60 bis HUF 450 bis Glarbechern v. 25.50 b. bunt und weib. 8.75 

  

Fröbetuckgedecke mieie- Hüerki-ves, Liuss- v. Wein-Krrei Kuehenteiler Terinplatten Mejell. Eiseplaiten 
Tassen mit Tell., eleg. 2⁵⁵ u. Gab., Wileiss, vern. 1⁴⁰ jen geschlilf. u. glatt, 25 Prelkristall, groſ 925• Kaeinlage, bunt, 10 390 weiß, rund, 3³⁵ 

Form- u. Dek. 725 bis br. veschw. Hel'v, 425⁵ b. mit Henkel v. 8.73 bis bis 425, Klein 45 bis Nickelrand. 5.50 bis mit 0 Fächern 

    

Obstueeerslinder GCarnfixren für Sand. 
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Kalleeservice vulg, f.6 K.2. 2. unt Sieilß 2⁴⁵ Blumenvasen Obst-, Kychen- und Lrit 8·⁵ Seife, Soda, mit blauer 

Majolika, bunte Hand- Konfektservice Obstmesser . 138.75, Pebritt u. Holzgestell 

— Slas, iun — Henseit, Fonshütslels m- Eghait u- 

nlücel ias tt un⸗ ruchtdekore, in glatten Ravch Ice ů 

Pana, e v. 180. 00 don hren Pretikr stan. eroße Auun und E.-hüligen Preiaen. Messing vernickeelt u. Coladekor 22ld on 

8., sch. Must. 72.50 bis 25 6.75 bis 4²⁵ wahl in allen Prciabsgen. zn vohn en Preisan. patiniert Len bh. 55 1875, 12tig. von 

v 
e, Sienese ic- Kinderberileek. Frushtsebslen Bowlen Eethseserviee Waschsarnituren Stg, 

tü 1n Pes, Phi⸗ Müs an 154.— von 1¹⁰ auf Fus, Preßkristall 3⁵⁰ Prelkristall. Tran. 11²⁵ vernickelt 9⁵⁰ Golddekor, von 8.80, 5⁰⁰ 

nl‚gää e Mö- 8.75 bis 9.50 bis benmuster ů 55.00 bis bunte Dekore. von 

Kleiderbßrsten Parkettbehrer för Petroleum, Protkasten ewailliert, Küchenwsgden ů (anb Eeseigh. 
von 58 von 652⁵ von 15.25 bis 6²⁵ Eckiert, hübesche De- 4⁵⁵ mit Teller 5⁵⁰0 braucht n. 15 b. 2550 

6.50 bis P 29.80 bis 15.75 bis kore.. 71.50 bis 11.50 bis .Feuer 39.50b. 

Roßhanrbesen Wischeleinen Kücbenlampen Eaiteemühlen Sahnanschnellschläfer Cwistbaumstünder in 

Ia Roßhaar. 2⁰⁰ Hant. Sissl. Jute, bör Petrvleum, 1²⁰ fär Tiech und Wand, 2⁰⁵ mit Glas- und Plech- 1⁵ Cuß- u. Seheuledeeinan 1²³⁵ 
von 9.75 bis 60—10 m. v. 9.25 bis P von 2.90 bis 13.25 bis behälter „. 43½5 bis grünlack. m. Gold 290b. 
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Sonntag uud mebses 
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Donnerstag, den 15. Deiember 19527 

Oamiger Maaumrüichfen 

Die Renwahl der Stabtwürgerſchaft. 
Der Kaudibatenvorſchlas der Sozlalbemokratie. 

Bekanntlich bat der neue Volkstag nach ſeine „ 
mentritt als eine der erſten Aufgaben Aae Neuwabliber 
Sahlt 54 Milgtiet ohubie unf Die neue Stadtbürgerſchaſt 
zählt 54 Mitglieder, da die auf Grund des Olivaer Einge⸗ 
meindungsgeſetzes vorgenommene Erweiterung um 3 Mit⸗ 
gus di geſetzlich in Kraft bleibt, und nur die Beſtimmun, 

ü5s bieſe 5 Mitglieder erſtmalig aus Hlivaer Einwoß⸗ 
nern genommen werden müſſen, in Fortfall kommt. Die 
ferdi emokratiſche Partei hat ihre Vorſchlagsliſte bereits 
5 iggeſtellt. Nachbem die Aufſtellung der Kandidaten 

egenſtand wochenlanger Vorberatungen in den Funktio⸗ 
närkörperſchaften Mieveten ift, hatte die geſtern abend vor 
ſich gehende Mitgliederverſammlung des Gozialdemokrati⸗ 
ichen Bereins Danzig⸗Staßt die endgültige Wahl vorzu⸗ 
nehmen. Es ſand eine eingebende Ausſprache ſtatt, die 
unter dem Blickwinkel der beſtmöglichen Eignung der ein⸗ 
gelnen Bertreter für die Aufgaben, die ihrer in der Kom⸗ 
Mune me fo Dentes: auuper Funtt Monürsnerfas ergab die 

von ßdunktionärsn Seg aie e erſammlung in 

ſrend, Siabtverordbneter, Danzig: Willi Kunze, 
Reuverkr. Stadtbürgerſchaftsvorſteher, Langfuhr; Friedrich 
Marauardt, Stadtverorbneter Danzig; Frau Gertrud Prill⸗ 
witz, Stabtverorbnete, Danzig; Willibald Omankowfki, 
Stabtverorbneter, Langfuhr: Arxtur Artus, Stadtverord⸗ 
neter, Schidlitz;: Guſtav Bium, Angeſtellter, Danzig; Artur 
Lebmann, Stadtverordneter, Heubude; Paul Sierke, Stadt⸗ 
verordneter, Neufahrwaßer, Fritz Holz, Lehrer, Langfuhr; 
Paul Hellwig, Stadtverordneter, Langfuhr; Friedrich 
Schmidt, Arbeiter, Langfuhr: Karl Helmſtädt, Oberbau⸗ 
ſekretär, — Daul Erdmann, Tiſchler, Schidlitz; Karl 
Töpfer, Gewerkſchaftsangeſtellter, Danzig; Johannes Hack⸗ 
barth, Oberkeuerwehrmann, Danzig; Erich Dobronſki, Re⸗ 
dakteur, Danzig; Frau Emma Döll, Langfuhr; Max Haß, 
Gewerkſchaſtsangeſtellter, Danzig; Alfons Penk, Steuer⸗ 
ſekretär, Oliva:. Frau Eliſabeth Radtke, Langfuhr; Hugo 
Bernecker, Bauarbetter, Troyl; Guſtav Zuchaſchewſki, An⸗ 

ellter Schiolitz: Willi Korth, Gemeindearbeiter, Schidlitz: 
rau Margarete Klawikowſki, Danzig: Ewald Judee, 

Lupferſchmiedemeiſter, Oliva: Willi Freudenthal, Monteur; 
Soun 2 Friedrich Effenberg, Angeſtellter, Danzis: Willi 
Hopp, Tiſchler, Danzig; Frau Amalie Ringe, Danzig; Georg 
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  Seifert, Steinſetzer, Danzig; Frau Emma Heidenreich, Dan⸗ 
B08 Richard Dummer, Konditor, Danzig: Artur Malerne, 

ichbinder, Danzig: Artur Lucht, Bäcker, Langfuhr; Georg 
David, Monteur, Troyl; Paul Lippelt, Maſchinenbauer, 
Diclen Glerdesmont ent. Lengfu ür: Kom Langfuhr; Max 

„Elektromonteur, ng E vomanus 
Maurer, Danzig. 

Hoffmann, 

Außerdem nahm die Verſammlung die Wahl der Mit⸗ 
glteber des Parteiausſchuſſes vor. Es wurben gewählt: 
Behrenb, Bluhm, Drewke, Erdmann, Ewert, Gertrud Prill⸗ 
witz, Ringe, Friedrich Schmidt und Sierke. Zu Erſatzleuten 
wurden beſtimmt: Helmſtädt, Schwilfki, Hackbardt, Zucha⸗ 
Michͤeits Pranſchke, Frieda Fooken, Lehn, Lucht und 

Die Verſammlung nahm ſodann den Kaſſenbericht v 
8. Quaxtal enigegen, den Gen. Bluhm uſt emican Er⸗ 
länterungen verſah. Die Koſten der Wahl haben den 
Kaffeubeſtand begreiflicherweiſe verringert. Mit der Volks⸗ 

Eaetee tee e e n erung de ieder Lusbend ſidel. 0 O der gliederzahl ſeinen 

Iurückzahlung zu viel gezahlter Stenern. 
Wer vorübergehend arbeitslos war, erhält Stenern zurück. 

Mit dem Einzieben der Steuerbücher der Lohn⸗ und Ge⸗ 
baltsempfänger durch das Steueramt iſt nunmehr pegonnen 
worden. Es ſoll in dieſem Zuſammenhange daher im 
Intereſſe der Lohn-⸗ und Gehaltsempfänger auf folgendes 
anfmerkſam gemacht werden: 

Leder Steuerzahler, der ſein Steuerbuch auf dem Steuer⸗ 
amt abgibt, hat die Pflicht, das in dieſem Steuerbuch ver⸗ 
merkte Einkommen zuſammenzuzählen. Zuſammenzuzählen 
iß auch der Betrag, der in Geſtalt der Steuermarken in das 
Steuerbuch vom Arbeitgeber geklebt worden iſt. Der Be⸗ 
trag, der dem Arbeitnehmer für Steuern im Laufe des 
Jahres vom Lohn abgezogen worden iſt, muß dann in feiner 
Geſamthöhe auf der binteren Deckelſeite des Steuerbuches 
vermerkt werden. Es iſt durchaus notwendia, daß ſich feder 

Arbeitnehmer dieſer geringen Arbeit unterzieht weil für 
ihn ſebr viel biervon abhänat. Für das ausgelieferte 
Steuerbuch gibt die Steuerbehörde dem Ablleferer eine 
Empfangsbeſcheinigung, die als Quittuna für die tatſächlich 
geleiſtete Steuer dient. Dieſe Qukttung muß im Intexeſie 
des Steuerzablers ſorafältig aufgeboben werden. Aucz iſt 
es ſehr gut und notwendia, daß der Arbeitnebmer ſich den 
tatſöchlichen Jabresarbeitsverdienſt, den er im Steuerjahr 
f —— — 0 

u und de teuergeſetes erhalten alle Steuer⸗ 
zahler die zu viel gezahlte Steuer zurück, wenn ſie in der 
Zeit vom 1. Jannuar 1928 bis 81. März 1928 einen Antrag 
anf Zurückzahlung der zu viel gezahlten Steuern 
bei dem zuſtändigen Steuerami ſtellen. Wer nach dem 
31. März einen diesbezüglichen Antrag ſtellt, bleibt un⸗ 
berückftätiat. 

Iu der Hauptſache haben alle dielenigen Arbeitnebmer 
Anfpruch auf Zurückzablung zu viel aezablter Steuern, 

die meür als 6 Wochen im Steueriabr erwerbsles 
waren. 

Dieken iſt Woche für Woche, Monat für Monat der volle 
Betraa der Steuern abgezogen worden, ohne daß die ae⸗ 
ſamte Jahresſtenerermäßigung., welche auf der vorderen 
Deckelſeite des Steuerbuches vermerkt iſt, Berückſichtigung 
gefunden hat. Es bat alſo jeder Lobn⸗ und Gehaltsempfän⸗ 
ger, der nicht das ganze. Fahr durchgearbeitet hat., die Pflickt, 
ſein Jabreseinkommen richtig zuſammenzuzäblen. und hier⸗ 
von die ihm gewährte Steuerermäßigung abauzieben. Der 
ſich nun ergebende Beticg an Jabreseinkommen muß dann 
mit 10 Prozent verſtencrt weren. Aus der Höbe des für 
Steuermarken gebllebten Steuerbetrages ergibt ſich dann, 
wenn man oteſe Summe mit der zu veritenernden Summe 
des Einkrmmens vergleicht, der zu viel gezablte Steuer⸗ 
betrag 

Soſern im laufenden Steuerjaör 

Beränderungen im Facilienkreiſe 

eintreten ſei es durch Geburt eines Kindes, lei es durch 
Xodesfall, oder ſei es durts Aufnahßme eines älteren Fa⸗ 
miltenmitgliedes, für bas man den Lebensunterhalt aus 
dem eigenen Einkommen beſtreitet, muß ſofort ein 

  

an die Steuerbebörde geſtellt werden, dawen dieſe Ver⸗ 
änderung bei der Steuerermäßigung auf dem Steuerbuch 
vermerkt wird, weil der Arbeitgeber ſich bei der Lohn⸗ 
zablung mit dem Sienerabzus dann nach dieſer geänderten 
Steuerermäßiaung richten muß. Für den Fall, daß der 
Lohn⸗ oder Gebaltsempfänger aus ſeinem Einkommen den 
Lebensunterbalt für die nächſten Verwandten beſtreitet, muß 
dieſes, wenn ein Antrag auf Stetterermätßigung belm 
Steueramt geſtellt wird, durch die Orts⸗ bzw. Revierpolisei 
beſtätiat werden. 

Im vorigen Jahre ſind eine ganze Reibe von Arbeitern 
und Angeſtellten dadurch geſchädigt worden, daß ſie ihre 
Anträge auf Zurückzahlung zu viel gezahlter Steuern zn 
ſpät geſtellt haben. Daber merke ſich jeder, datz Anträge 
auf Steuerzurückzablung nur bis zum 31. Märs 1928 ge⸗ 
ſtellt werden können. Soweit die Gewerkſchaftsmitglieder 
die diesbezüglichen Anträge nicht ſelbſt verſaſſen khunen, 
werden dieſe Schriftſtücke im Arbeiterſekretariat, Karpfen⸗ 
ſeigen 3, angefertigt werden. 

Der Bahnhof als Maſſenquartier. 
Wy ſollen die Marktleute bleiben? 

In der Nacht vor einem Markttag bietet der Danziger 
hurken und Aie ein wenig anſchauliches Bild. Zu Hunderten 
ocken und liegen Landleute aus Pommerellen, die den Dan⸗ 

diger Markt mit Waren beſchicken wollen, in dem Warteſaal 
und auf den Flieſen der Vorhalle. Nicht nur Männer, ſon⸗ 
dern Poerhäit und Kinder verbringen unter dieſen unwür⸗ 
digen Verhältniſſen die Nächte auf dem Hauptbahnbof. Mit 
den Abendzügen treffen ſte in Danzig ein, und müſſen nun 
warten, bis ſie am andern Morgen den Markt aufſuchen 
können. Das ſind unhaltbare Verhältniſſe, die dringend der 
Abhilfe bedürfen, zumal den Reiſenden, die in den Nacht⸗ 
ſtunden in Danzig eintreffen, ein Bild erhalten, das man in 
anderen beutſchen Grobſtädten nicht kennt und auch nicht ge⸗ 
eianet iſt, für Danzig zu werben. Wiederholt iſt bereits von 
uns auf dieſen Mißſtand hingewieſen und der Bau einer 
Unterkunftshalle für dieſe Marktleute gefordert worden⸗ 

Auch an den Senat iſt dieſerhalb vor Monaten eine 
Kleine Anfrage H.rictet worden, die jetzt von ihm wie folgt 
beantwortet wird: 

Die Angelegenheit iſt ſchon in den Vorjahren im Be⸗ 
nehmen mit der Eiſenbahnverwaltung wiederholt geprüft 
worden. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß die Markt⸗ 
leute aus Pommerellen, auch, ſoweit durchaus günſtige Zug⸗ 
verbindungen vorhanden ſind, es vorziehen, bereits am 
Abend vor dem StMerta in Dangig einzutreffen. Der 
Grund iſt oielleicht der, daß die Marktleute bei Beuutzung 
der Frühzlige gezwungen ſind, etwa gegen Mitternacht, zum 
Teil ſogar ſchon früher, von Hauſe aufzubrechen, da die 
meiſten bis zur Bahnſtation noch einen längeren Weg zurück⸗ 
zulegen haben. Selbſt ſolche Marktleute, die mit Fuhrwerk 
nach Danzig kommen, treffen ſchon am Abend vorher in 
Danzig ein. Die Eiſenbahnverwaltung tut ibr möcglichſtes, 
um die Mißſtände, die mit dem Verweilen der Marktleute 
während der Nacht in den Warteſälen und den Gängen des 
Hauptbahnhofes verbunden ſind, einzudämmen. 

Der Senat hält eine 

arundlegende Aenberung der beſtehenden Mißſtände 
für erforderlich 

und wird die Angelegenbeit im Auge behalten. Er iſt ſich 
aber Har darüber, daß bierzu erhebliche Mittel erforderlich 
ſind. 

Was bie Aufſtellung einer Unterkunftshalle bei der Halte⸗ 
ſtelle Petershagen anbetrifft (ſte wird in der Kleinen An⸗ 
frage vorgeſchlagen), ſo ſind wir der Auffaſſung, daß die 
Halteſtelle Petershagen von den Marktplätzen zu weit ent⸗ 
fernt liegt und daß infolgedeſſen die Marktleute die Unter⸗ 
kunftshalle gar nicht oder nur wenig in Anſpruch nehmen 
würden, wodurch ihr eigentlicher Zweck verfehlt wäre.““ 

Nach unſerer Kenntnis der Dinge treffen die pomme⸗ 
relliſchen Landleute deshalb bereits in den Abendſtunden 
in Danzig ein, weil ſte, bei Benutzung der Morgenzüge Ge⸗ 
fahr laufen, auf den Marktplätzen keinen Platz zu erhalten, 
oder doch nur einen ſolchen, der den Abſatz der Waren ſtark 
erſchwert. Wer in den Sommermonaten abends den Do⸗ 
minikanerplatz pafſtert, wird bemerken, daß ſich ſelbſt Dan⸗ 
ziger Marktleute bereits hier eingefunden haben, um ſich 
einen günſtigen Platz für den Markt am andern Morgen 

  

W ſichern, ſer Kampf um einen günſtigen Platz auf dem 
arkte iſt Haupturſache der Mißſtände auf dem Haupt⸗ 

bahnhof. Deshalb wäre die Errichtung einer Wartehalle 
auf dem Bahnhof Petersbagen ſehr wohl geeignet, den 
Hauptbahnbof von Schläfern zu entlaſten. Die Verhältniſſe 
ſind zur Zeit ſo, daß Abhilfe dringend notwendig iſt. 

  

Wieder ein Uufall bei Schichun. 
Auf dem Neubau 1198 der Schichauwerft kam es geſtern wieder 

zu einem ſchweren Unfall. Eine Leiter, auf der der Schiffszimmerer 

Willi Liß ſtand, kam ins Rutſchen, wodurch L. abſtürzte und mehrere 
Rippenbrüche und innere Verletzungen erlitt. 

Zu dem geſtern gemeldeten Unfall des Kieler Schiffsbauers wird 

ergaͤnzend gemeldet, daß die Stellagen des iffsneubaues 1198 

äußerſt mangelhaft find, ſo daß die darauf beſchäftigten Arbeiter in 

ſteter Lebensgefahr ſchweden. Die Bretter ſind zu ſchmal, vielfach 
ſebmee Zur Zeit ſind die Stella, beſonders 
le ährlich für die Arbeiter, weil die Bretter nicht von Schnee 
und Eis befreit werden, und auch das Streuen von Sand unterlaſſen 

wird. Es wäre an der Zen, daß die Gewerbeauffichtsbehörde ſich 
einmal für dieſe unhalkbaren Berhältniffe intereſßtert. 

Iyfammenſlöße beral. 
Lieferkraltwagen. Autos, Strakenbahn und Fuhrwerk. 

Eine Reihe von Zuſammenſtößen, bei denen teils Lieſer⸗ 
kraktwagen, teils Perſonenautos eine Rolle ſpielten, er⸗ 
eignete ſich dieſer Tage in verſchiedenen Staßdtteilen. So 

durchbrach in der veraangenen Nacht, gegen 1 Uhr. der Per⸗ 
ſonenkraftwagen D.3. 1044 die Eiſenbahnſchranke am 
Weichfeluferbahnbof auf dem Wege nach Neukabrwaſſer. Der 
Unfall kam dadurch auſtande, daß der eine Teil der Schranke 
funktivntierte, der andere nicht. Es bätte leicht arößeres 
Unglück pafſieren können, da zur ſelben Zeit einige Güter⸗ 

zlige dort rangierten. Die dortigen Eiſenbabnüberaänge 

ſtud als Verkebrsfallen bereits bekannt und follte man doch 
für weitgebenbſte Sicheruna Sorge tragen, ebe arößeres 
Unheil angerichtet wirb. K 

Die vorgeſtern berrſchende Glätte war die Urſache eines 
Zuſammenſtoßes zwiſchen einem Lieferkraftwagen und einer 

Antotaxe in St. Albrecht. Die Taxe Sam 
Danzig und wollte den Lieferwagen vorſchriftsmäßig links 

überholen. Durch die Glätte geriet der Lieferwagen aber 
ins Schleudern nad ſiellte ſich auer zur Fahrt-ichtung. Der 
Zuſammenſtoß war deshalb unvermeidbar. Die Autotaxe, 

in der ſich ein Fabrgaſt befand, konnte ihren Weg allein 
fortfetzen, während der ſtark beſchädigte Lieferkraftwanen 

abgeſchlepot werden mußte.   ans Richtung   

Ein myſteriöſer Tobesfall. 
In Groß⸗Walddorf hat ſich vor einigen Tagen ein 

ſeltfamer, trauriger Vorfall ereignet, der die Gemüter der 
Dorfbewohner noch lange beſchäftigen wird und Anlaß zu 
allen möglichen Vermukungen nuud wilden Gerüchten gibt. 

Bet ihrem Schwager, dem Beſitzer Br. ſand ſeit längerer 
Zelt die ‚3fäbrige, unverehelichte Alma B. eine neur Heimat. 
Sie war Waiſe und erfreute ſich in dem Dorf des denkbar 
beſten Leumundes. Am 28. November, morgens früh, gegen 
„eS Ubr, fand man Fräulein B. im Schlafzimmer der Br.⸗ 
ſchen Ehelente blutüberſtrömt und bewußtlos auf dem Fuc⸗ 
boden liegen ie war vyllſtändig angekleidet und lag 
mitten im 3 auf dem Geſicht. Neben ihrer linken 

Hand lag ein Trommelrevolver, älteſter Konſtruktion. der 

Eigentum des Ehemanns Bi. iſt und als Hauswaffe dienend, 
gewöhnlich in einer Nachttiſchſchublade aufbewahrt wurde. 
Die Verletzte wurde ſofort in das Marienkrankenhaus ein⸗ 

geliefert, wo ſie, ohne daß ſie das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangte, nach drei Tagen verſtarb. Der ärztliche Befund 

ſtellte eine Schußverletzung der linken Wangenſeite, in der 

Nähe des Backenknochens feſt. Eine Revolverkugel batte 
die Wange durchtreunt, und war dann in die Mundhöhle 

gefallen, von wo ſie eutſernt wurde. ‚ 
Was dem tragiſchen Vorfall aber eine gewiſſe myſteriöſe 

Färbung gibt, iſt zunächſt der Umſtand, daß die ſtattgefun⸗ 

dene Verletzung durchaus nicht tödlich zu nennen 

war. Sodann die Tatſache, daß der Schuß nicht aus un⸗ 

mittelbarer Nähe geführt ſein muß, alſo ketnen ſoge⸗ 

nannten „Aufſatzſchutz“ darſtellt. Bemerkenswert iſt 
weiter, daß die Schußverletzung in der linken Kopfhälfte 

ſitzt und der Schußkanal von oben nach unten verläuft. 
Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, läßt ſich mit Gewißheit 

nicht ſagen, doch ſprechen viele Momente für Selbſtmord, 

obwohl nichts an dem Verhalten der B. vorher zur Erklä⸗ 
rung für ſolch eine Verzweiflungstat dienen könnte. 

Jedenfalls aber wird uns auf unſere Nachfrage beſtätigt, 

daß der vorliegende Fall in der Kriminalpraxis zu einem 

äußerſt jelten vorkommenden, wenn nicht einzig daſtehenden, 

Ereignis zu rechnen iſt, der auch einen gewiſſen medizini⸗ 

ſchen Präzedenöfall darſtellt, Die Leiche iſt geſtern beerdigt 

worden, doch werden von der Kriminalpolisei noch weitere 

Ermittlungen angeſtellt, um das Dunkel, das um dieſe ge⸗ 

heimnisvolle Tragödie herrſcht, zu lichten. 

Schlimme Freunde. 
Wie Gauner einen Arbeitsloſen betrogen. 

Unter der Beſchuldigung des Betrugs und der— Urkunden⸗ 

fälſchung hatte ſich der vielſach vorbeſtrafte Händler Albert 

K. und ebenfalls wegen Betrugs der Schuhmacher Karl Sch., 

gleichfalls häufig vorbeſtraft, vor dem erweiterten Schöfken⸗ 

gericht zu verankworten. Beide zuſammen hatten in raffi⸗ 

nierter Weiſe einem Arbeitsloſen P. um 0 Gulden ge⸗ 

ſchädigt. Dieſer hatte noch etwas Geld und mit Sch. wleder⸗« 

holt über die Beſchaffung einer Stelle geſprochen. 
Eines Tages hatten die beiden Angeklagten zwar kein 

Geld, wohl aber großes Verlangen nach einem reichlichen 

Tropfen Alkohol, das ſie in folgender Weiſe zu befriedigen 

gedachten. Am Nachmittag ſollte P. wieder zu Sch. kommen. 

was dann auch geſchah. Ihrer Beſprechung, nach, wurde K. 

dem ihm bisher unbekannten P. als Haruſſellbeſitzer For⸗ 

mella vorgeſtellt, der gerade für ſein Unternehmen augeb⸗ 

lich einen vertrauenswürdigen Mann ſuchte, als den ihm 

Sch. den P. angelegentlich empfahl. Der vermeintliche 

Karuſſellbefitzer machte die Anſtellung des P., da es ſich um 

eine Vertranensſtellung handelte, jedoch von einer Kautivns⸗ 

ſtellung von 20 Gulden abhängig, worauf P. einging und von 
K. darüber eine Quittung mit unleſerlicher Unterſchrift er⸗ 

hielt, außerdem ſchrieb K. großmütig noch eine Anweiſung 

auf ein Mittageſſen für P. in ſeinem Wohnwagen auf den 

Zettel, worauf ſich dieſer uach dem Schaubudenplatz begab, 

um die neue Stellung anzutreten. Dort ſuchte er aber ver⸗ 

gebens nach dem Karuſſell und Wohnwagen des Herrn For⸗ 

mella, bis er einſab, daß er von den beiden Gaunern um 

ſein Geld geprellt worden war. Dieſe aber waren in uer⸗ 

ſchiedene Lokale gegangen und hatten das erhaltene Geld 

nach Teilung in Alkohol umgeſetzt. 
Vor Gericht beſtritt K., daß er ſich vorher mit Sch. über 

die Ausübung des Gaunuerſtreiches verabredet habe, er ſei 
dazu erſt im letzten Augenblick von Sch. itberredet worden, 

der ihm die Sache als vollkommen ungefährlich dargeſtellt 

habe, welche Vehauptung jedoch unter Berückſichtigung ſeiner 

Vorſtrafen nicht recht glaubwürdig erichien. Die Darſtellung, 

die Sch. jedoch über die ſchon am Vormittag geyflogene Aus⸗ 

führung des Planes gab, erſchien dem Gericht glaubwür⸗ 

diger. Beiden Angeklagten wurden noch einmal mildernde 

Umſtände gewährt, da ſie ſonſt ihrer Vorſtrafen wegen, ius 

Zuchthaus gemußt hätten. Da ſie jedoch einem Arbeitsloſen 

gegenüber eine recht verwerfliche Geünuung bewieſen haben. 

ſo wurde neben der Gefängnisſtrafe von je einem Fahr 

gegen beide auch auf Ehrverluſt auf die Dauer von drei 

Fahren erkannt. 

Das Iukrafttreten der Maximalzöle verſchoben. 
Einer Mitteilung der amllichen polniſchen Telographenagtenur 

zufolge, hat die polniſche Regierung beſchloſſen, das für den 

26. Dezember beſtimmte Inkrafttreten der ſeinerzeit angeordneten 

Maximalzölle bis zum 1. Februgar 1928 zu verſchieben. Somit 

bleiben bis dahin ſämtliche bisherigen Zolllätze weiter beſtehen. 

    

Unſer Wetterbericht. 
GVeröffentlichung des Oöferratorlums der Irelen Stadt Vanztig⸗ 

Vorherſage für morgen: Fortbeſtand des Froſt⸗ 
wetters, wechfelnd bewölkt, neuerliche Schneekälle, mäßize 
Nordoſtwinde. 

Ausſichten für Sonnabend: Forkbeſtand des Froſt⸗ 
welters, auffriſchende Nordoſtwinde. 

Maximum des geſtrigen Tages: à1.0. — Minimum der 
letzten Nacht: —19. 

Standesamt Danzig vom 15. Dezember 1927. 

Todesfälle: Martha Weigle, ohne Beruf, ledig 75 J. 
4 Mon. — Töpfer Guſtav Dreier, 44 J. 11 Mon, — Arbeiter 
Franz Kuhl, 22 J. 1 Mon. 

     



Ein Kieſenbraunbd in Litauen. 
In bem litauiſchen Städtchen Olita wütet ſeit Sonntag 

abend ein ungeheurer Brand. Bisher ſind die Häuſer eines 

ganzen Polizelbestrks beruntergebrannt. Hunderte von Fa⸗ 

millen ſind obbachlos geworden. Auch aus Kownv iſt Feuer⸗ 

wehr zur Hilfe abgerückt. Die Regierung hat Vertreter nach 

Olita entſandt, die Hilfsmaßnahmen elnleiten ſollen. Ob 

Menſchen umgekommen ſind, iſt bisber noch nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. 

    

  

Bon Wllderern angeſchoffen. 
Der Primaner Ernſt Kemple, Schüler des Lycker Gym⸗ 

naſiums, war am Sonntag zum Beluch nach dem Nittergut Gr.⸗ 
Gablick gegangen. Bald nach ſeiner Ankunft wurde bem Guts⸗ 
herrn, Herrn Heumann, gemeldet, dab aus der Riqitung von 

dem zum Vorwerl Gembalken gehörigen Walde Schülſſe gehört 
worden O Auf dieſe Nachricht hin fuhren ſen) Wé 

uUnd K. in aller Eile dem Walde zu Geiürbe gaben ihnen 

Gutsfjörſter Sch. und deſſen Sohn durch Gebärden zu verſtehen, 

baß ſie Wilderern auf der Spur ſelen. Dieſem 34bpuſchnelden, 

verſuchten W. und K. den Wilderern ben Weg abzuſchneiden. 

K. ſprang, am Walde angekommen, vom Wagen und eilte der 
Stelle des Waldes zu, wo die Wilberer zu vermuten waren, 

während der Oberinſpektor zum nahen Vorwerk fuhr, um Leute 

zum Umſtellen des Waldſtückes herbeizuholen, Als K. in, ven 
Wald eingedrungen war, ſah & N5 plötzlich in einer Ent⸗ 

fernung von etwa 20 Metern brei nnern gegenüber, die mit 

verdecktem Geſich durch den Wald eilten. K. rlef bie Wilderer 

an. Nach einem Augenblick der Stille hörte er, kaum 25 Schritt 
vor ſich, ben Ruf: „Menſch ſchießl,, dann krachte ein Schuß und 

K. ſauk, von einem Schrotſchuß in Bruſt, Schulter und Arm 
getroffen, zu Boden. Nur dem Umſtande, daß er mit dicker 
Kleibung angetan war und auf der linten Bruſtſelte eine 
Brieſtaſche trug, n der ſich auch Harigeld bejand, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Verletzung ungeſährlich iſt. 

Johanniöburg. Ein polniſcher Schmuggler er⸗ 
EAA Ein polniſcher Kaufmann verſuchte dieſer Tage in 
der Rähe des Grenzüberganges Schwiddern Seide im Werte 

von 5000 Mark unverzollt nach Deutſchland zu ſchaffen. Beim 
Umladen der Ware wurde er von einem polniſchen neblichem 

an der Grenze überraſcht, der nach mehrmaligem vergebli— ö 

Anruf auf den Flüchtenden feuerte und ihn dabei töblich ver⸗ 

baſch Die Schmugglerware wurde von der polniſchen Behörde 
beſchlagnahmt. 

Memel. Budrys zur Dispoſition geſtellt. Der 
frübere Gouverneux des Memelgebietes Budrys war be⸗ 
kanntlich zum Chef der litauiſchen politiſchen Polizei in 
Kowno ernannt worden. Jetzt iſt Budrys zur Disvoſition 
geſtellt worden. 

Poſen, Ein Doppel⸗Mord. Im Dorfe Boruſayn, 

  

  

ů 
langem Unſtimmigkeiten. Am Sonvtagamorgen begaun die 
Ehekrau einen Sireit, in den ſich auch ibre Mutter, Frau 
Dobſti, einmiſchte. Da ſich der Ebemann von ſeinen 
Schwiegermutter mit einer Heugabel in unzweideutiger 
Welſe bedroht ſah, ſchlug er ſeiner Frau mit einem Hammer 
vor den Kopf, worauf er ſeiner Schwiegermutter die Hirn⸗ 
ſchale einſchlug. Auf pas Schreten bder ſterbenden Frauen 
kam der Schwiegervater herbei, den das gleiche Los ereilte. 
Von Neue ergriffen, eilte Koſteti zur Beichte, um ſich dann 
der Polizei zu ſtellen. 

Eiue Greiſtn als lebende Jeuerſünle. 
Bei lebendigem Leibe verbraunt iſt die 85 Jabre alte Frau 

Roſine Schwarz in Pr.⸗Eylan. Die alte, bereits etwas 
jchwachſinnige Frau, war von ihren Angebörigen einen 
Augenblick allein im' Zimmer gelaffen worden. Anſcheinend 
iſt ſie nun mit ihren Kleibern dem brennenden Ofen zu nahe 
gekommen, die ſofort Feuer fingen und die Bedauernswerte 
zu einer lebenden Feuerſäule machten. Auf ihre Hilferufe 
eilten Nachbarn berbet und erſtickten⸗kie Flammen an ihrem 
Körper. Mit ſchweren Branswunden brachte man ſie nach 
gcis en inenbanle, wo ſie bald darauf ihren Verletzungen 
erleten iſt. 

  

Reval. Fünfzehn Fiſcherboote eingefroren. 
Fünfzehn Fiſcherbvote wurden bieſer Tage durch die Eis⸗ 
becke au der Rlickfabrt verhindert und mußten des Nachts 
auf See bleiben, bis ſie durch Hafendampfer geborgen wur⸗ 
den. Zablxeichen Fiſchern ſind Hände und Füße erfroren. 

Lembera. Räuberbanden in den Karpathen. 
Im polniſchen Teil ber Karpathen haben ſich mehrere 
Räuberbanden gebildet, welche die Bauern überfallen und 
ausplündern. Das Unweſen nimmt ſo zu, daß die Gen⸗ 
darmerie jetzt Militär zum Zweck einer Durchſuchung des 
Gebirges angefordert hat. Auch in eintgen Städten Polens 
bande in Chelm und Zyrardow ſind organtſterte Räuber⸗ 

nͤben feſtgenommen worden. 

  

Rudio⸗Stimme. 
Mrogramm am Freitug. 

16: Hausfrauenſtunde: Unſer Chriſtbaum: Fräulein E. Foerſter. 
— 16.20—18: Nachmittagskt t: mlkapelle. Solih⸗ Fritz 
Schmidtle. — 18.05⸗ Landwiriſchoftt Preisberichte. — 18.15: 
Der Spulwurm, ein Goiuni des Schweinedarms, und feine Gefahren 
für die menſchliche Geundheit Dr. Sztdat⸗Königsberg. — 18.45. 
Die Aufgaben des neuen Landesmuſeums für Danziger Geſchichte: 
Archivrat Dr. Keyfer. — 19.20: Uebertragung von der Deutſchen 
Welle Berlin: Tromboſe, fachürztlicher Vortrag von Geh. Sanitäts⸗; 
rat Prof. Dr. Martens. — 19.45: Spaniſcher Sprachunterricht für 
Anfänger: Kurt Metze, Leltor der ſpaniſchen Sprache an der Handels⸗ 
hochichule Königsberg. — 20.10: Wetterbericht. — 20.15. Ueber⸗ 

tragung aus dem Stadttheater Königsberg: Ludwig⸗Manfred⸗ 
Lommel⸗Abend unter Miwirkung von Soliſten des Stadttheaters 
und des Danferd, — Zirka 21.45: Wetterbericht. Tagesneuig⸗ 
beäten. ortfunk. — 22. ũigsberg: Tunnhehrss Leitung: 
Gertrud ke — Hans Joachim Meher. — Anſchließend bis 23.30. 
Uebertragung der Tanz⸗ und Unterhaltungsmufik aus dem Zentral⸗   Kreis Obornik, ſpielte ſich kürzlich eine entſetzliche Mord⸗ 

tat ab. Zwiſchen den Kofiekiſchen Ebeleuten berrſchten ſeit Hotel König⸗berg, Kopelle Scheffler. ö 

  

    
Wochhe Eunſhehmer des Keäherelzhernht. 

Der Arbeiter, ber zum Angeſtellten —— wirb. 
unterlieat dem Rũü imbaet 

Eine für die Arbeiter⸗ und Ans eſtelltenſchaft wichtige 
Entſcheidung fällte am 7. Dezember das Reichsarbeitsgericht 
in Leipzig. Ber Lagerverwalter A., der ſchon ſeit mebreren 
Jahren bei einer Firma in f. ür beſchäftlat war, er⸗ 

hielt plötzlich ſeine Kündigung. iſt am 27. Februar 1922 
von der Firma als Wächter angenommen worden. Vom 
1. Januar 1027 wurde er als Lagerbalter beichäſtiat. Vom 
15. Auguft 1 23 wurde ibm das Gebalt monatlich gezablt. 
Am 31. März 1927 wurde ihm zum 50. April 1927 gekündigt. 
Der Kläger nimmt für ſich das Kündigungsſchutgeſetz für 
Angeſtellte in Anſpruch und verlangt noch für Mai und 
Juni 1027 ſein Gehalt mit je 160 Mark, zuſammen 820 Mark. 
Das Arbeitsgericht Hannover verurteilte die beklagte Firma 
zur Hahlung dieſes Betrages. Hiergegen batte die Firma 
Berufung e ——— Das Landesarbeitsgericht bob 
das Urtelt der Vorinſtanz auf und wies den Kläaer mit 
ſeiner Forderung ab. Gegen dieſes Urteil legte der Kläger 
Reviſton ein. Das Reichsarbeitsgericht bob das Urteil des 
Landesarbeitsgerichtes in Hannover auf und gab der Klaae 
des Lanerverwalters ſtatt. öů‚ ‚ 

Entſcheidungsgründe: Das Gericht bat ſich ans fol, 
den Gründen für die Angeſtellten entſcheiden müſſen⸗ 
Kündigungsſchutzgeſetz will den Arbeitnehmer vor voreiliger 
Entloſſung ſchützen. Der Wortlaut des Geſebes ließ nicht 
erbliden, ob Arbeiter, die zum Angeſtellten bernfen und 
mehrere Jahre im Betrieb beſchäftiat worden ſind, denſelben 
Schutz genießen, als die anberen Anzeſtellten Das 
Kündigunasſchutzgeſetz kann feber in, Anſpruch 
nehmen, der zur Zeit Angeſtellter im Betriebe war und als 
ſolcher beichäſtiat und bezablt wird. ů ———* 

Drohender Bergarbeiterſtreik in Schleſien. Die Arbett⸗ 
nehmergewerkſchaften des Berabaues hatten den Arbeit⸗ 
gebern im November eine Forderung unterbreitet, die u. a. 
eine Erhöhung des Schichtlohnes um 80 Pjennig verlangt. 
Montag tagten in Waldenburg die Funktionäre der Chriſt⸗ 
lichen unb ber Freten Gewertſchaften und lehnten dle Ant⸗ 
wort der Arbeitgeber als völlig ungenügend ab. Sollten 
ſie nicht eine Antwort bis 20. Dezember im Sinne ihrer 
Forderung erhalten, dann ſoll am 22. Dezember die Arbeit 
niedergeleͤht werden. Nund 28 000 Vergarbeiter würden 
dann in den Streik treten. 

Das Ende des Kileng Hat bem im Saargebiet. Eine 
Eiſenbahnerverſammlung hat dem Vorſchlag der Funktio⸗ 
näre zugeſtimmt und den Vorſchlag der Eiſenbahndirektion 
angenommen, nach dem die Arbeit wieder aufgenommen 
werden ſoll, worauf dann Über eine Wirtſchaftsbeihilte Ver⸗ 
handlungen eingeleitet werden ſollen. Die Forderung der 
Arbeiter auf eine Stundenzulage von 34 Centimes iſt 
zurückgeſtellt worden, dagenen hat bie Regierung eine ſolche 
von 16 Centimes bewilligt. 

        
„Polyfar“ die 

Elektri- Grommopbon 
Tr. 213 mit Elektri-Schalldese 300- 
PINr. 215 dito stärkeres Werk. 325 

Nr 2ʃ6 Polydor-Werk, 12 Min. 380- 
Nr. 224 Schrank-Apparat. ö 675- 

Nr. 10 Solon-Apparat, Mah.- 
Trube, elektr. Werk. 1850- 

Achten Sie beim Einkauf von 

Apperaten und Platten auf die Schutzmarke 

„Dle stimme seines Herrn!      

    

  

    

  

   

  

DAMK 
G⁰) 

Aber Fennyp kannie ihn nicht, und ein Schatien des Un⸗ 
muts fiel über das markante Antlitz des Herrn Herlet. 
Sie: — nun ja. Aber den Namen Gritt Mabada kennen 
Sie 

Eine Filmſchauſpielerin, ſoviel is weißi“ erwiberte 
Jennp, die nicht wußte, was man von ibr wollte und die 
Einſamkeit her Gegend zu bedauern anfina. 

„Dort ſtebt ſie!“ ſagte Herr Herleß und deutete auf ſeine 
Sienmen die Sis mwar im alihauüg von vorn nicht zu 
erkennen war. war nämlich auch ankgeſtiegen und 

mwachte ſich. Jenny und ibrem Begleiter die Rückkront 
zeigend, am Motor au ſchaffen. deßen Hanbe ſie auf einer 
Seite hochgeſchlagen batte. Es zeiate üch, daß ſie aauä genau 
io gekleidet war. wie ihr Bealeiter. 
Du mujt ölen. Kobby. ſonſt läuit ein Lager beiß!“ ſagte 
ſie ſachveritändig. „Oder —— wart, ich mach s ſchon! Bring 
du inzwiſchen die Sache in Ordnung!“ Und ſchon war ſie im 
Begriff, die Oeltanne loszuſchnallen. 

Die Sache war bie: Die Gamma⸗Gilmgeiellſchaft, deren 
erſter Regilfſeur Kobby Herleß und deren eriter Star Gritt 
Mahada war, ſtand im Begriff. einen Senſationsfiim zu 
dreben. Der unbefannte Tänzer“. Darin batte nnter 
anderm eine Dame anfantreten, die, ein Stitalied des ebe⸗ 
maͤligen Zarenbaujes. durch die Kyt der Zeit gezwungen 
war, als Tänzerin ibr Broi zu verdienen. Man ſuchte fie mit 
allen Mittein daran zu hbindern. weil man darin eine Ver⸗ 
unglinmfung des chemaligen Zarenhanies erblickte und An⸗ 
gebörige der rufßüchen Arinokratie batten ibr in Droh⸗ 
Drieten erklärt, man werde ſie erſchießen, wenn be es wagen 
ſollte. als Tänzerin aufsutreten. Mitbin probnäalerte ſie 
ſich in Männerkleidern als unbekanuter Täuzer. Es 
kam nus alles barauf an. fjür dieſe wichtine Rolle eint Dar⸗ 
itellerin zn fünden. die den beſonderen Voransſetzungen 
gerecht wurde- eine inuge. ſchlanke Fran von tadelloſem 
Werungrn cians Wiäbedens. Searß Ratte ganmt Berkin, 
wegungen eines ädchens. Herles batte ganz rlen. 
Wien München burchforſcht, er war in London uud Varis 
auf Pirſch geweſen. Kichts war zu finden., was dem Ideal 
auch unt umäbernd entſprochen Bätte. und ſchon war man, 
relignierend. entſchloßen. Weirt u. Peß⸗ —— mii einem 

emertkaniſchen Nernegirl au beletzen. bas wenigttens 
— Formen pafabel ar. wens auch bas Geſficht alles 

  

  

Polyphon-Apparafe 
Nr. 6 Kleiner Tisch-Apparsk. 650- 
Nr. 8 Tisch-Apparat, cchwarz. 75. 
Nr. 10 Apparat mit Deckel . . 105- 
Nr. 18 dito m. Polydor-Werk 115 
Nr. 14 dito schön. Uehäuse, 135 
Nr. 15 dito Dappel-Federsv. 150- 
Nr. 18 schön., Gehänse, 28r Werk 150- 

  

Raumton-Piatte miissen Sie hörenl   Nr. 20 Polyphon Hlectrin. 22 

Vorführung ohne Kaufzwang im 

Tanmosken-Vaus Willv, 
Herleß noch unternehmen: er wollte in den von Wien nicht 

allzuweit entfernten Babeorten und Sommerbotels nach⸗ 
forſchen, weil er glaubte, unter den vielen und verſchieden⸗ 
artigen Frauen dort am Ende doch das Richtiae ausfindia 
machen zu können. 

Und nun batte Gritt Mabadas untrüalicher Blick anf 
der Landſtraße nach Adlerssreif en einer Seatrümmung 
unter einem Erlöſerbild das Ideal entdeckt. wäbrend er — 
der unfehlbare Robby Herleß. der Entdecker Griit Ma⸗ 

badas — um ein Haar an bDer Eriöſuna vorbeigegaangen 
wäre. 

Kurz und gnädiges Fränlein, oder gnädige Frau 
— ich frage u⸗ er. fiebernd nach Ibrem Nemen — ſchlos 
vor Erregnna „wofen Sie die Rolle des nubekannten 
Tänzers übernebmen?- 
Jennn war noch wie beiänbt. Birklich — batte ſie das 

alles gebört, bieſen ganzen bunten Roman. pder aaukelte 
ihr ein unwahrſcheinlich ſchöner Traum die Nettuna aus 
böchſter Not vor? Bot ſich bier tatfächlich die Gelenendeit. 
raſch ſo viel zu erwerden. daß ſie mit Ebren die Heimreiſe 
antreten konnte oder würde ſie im nächlten Ausenblic er⸗ 
wachen., ärmer unb entiänſchter alk zuvor? 

„Glauden Sie Penn wirklich, dak ich bas könnte?“ fraate 
hie Zaabaft. 

Herles lächelte geringichäsig. Venn ich Reaie fübre— 
Er zuckte die Achſeln uud Migie raich dinan. da er Jennys 
balbe Entſchloffenheit ſab: ⸗Ich biete Iünen für brei Auf⸗ 
kübrunastage. mehr brauchen wir nicht. 5000 Schilling oder 
3000 Mark, wie Sie wünſchen?“ 

Abaemacht!“ ſchrie Kenan. End im nächten Augenblic 
batte fit. topyi in Herleß Rechte etateichlagen. 

„Dann los!“ fommanbierfe er. Sir geben Jünen ein 
Koſtüm, wie das nujere, meine Gnäbiae. Sie ſeten ſich 
zwiſchen uns, in drei Stunden find wir in Sicu. in vier 
deben wir die erte Probe mit dem Ballettmeikter———— 

OIch kann doch aber numdalich ſofort—— — 
Selbitpernändlich können Sie:“ Herles war ganz 

Negifenr. Er hatte Bebenken, das Irwel nres einmal ans 
den Fingern zu laffen. damit es ſich den Haudel nicht etwa 
Su anter Letzt noch überlegte. iud o5 Sie könnenl Der 
Wilm kennt keine IInmöglichfeit!“ Kommen Sie rubia mit. 
Wir ſorgen für alles, Uuterknnit feblende Keidung, mas 
Sie wollen, Und in drei Tagen bringen wir Sie, wobin 
Sie wollen“ 

Varden Sie mick ereninell auch mit einer Uxto wie⸗ 
keß grerber uns daun an die deutſche Grenze bringen 

en:? 

Dir bringen Sie, wobin Sie wollen“ 
-Fabren wir!“ 
GSriit Nasada batte inzwiichen Del und Benzin nach⸗   zu wünſchen übrig lirs. Etuen lesten Seriuch nut wollie 

— 

Refüllt, die Zünduns geprüft und das für Jenns befrimmte 

      

  

Koffer-Apparate 
„Tairy Phons“, für Kinder 
Lr. 5 Kichen-GchEuaeae 
Nr. 6 mit Schneckerwerk 
Nr. 8 mit Polydor-Werk 
Bruns wick-Koffer 
Elektri-Grammophen-Koffer 

Bitte Preislista verinngen. 

Schrank-Apparate 
— 8 in grofler Aucwahl 

175-— 250—, 300-v 350 400 

    

   

          

      

        

   

  

    
    

  

    
        

    

        

ohlenmarttt 10 Irussalt —. 

Fahrkoſtüm bereitgelegt. Sie balf ihr jetzt in die un⸗ 
förmigen Beinkleider und die faltige Jacke und band ſor 
die Kappe feſt. Dann ſetzte ſie tör eine Brille vor die 
Augen und bald darauf beſtiea man den Wagen wieder. 
Herleß rechts am Steuer. Gritt Mabada links in der Mitte 
Jenny. Hochgemut trat Herletz die Kupplung nieber, ſtieß 
den Schalthebel vor. das Auto ſprang an, wendete bald und 
ſauſte im Hundertkilometer⸗Tempo nach Wien zurſück. 

2. 

Ganz in ibre Gebanken verſponnen. geknebelt in die Be⸗ 
drängnifſe einer Lage, deren Unhaltbarteit ſonnenklar war⸗ 

batte Jennn nicht wabrgenommen, daß ihren Spuren in 
'enügendem Abſtande die Verren Mathikel. und Pips ge⸗ 
ſolgt waren. Herr Vips aina zwei Schritte vor dem ebren⸗ 
vollen Ruf und machte aus ſeiner ſtillen Berachtung kein 
Hehl. Es war allerdinas auch unerboört, das Herr Masikel 
auf ſeine älleren Tage der lächerlichen Neiguna vachgab 
binter jungen Mädchen herzuſteſgen. Gerade daß batte ja 

Herrn Pips bisber lo gut an ſeinem Freunde gefallen, daß 
er kein Intereſſe für das zartere Geichlecht bekundete und 
dadurch ſein Leben in ſchöner Ausgealichenbett obne die 
törichten Erregungen, Unbeauemlichkeiten und Widerdinge 
verbrachte, die im Verkehr mit Frauen unvermeidlich ſind. 
Hielt ſich nicht auch Herr Vivs ſelber mit änberſter Strenge 
von allem Hundeweiblichen ſern. ſo berausfordernd es ſich 

auch zeigen mochte? Und durfte man nicht erwarten, das 
unter fFreunden gewiße Bräuche zur Heiligkeit von Ge⸗ 

Herr Vivs lächelte geringſchätztz, aber Ss ſetzen wurden? 
ibhm wüttete. fühlte nicht, daß banale Eikerſucht in 

intelligent war er nun doch micht. 

(FWornetuna folat.) 

Taschen-Uhren 
Niekel und Silber 
Schweiner Wertee 

EUGEN WEGNER 
Grose Wolwebergasse 22-28 

LAMNGEFUnR, Aauptstraße 28    



  

Hast du nichts mehr anzuzteh'n] 
veh' Ins Mnuinavs Wien-Herlin! 

150 Mläntel u. Paletots 20¹⁰ 
110.— 5.—, 88.—, 70.-, 2B.-„ 40.-, 30.- 

   
     

     
   
   
    
    

     
    

    
     

    

    

tepe de chine 
meine erprobte, relmeidene Oualität, in riesigen Soru- 
menlen neuer und vuehmet Farben, ca. 100 m breit 

   Derlegung der Vuchholterelen 
und Zahlſtellen in der Steuerkaſſe. 
Die Eintetlung der Stenerkaſfe hang en Saseſs 

     

     

      

  

    

  

Abteilung & (vorderes 
1. Vocrert, über der Kämmereibaſſe) Keſn * üi 
die Buchhalievelen für 

Die d räunmle Ti „Si —— 2 0 ve e ů 28 25 100 Schwedenmäntel 28⁰⁰ ů ö (Stadt r n nicht Wehn 
80.—, 70.—, 80.—, 48.—-, 88.—, 80.— ů Unt werden di U chĩi ů ö e 2.— . rẽpe de ine 100 Uintenonnen 00 

— — i Mp i 
vanz prachtvo le, reimeidene Edelquelität, in fein ab- 
vestuften Tonen, zum elegt. Gesvelhchaftskleid, auch als DU 2, 78.— 5—, 80-, 40.—, 88.—, 

[5O Mnzüge cCiad una tamid) 22⁰⁰ * 

  

    

  

  

Grundwertſteuer Buchh. 12 und 13 vornt hene Niantelſutter vorꝛügl. veciguet 100 om breit 150 Damen-Mäntel 0⁰ 

Duſderteiahene-- — * — U 1%2 Eibsek, Elpu Krimmes Ain. 0.—f80,-, 2 
konzefftonsſteuer „ 1 Vedes Ceschenł wird kostenlos in renende Deì⁷πñmecfμε,πt,νn 100— 58.— 78— 05— 4— 82—, 

Geunpmechſelſe verpact. Jedes nichi gunz xusdgendæ Geschen wird bis ꝛ2um 31. Deꝝember werden zu erheblich herabgesetrten 
run uer boreitwiltt tauscht./ Besichiigen Si- ine 11 Sch- 3 e 5 Seeeeee Welhnachtspreisen 

Dande 5 Reuer „ 22 zum Verkauf gestellt. — 
E und whens⸗ u Ueberzeugen Sie eich durch z wanflose Be- 

„Erſuchen anderer 2 sichtigung von unserer hroden Prelswürdigkelt. Lehörden (irchenſteuer u. a.) 
der Abteilung E (hinteres ů 

tuben iich bie Hienſſeilen üe⸗ Doloesdube) be 
khclatenmenſtener 

Seee Danzig⸗Stadt Buchh. 5—10 
Umſfatzſteuer 
zeer uür 

ůe be! beſtelener Kükper: Danzig-stadt Buchh.1 
mahheer ſchafte 

   DAS HAIIS DER STOFEPEE 

I. Geichöſt II. IL. SeEL 

Elisabethwall 8 Schme Gecae Kekleldu.- us-Mesellschatt, Breltgasse 108 
Das Haus der guten Konfektion und eleganten 

Maßerbeit. 
ereede-e-v-eue- 
Unser Geschäft ist werktägl. bis 7 Uhr abends. 

     

    

    

  

  

  

      

  

  

       

    

        

        
      
    
    

  

—Senmgmeſlenen ů 3 ö Sonntag von 7 bis & Uhr geöffnet. ů 

Gewerhſtener Daniis⸗-Land „ 14-18 2— Srob ů ů Armobpeer S felWaren oe AflichKannengasse 25 
Dern DeneeneNfür Auswahl E Potryk ig⸗ ů irſenten, etn earaaße 2 unç Foπ⁷π Sonderangebot 

Dergmn is buht pe 9 40 Soſß, Schel zum Welhnachtstfest 
yerlegt ſind ſomit die lſtellen und B— ute⸗ , PER 2 , einhandlung „Zur Traube“,n-Liöüiun interen in 2 

iunmen. Veratsaens, re e a 5 Ub. 15 Si é ů Vorſt. Craben 24, 2. Mbere⸗ .. ] Liter nur 
„ rm n „ Un ‚ * E 

fur Danzig-Lond aus dem vorderen in bas hinter⸗ reng W 57 fettes Kirsch * 
Gebäude. Das hintere Gebäude verinigt hiernach „ Jetat ‚ junge Seorg Pß, Kümmeili 
— Vöänbgens, Ger U.,mabenet und ZI Nr. 8 Nötlclcere, Pleilermünn 
Einkommenſteuer⸗Lohnadzug für den ganzen Bezirk legengas 582 L. Weungußgengaſſe. ü uswW. des Freiſaates — — — Eing,gr tscüſe 3 Latel-Aduawt . EI. 2.00 
Danzig, den 14. Dezeinber 1927. (31 537 Weinbrand- Verschailt / Fl. 2.50     Großer Weihnachtsverkauf 

fabelhaft billige Preise 

Der Leiter des Landesſteueramtes. 

Konkursverfahren. 
      

＋ Weinbrand von Engel /1 Pl. 3.00 
Prima Rumn-Verschnitt ½/1 Fl. 3.00 
Bordeaux, Rotwein ,/1 Fl. von 1. 60 

       
      

           

    

           

dem Konkursverfahren über das Vermögen W Liköre CoO nac Rum übiaſ⸗ Sühßwein ·———** .Fl. 1.45⁵ 

13 —— Atlas“ in Daudie. Meibent iſtrie G. m. b. eine · * S x uu hunf. Ang unt. Hasen gestreiit und gespiclæt ö 

E Saunn der re teitlich engemeltelen er⸗ Oester. SUBwein vom Faß à Ltr. 1. 50 G Kr. 2354 4. De. Exbed. ru billigen Preisen ö 

rungen und Abnahme der Schlußrechmung des Ver⸗ x „ Wer aibt RI ax 2 n K N GC hfl. 

    walters der Schlußtermin auf den 14. Sanr 19028, 
ittags 124 Uhr, vor dem Amtsgericht in Danzig, 
Neugarten 30/34, Bimmer 220, II. Stock —. 
beſtimmt. 31 8⁰³ 

Danzig, den 10. Dezember 1927/. 

Amtsgericht, Abu. 11. 

0 Wensnst ＋ Langtuhr, Hauptetraße 47 
Ang. n. 2921 O. d. Exp. Tel. 420 87 Eeke Ahornwes 

Suoplche 
     

  

  ſlin wundervoller Qualitäti) öů 

Ihr Weg lohnt 
ZUur Zlegengasse 8 u. Eold. ud. Eiſenbahn 

z bauf. ßeſ. Ang. m. Pr. 
— an Jit Ahu 0 Baum⸗ ——————5———.— garſſche Gaffe 34, 3. Tr. 
Lienenhong 

10r Wemten, ů Stellenangebote 
ersende Larant rein., ů 

  

    
    

  

  

     
   
    

  

  

   
        

    
    
    
       

        

         

         

   
Radlo- III 
EHrparnte, Börer u. Leile 
kauſen die kopkurrenz        

Eſchener Nühiiſch 
Billige 

    Huet, eee,, e, Nach ier u nt. ee eie üdnsgerniundiin 
Cardinen „ eeü Deeeen, Preas f. de Lpe Len ve 

in allen Größen und Preislagen 

Sehr große Auswahll 
    Qobe-SiRn-.L.Tiehtefnbe 3 

Sü. „0 DrebLendens. 5.U0 
       

  

Skr. 10 50. SKx. 14 90,? 
10 L. 26.90, 20 k.; Wüibelmtrche 56.                

                  

   
    

   
      

    

       
   

      

    

      
     

      

  

      

    

   

  

    

Dumen ier 4000 Ub 51.90 2. L. MüIn, i 
50. öilt v. vars- vr G5.50. 25. 5.70 üeniis Ä ü 

Tepriche. Laulerstolle Nür⸗ e, eee Le Zablungserleichterunt Ä 
aumgarliche e Haeumn 3* — — ů 

Baumwollwaren Aun aleueu laiübs bnalen, li0, Aümewerkcurf eamwarliochae 
ven deuiſchen uno hieſigen oer deutſchen u. polniſch. ů e ů 1, 3. Aeriler .. aitret rich. Stel, babt ů pden Sie stets Dech.-SEeen.-2. —Baiaaneulus . 0.04 lana in alenie Eae glei waccher Ari Aung 2 ů in soliden OQualitäten Willerpaletot aaeasersürter. mit Laaer aum 3 vermiet.u. b. Expeb. Langgasse 16 öů 

n Laungedeene imaa 7 Müergehe 8e. ů — ö 
üů 3 verkau len-rahl. 

ů in unserer Zweigverkauſsstelle en Sinaer Ter i1. 1. ¶Artel L beietisf 2— De/ rIn ge 
b ü Shmitl. Wbadsctnd u. u E? U —* A. G5 —— f 

Mohlengasse 9, Eche Breitgasse Sren e, —.2 eAnmgtiserans e Müt Kunſk. Sußch, 0 mRausfrauenl Kauft in der ü 
       Müusikhaut Meiadie 
Melzerg. 63 Tel. 27317 
(Sütts cl Sirae 20 nchtan) 

        Bollrindleder, 10 G., 
rerkaufen. Ang. u. 

Haarmbeiten. Stall, paff, f. Hanbwekler 

295H an die Gpel. 
ten. 2.5 immerwohnung 

öv r re in Danzig. Pleischhaſie     

  

uuueOt MHOMera.f. 

  

            

  

    

  

    

  

  

— Sübaten Puppenperücken uſw Ang. unter Nr. 2955 an L. 
ů Wwepse Toosce f. Aeperer nn pee Eei. Wesselstraße 5 

Hauptgeschäft Dominikswall 9-10 Zube, Bleihof 5, 1. olt seämtlichem Zubebör, Oaau- Kösner Tauſche 1 Zimmer und 3 Minuten vom Schlachthof 

„„,Mrehw. zu vetk, Dann -= (üche, Stall. Gas. gegen Richlung Englischer Damm.Brenenvaenbruche 

     
  

Welenachteamnit änder [üäler. Jiscbkentslerv. 22 Kohlenmarat 15)19 fi gr. Rimmer und Küche Liaiiéstene der Heubuder Strafendahn 
— — drehend, Alnterdeumen, Sonutag v. 1—P Bür gebflut 80 1 Stube u. Kabinett. 2 x E· Khe, Gr. 37, 30 . v. 1. in 8, ů 

ſperkauſen. Proffoll, 2 Wernäutg, ů Vof, eßel S. 121 u„ ch. „„tereg, Freunbl. 

Mübctbaus Pait eee ee, 
  

  

  

  

  

  

  

2 Feuerungen billi⸗ Boden, alles h: u. U 2 im Stadtinnern gelegen, 
mit „ hig [get. bezüge, heberdichte Vorſtädt Graben 5· Miete 1. Guld. 

e. —— öß A Nr.8 m 
HiuuIMADAmmaAüRAA 18 au verlaufen Einſchülite, Laken und 2 . te 13,50 Guld., gegen ſan alleinſteß⸗ 12 3 oder Leer. Zim er 

Ue ů Weidengaſfe 32, part. Ils. Lerrläc. Uraden 49, L., Hl. u.21. 25 le 22, Far. Wuengusc ſſ 3ů 6147 b⸗ Röhr. XNf. Gerät 2556 an die Vabedb. Ang. u. Nr., 1294 n die mae in Langj, zu miet. 

Iung Verskadt. Braben 3y5 scre W hocn, KnateurSchelg, EE— A 
TStaUi. Drad é üittjchuhe. Waſchtiiche, preiswert zn verlauf. WWl. Himwer b. Exd. Doläsſtimme. 

  

   

    

Acene. Sriſter, Mache Aaheeſpielteß 510 v. Sühbiüt, Höhenweg 1. 

  

  

  

  

m ne iche. Kinderſpielzeug, Holz⸗ u an Herrn zu vermieten. Erstkl. Limmar-Einrichtungen Aürene dilig eu Walanf. Eüing au wetlauen Iiumner-Affe Hersiee, üimeheß Iroyl 13, part. links. Bekm. Anzeigen 
f „ illig zu verkaufen an Herrnmoner Dame lofot a 

Eiuzeimödel E polsterraren 1 8. ben. Scpiülehse, ——— StenMPore 651 billig zu verlaufen gahe. Aig ů 8868 c. —— — 
re — 5⁵ affe. ng. un an Neuer, riſerner 

KErrTüscbe Wewerdagerchevbe — Gr. bedliche e Dib- — aben. — dis Exv. volbsuüimme.] Pfellertabt 16. Kinderſchlitten 
1———— Acewahl direkt ab Fabriklager] 

Eiiiisste Prelst 

  ilig Ee Lerkauls 1N erufsta Menn Lellm. möbl; gegen nut gut erhaltenen Seupst 5 rbau 50 1 u. Polſlerſachen rie Kanarienhähne Verufsta üüner iung. a — · 

eratent⸗ und, gr. Auswahl, ſehr günſtig Eilig verlaufen Mmmit 3855 *.— ab 15. d. M. zu vermiet. tauſchen geſucht. 
—— Wodzal, Schnhebegahe 75 od. wochenweiſe. Inmtel, Spiü Coffmuem, 8 

2i Scheibenritlecgaſſe 5. Ue. 2. Jungfemg. 30, 2. vortte 85 beawen 10. — 1 
             

nñfninnen Varadiesgaſſe 19.  



Verzogen nach 

Breitgasse 151 
klelaaten-Apothekel Telephon 218 8 

Dr. med. F. J. Cramer 
Facharn fur nnete Krunkhefien unũt uwenlaitlen 

Chelatztder inneren Abtellung des St Marien- 
Krankenhauses 

Sprechzeiten: 2—5 Ubr in der Wohnung 
1111—1 Ubr im Krankenhaus 

Danziger Stadttheater 
Intendant: Rud. Schaper. 

Donnerstag, den 15. Dezember, abends 754 Uhr: 

Dawer larden Serie III. Breije B (Oper). 

ToSsSeu 
Muſikbrama in 3 Akten von V. Sardou. L. Ilica, 

G. Giacoſa. Deutſch von Maz Kalbeck. Mufik von 

Giacomo Puccini. 
Imſpettion: Arthur Armand. 

Ende 10 Uhr. 
ubends 735 nor: Stonbal Ouy. 

Dauerkarten Serie IV. Preiſe B ). 

Sonnabend, wachmittags 3 Uhr: ie Peterchen 

die Wunderblume ̃. Kleine Preiſe. 

Abends 8 Uhr: Vorſtellung für die „Freie Volts⸗ 

bühne“. Gpernſerie.) 

FiiWimneim-Theater 
Freltag. don 18. Dezombar, abends unr 

Prüber Moblkäthowetke⸗Loppeitomert 
u, Kleseniumhola zu Gunsten der Welhnachts- 

bescherung der Armen der Niederstadt 

80 Munkerl E ů ů 

- Ae,aette Balnit. — Beurüf O E- 

    

   
   

    
      

  

Fvetton, 

  

    

    
    

  

        
         

     

       
      

  

Unwiklerruflich letztes Mall 

Sonntag, den 18. Devember, abends 8 Uher 

Friedrich-Wilhelm-Schfttrenhaus 

Aut algemeinen Wunsch singt 

Jan Kiepura 
zum zweitenmal in Danzig 

mit vollständig neuem Programm 
  

Kerien zum Preise von 3 bis 20 G erhältlich 

in der Buchhandiung „Ruüch“, Rassubischer 

Markt21, Fernspr. 27D00, 8owie a. d. Abendkasse 

Uhpmteäer und IPaler 
Erethsest 28, sder. 

Veihnacchtstest 
offerieren wir: 

Amerik. Weirenmehl „ 1 Pfd. 32 E 
5 Pfd. 1.55 G 

    

S. Leuy lehh. 
  

                

    

   

   
           

             
    

    

Zucker: „ 1 „1 EIid. 53 P 
Kartofteimtnh!l . . 1 Pid. 28 P 
Suttaninen chelle Ware) 3 1 1 Pfd. 2— G 

Resinen 1 Efd. 15½0 G 
Korinthen „ 2 2 1 EId. 1 G 
Sülnge Mandeln 1 2 1 1 Pfd. 3.80 G 
Puderracker 1 Pfd. 65 P 
Würtelzucker Ä 1 Efd- 6s PE 
Walnũsse „ * 1 Pfd. 125 G 
Haselnütse „ „ 1 Pid. 10 G 
Paranüsse —* „1 Pid. 120 8 
Feigen.. „ „ Pfd 120 
Weeses Katharinchen „1 Pack 42 PE 
Wosses Lonchen „ 1 Peck 25 P 
Waeses Stinpflastoer. . gr. Rollen P 

— Xl. Rollen 25 E 
Woeeses dicke MandelkucFnhken p. Stüäck 45 P 
Weenes Dreadner Nss-„ 1 Ld. 10 6 
Wesses Honigsüsee 1 1 Ffd. 120 G 

anBerdert: 

Sämtl. Lutaten um EEchenhärherei 

Täglich frische Hefe 
Ferner empkehlen wir ebenfalls 2 Zuſlerst 

Preisen: günstige i 
Krttee, Ter, LMakae, ShOUiie 

Lovie camtliche anderen Kolonialvrren- 
251 Bartel à Frent, 

m. Ernst Weigle 
b. H. 

Cegrünet 1200. Tedlephon 225 38/30 

Pilislen: 48 

Schicütz, Str. 93 

   

    LWaſie 

Zephir· Oberhemd 
beste 
Qualitäten 9.50, 

Zephit-Oberhemd 
unzere Spesial-Qunlität, 

elzässische Ware . 11.50, 

Sporthemd 
englisch. Seiden-Popelin, 

einiarb. u. gemust., 13.50, 

Sporthemd 
Seid.-Popelin, eleg. engl. 

Ware, mod.Dessins, 16.50, 

Damen-Schlupfhose 

Damen- Schlupfhose 

Damen-Schlüpfer 

10³⁰ 

12⁵⁵ 

1 4⁵⁰ 

   

  

Schlaf-Anzug 
prima Zephir 
mit Verschnürung, 22.50, 

Schlaf-Anzug 
Pa. engl. Seiden-Popelin 

mod, lotte Verarb., 44.50, 

Selbstbinder 
reichhaltige, moderne 
Auemust. 1.95, 1.25, 

Selbstbinder he 
Seide, mod. Rtreif. u Phante- 
siemuster, 6.50, 5.50, 4,75,7 

6⁵⁵ 1 4⁵⁰ 

18³ 

98 P 

3⁵⁰ 

tkeine Baumwolle, gewirkt, mit Ballachsel, 2³ 

alle Grõößßſeen — 

Kunstseide, mit angerauhtem Futter 4⁰⁰ 
Größe 3 

feinsten deutsches Fabrikst, Handschuh. 5⁵²² 
stoff, große Farbenauswehl Gröbe 4 

Marke „Kübler“, bestes denisches Fabrikat 4 f 0⁰ 

inr einer Wolle, mit Kurzem vnd langem Beln 16 

Lurzes Bein Größe 4 

ů 9⁰0 
Herren-Normal-Hose elemeht. . .. Gisbe 43 

Herren-Normal-Hemd 

Herren-Hose 1. Kenngern. Platüert. 

wollgemischt 4* 

doppekte Brvst.. Größe 4 

oss- 4 11 
„ 

25⁵ 

Kinder-Hemdhose Cude Puervare, krn ... Giöße 12 

Damenstrümpfe 
guter Seidenflor, 
moderne 2* * 

Damenstrümpfe 
solidde Kunstseide, 
große F. — 

Damenstrümpfe 
Schwere deutsche Mako- 

Qualität, farbitilgßg 

Damenstrümpfe 
Bemberg Waschseide, grobe 
Farbenzuswahl . . 65.90, 

8 — U    Damenstrümpfe 
IX reine Wolle, gute disch. 

Walitsten 675, 5.0, 

Damenstrümpfe 
keinrte Bemberg-Wasch- 
Seide, neueste Farben 

Herrensocken 
keste, deutsche Mako-Qual., 

SCchwarz und farbig. 

Herrensocken 
Wolle plattiert, modern 

gemustert. . 8.75, 3.59, 

    

Damen-Stoff-Handschuhe a eebten Fuler. 1* 

Damen-Handschuhe La Et 0i Eabigem Habtaher 1* 

Damen-Handschuhe Eaze— ameer Sei. 25 

Damen Handschuhe E Tiäkot, it reiuwollener Fotter 2³⁵ 

Herren- Stofi-Handschuhe 2 

Damen-Nappa-Stepper a t 9975. 7⁵⁰ 

Herren- Nappa-Stepper au chπ 958, ( 

L 
L. 8. 

7⁰ 

& Medæ 
    

     

      

     
     

       
       
       

        

  

Jeder Gegensland, den Sie bel ur Kesias, 
1e1 ein iltiges und praktisches 

Weihnachts-Heschenk 
Ich empfehlee 

pPuliover für Damen und Herren 8*⁰ 

28.00, 22.50, 19.50, 18.50, 12.75, 

Klubjacken 5 

25.00, 22.00, 18.00, 24.00, 8.50, 

Reform-Beinkleider in wollgemischb 40 

und Trikot... 7.75, K50, 6.00, 

Damen-Schlüpfer 3⁰ 

Wolle, Seide, Trikotl. 9.00, 750, 

bDamen-Strümpie 50 
Wolle. .60.05, 5,05, 4.50, 5.75, 

bamen-Strümpfe 

Seidenflor, 4.75, 3.50, 2485, 2.50, 1.95, 

Damen-Strümpie U 
8.75, 6.90, 4.00, 

Herren-Sockon moderne Muster, 

2.50, 2.50, 1.76, 1.40, 1.05, ö., 

25.2 Kinder-Strümpt, 3.75, 4.25, 3.50, „ 
inder-Strümpfe 

—— „* Crsbe 1 50 f 

Kinder · Trikot 
ollen Größe 1. 

mod. Muster, 3.50, 2.06, 1.50, 1.25, b0 H 
oberhemten mod. Streifen, exstklaes. 4* 

Herron-Garnituren buntfarbig, Hose 

und Jacke Kiröbe 4 

Ia Qualitäst 

Herren- Trikotboinkleider 2* 
8.50, 4.30, 

Herren-Schais in Wolle 2⁰ 
und K.-Seide. 5.50, 4.95, 3.50, 2.76, 25 

Bevor Sie einen Einkaui tätlgen, 

bitte ich um Wwanglose Besichtigunt 

Kurz-, Weiſl-, Wollwaren 

Bembergseide. 9.75, 66 

P 

Herren-Sooken Wolle, einf. und 

hwas schwarz 15 

Krawatten, veibstbinder 

Verarbeit. 17.50, 12.00, 0.50, 5.85, 

Herren-Frikothemden 3 
75⁰0, 5.805 

Ia CQualitit 

Swoater 
16.50, 9.60, 

meines reichaortierten Lagers! 

Danzig-Langfuhr, Rauntstraũe 1l 

    

fur den Wintersgort 
eeeeeeieeeeeiiieeen 

Rodelschlitten 

Schlitten glocken 

Schlittschuhe 
aller Systemé ů 

Schlittschuhrienen 
empfehlen ſolgende Sperialgeschiſte: 

Danzig: Eduard Bahl, gegröndet 1828 
Langgarten 42/43 

Johannes Husen Niigr- 
gegründet 1833 
Lange Brũcke,. Ecke Fischmarłt 

Franz Kunnert, gearündet 1879 
Hundegasse 98 

Carl Steinbruck, gegründet 1897 

Altstädt. Graben 92 

lLangfuhr: Ernst Rohtlelsch 
gegründet 1909 
Hauptstraße 37 

Keufahrwassür: Johs. Krupka Macht. 
gegründet 1877 

Exin, aus vorlähriger Ernte, vomüglich Ium 

Aon igkuchen, 1.50 G das Pfund, empflehlt 

J. Kröhling, Langtuhr 
Hahnhofstraße 14 

Möbel genan bar 
Unũd gut Mbzählung 

Moderne unmer, veiſesimumner, 
Seeſhbesrte. welltäs Vec⸗ Küchen, 

Sgere eeen, Lreseere, 
„ Im Eeßes dei LsiI Weesseg 

  

Plüschdecken 

Steppüdecken 
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Das Gift in den Zähnen. 
Berichnähtes Qneckfilber.— her Geſeh en in Fabriken. 
Eine bemerkenswerte Eite ber lebi t für innere 

Medisin. — Eine lehrreiche AusſprachN. 

Es iſt der Tagespreſſe zu verdanken, wenn die Aerzte⸗ 
welt euf einen unleugbaren Mißſtand aufmerkſam gemor- 
den iſt und E Kampf gegen einen ſchleichenden Feind 
nunmehr mit Nachdruck kübrt. Wer iſt dieſer ſchleichende 

ind? Kleine, fan unwägbart Mengen von Queckfilber. 
at dieſem Kampfe aufgerufen? 2 Suaiſther e üſgerufen? Es war ebeufalls 

„Freilich ein hervorragender Wifſenſchaftler 
der bekannte Chemiker Prof. Dr. Stock, der damdis noch an 
der Feuie des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für Chemie ſtand 
und heule das Chemiſche Inſtitut der Karlsruber Techni⸗ 
ſchen » Nicherg leitet. Er hatte feit mehreren Jahren eine 
gewiffe Miebergeſchlagenheit, Gedächtnisſchwäche, Unluſt zur 
Arbeit und andere Krankheitserſcheinungen an ſich beobach⸗ 
tet. Allmählich kam er bahlnter, — Beobachtungen an ſeinen 
ſchuſtiich Mitarbeitern, die verſchiedentlich bei ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen mit Queckſilber zu tun hatte 
IAun ihn dazu, die Queckſilberdämpfe mit dleſem Zuſtand 

Sufammenhang zu bringen. Stock arbeitete eine Me⸗ 
Veus aus, mit der geringſte Mengen von Queckſilber, noch 

ͤchteile eines Taufendſtel Milligramms. 
werden können. Er begnügte ſich nicht mit den Beobachtun⸗ 

origte weicer Lnß verdfheniilecte Ae Ercebniße in einer e die Ergebniſſe in einer 
achzeitſchrift. 
Metalliſches Queckfilber bat in einer größeren Sahl pon 

Fällen, als man bisher anzunehmen gewohnt war, àzu Er⸗ 
aber c0 ri⸗ die zwar gerade nicht lebensbedrohend 

„ 0 

ve Aub Arpeitc Friſche t — antßerordentlich 

Was iſt uun die Quelle dieſer Queckfilberſchädigungen? Ein⸗ 
Seſ⸗ men in beſtimmten Berufen und Gewerben die dort 

feſchäftiaten Queckſilberdämpfe, wenn auch in außerordent⸗ 
lich winzigen Mengen, ein. Aber auch eine aroße Anzabl 
glamlen en Queckfilberſchäbigungen rührt aus den Zahn⸗ 

„en her, bie aus Kupferamalgam beſtehen, bei denen 
Onechſilherbampf bildet. Nicht jeder wird von dieln⸗ 

Krankheitserſcheinungen betroffen. Es gehört dazu eine 
gewiſſe Ueberempfindlichkeit. So werden la auch gewiſſe 
Seute in einen unangenehmen Zuſtand verſetzt, wenn ſie 
Erdbeeren, wenn ſie Krebſe eſſen. Leider läßt ſich für dieſe 
Ueberempfindlichkeit gegen Queckſilber bis jetzt kein ſicheres 
Anzeichen geben. Wir kennen weder ihren Umfang noch 

Ausmaß. Und gerade deswegen ergibt ſich für die 
VIAS erhößte Vorſicht bei allen mit Bueckſilber beſchäf⸗ 
tigten Berufszweigen. Unbedingt wird man für die Zahn⸗ 
Wenhn, ſowie ja vielerorts ſchun geſchehen iſt, auf die Ber⸗ 
wendung von Kupferamalgam als Füllmittel gans veräich⸗ 
ten müſßen. Es iſt auch vielleicht ratſam, die Edelamalgame 
durch andere Füllungen zu erſetzen, ſobald die Indüſtrie 
Bor ſertiges Material zur Verfügung geſtellt bat. Dieſe 
orfichtsmaßregel ift weniger im Intereſſe der Jahnkran⸗ 

ken als der Zabnärzte und ibrer Gehilfen zu befürworten. 
Mit der Aufforderung an die Gewerbehygieniker, 

Fleiſchmann ſeine mit großer Spannung entgegengenom⸗ 
menen Darlegungen. 

„Prof. Dr. Borinſki vom Berliner Städtiſchen Haupt⸗ 
ngeſundheitdamt teilt mit, daß die Stadt Berlin zwanzig 

dirke beſite. Bon dieſen haben — 

—— fechsaehn eigene Schulzahnkliniken, ů 

die Hbrigen psn mit beſtimmten zahnärztlichen Inſtituten 
ein gewiffes Abrommen wegen der Unterſuchungen und Be⸗ 
bandlung der hahnkranken Kinper getroffen. In-den Schul⸗ 
gahnkliniken, wo 18 000 Schulkinder behandelt werden. und 
iwo die Zahnverſorgung hauptſächlich in Füllungen böſteht, 

man vor allem Unterfuchungen beim Perſonal — 
lergten, Schweſtern niw. — vorgenommen, um die bekann⸗ 

ten Erſcheinungen einer etwaigen Queckſilbervergiftung 

feſtzuſtellen. Mebrere Angehörige des Pflegeperſonals 
wurden zur weiteren Beobachtung der Charité überwieſen. 

Es hicun lich. 
igungen weit öfter vorkommen als in den kleinen ge⸗ 

werblichen Betrieben, wo man mit Queckſilber zu tun 
— Das rührt ſicherlich daher, daß man dort ſchon auf 

behördlicher Vorſchriften Sicherheitsmaßnahmen 
trifft. Auch Luftunterſuchungen find in dieſen Gewerbe⸗ 
räumen und in den Kliniken gemacht worden, wobei ſich 
gezeigt hat, das der Queckſilbergehalt der Luft in den Klini⸗ 

nbe rtral der gewerblichen Räume oft um bas Hundertfache 

Nach Ausführungen von Prof. Dieck vom Zabnärztlichen 
Inßtitut über einige Methoden zur Feſtſtellung des Queck⸗ 
ſlbergehalts ſprach Medizinatrat Gerbes, der Landes⸗ 
gewerbearzt ik. Er trug fahrungen aus ſeinem Berufs⸗ 
leben vor. Es war ihm aufgefallen, daß in manchen De⸗ 
trieben, 3. B. in ber Sutfabrikation, wo in getrennten Ab⸗ 
tellungen Haarkils- nud Wollfilsbiute bergeſtellt wurden. 
eidentũ ſe Krankheitserſcheinungen auftraten, aber aur 
in der Haarfilzhut⸗Abteilung. Die Arbeiter, die gar keine 
Ahnung hatten, worum es ſich handelte, ſchilderten ibren 
Krankheilssnſtand ähnlich, wie es bereits Prof. Stock vor 

anbertbalß Fabren getan hat. Dieſe Arbeiter wurden nun 
Que er unterſucht, und tatſächlich konnte man es 
nachweiſen. Aber nur bei den Arbeitern, 

die mit Haarfilzhüten 

— bier verwendet man eine ſalveterſaure Queckfilberver⸗ 
bindung — zu tun haben, war die Quecktilberveroiftung 
feſtanſtellen. Kehnliches Weeteller in Thüringen bei Arbei⸗ 

dte Thermometer berde ben. Dabei waren in weit 
Grade die Suerſtberſch als die in den eigentlichen 
von den teckfilberſchäbigungen betroffen. Nahm 

die Heimarbeiter aus ihren verſeuchten Wohnungen 
daun ſchwanden die afthmatiſchen Erſcheinungen 

die anderen typiſchen Sompiome der Quecfilberver⸗ 
kelicker 2. Arbeitet⸗ ein ſol⸗ Arbeitex zwei in 

ſcher Suft, dann war er wieber vollſtändig gefund. 

Prof. Dr. Zanger, der noch in Zürich tätig iſt, aber bald 
wohl in Berlin wirken wird, hat in der Schweis in mehre⸗ 
ren Betrieden Erſcheinungen, die offenbar auf ſchleichende 
GOneckfilbervergiftung An einer ahbri find. esbachten kön⸗ 

nen. So bennßt man in einer Fabrik Queckfilber⸗Katalyſa⸗ 

Qu 
er 
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um ſaſäure zu gewinnen, und bier find dieſe 
wes daon 2n Werit gand an der Tagesordunng. Auch 

davon zu berichten, Laß in den Arbeitsränmen der 
Zahnärate die bundertmal mehr Oneckfilberbämpfe 
enthalte, als in induſtriellen Ränmen, wo man ebenfalls 
mit Queckfilberdämpfen zu tun hat. 

Prof. Stock faßte im Schlußwort folgende Tatſachen zu⸗ 
ſammen: Ueber die Kupferamalgame ſei 

— endgültig das Todesurteil gelprochen. 

Die bauernde Einatmung winziger Meugen Quecßiber 
känne auter Umſtänden zu bedenklichen Schädiaungen ißh⸗ 
ren. Wenn man auch die Unempfindlichreit gegen winzige 

nachgewieſen 

dieſen 

Fragen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſchlos Proſ. 

daß bei dieſem Pflegeperſonal Oueckſilber⸗ 

  

Mengen von OQueckfilber als Regel anſehe, ſo müßte man 
die Kupferamalgame auf jeben Lan im Jutereſſe der Pa⸗ 
tienten beſeitigen, die Edelamalgame gefährdeten zum min⸗ 
Pellte das ärstliche Perfonal. Das Reichsgeſundheitsamt 
Zülte ſofort ein Berbot der Kupferamalgame erlaſſen. Die 
Frage der Verwendung der Edelamalgame müſſe in ernſte 
rwägung gezogen werden. 

  

Lindbergh in Mexiho gelandet. 
Von einer jnbelnden Meuge begrüßt. 

Linbberab, der Mittwoch um 8.50 morgens Tampico 
Aberflogen hatte. iſt auf dem Fingplatz Valbnena bei Meriko⸗ 
Stadt. wo ihn 25 Oob Meuſchen, darnnter Präſident Calles, 
erwarteten, gelandet. Ein Heeresflugzeng, das einen Schau⸗ 
klng ansfährte, ſtürzte einine Ounbert Meter von der Prä⸗ 
fübantenbühne zu Boden. Der Führer blieb unverletzt, das 
Flnggeug wurde leicht beſchädigt.   Lindberah erſchien kurz nach 773 Ubr über dem Flunfolde 
— landete unter dem Jubel einer ungesäblten Monſchen⸗ 

2 Veiblitt der Lrriger Vellstinne Donnersiag, den 15. Dezenber 1927 

menge. Tauſende burchbrachen bei der Landung die Polizei⸗ 
kette, m Siubberab an begrüßen. 

Nach ſeiner Landung wurde Lindbergh von der Polizei 

zu einem Antomobil geleitet, bas ihn zum Standylatz des 
Präſibenten Calles brachte. Während eine Kavelle die ame⸗ 

rikaniſche Nationalhumne lpielte, wurde Linbbergh zuerk vron 
Calles, bann vom ameritaniſchen Botſchafter bearüßt. Ler 

Flua Vindberohs bat insgelamt 27 Stunden 10 Minuten ge⸗ 

danert. 

Benurnhinunß über das Schickſal Lindbernbs. 

Eine Meldung aus San Antonio von einer Landung 

Lindberahs in Mexiko hatte ſich zunächſt nicht beſtätigt, In 

Mexiko herrſchte über das Schickſal Lindberghs Ungewißhert 

und Beunruhigung. Neun Armrefluszeuge, die Lindbergh 

entgegenflogen, waren um 11.50 Uhr zurückgetehrt, ohne ibn 

zu ſichten. Man bezweifelte auch, daß das über Tampteo 

geſichtete Flugzeug dasjenige Lindberghs war. Man nahm 

nunmehr an, daß ſich Lindberah zwiſchen Tampico und 

Mexiko verftogen hat. Die Behörden haben Anweiſung 

egeben, das dürre Gras des Flusfeldes als Rauchſignal für 

indbergy anzuzünden. ů 

„A-eereeeeerere-- 

Die Ehetragödie der Bankiersgattin. 
In den Klauen eines Sadiſten. 

Am 12. September d. J. erſchok die Ehefrau Lorf ibren 

Ebemann, den Bankier Lorf. Das Schwurgericht in Altona 
verurteilte die Angeklagte am Mittwoch zu vier Jabren Ge⸗ 

fängnis. ů 

Vor dem Schwurgericht Altona hatte ſich Fran Herta 

Lorf wegen Erſchießuna ihres Ebemannes. des Baukiers 

Eugen Vorf, zu verantworten. Die Anklaße nahm vorfätz⸗ 

liche Tötung an. Der Getötete war au der, Hamburger 

Börſe ſehr bekannt unb wegen ſeines liebenswürdigen 

Weſens auch allgemein belieht. Um., ſo arbheres Anilehen 

erregte feinerzeit die Biuttat. Bei ibrer Bernehmunn 

lengnete Fran Lorf. bie vor Beginn der Berbandlung au⸗ 

nächſt zulammengebrochen war, ihren Mann abſichtlich er⸗ 

ſchollen au baben. ö öů 

Auf Zureden des U Aüeri entwarf ſie von ibrer Ebe 
ein Büld, das äußerſt trübe iſt und., ſofern es zutrifft, auf 

ein Ehe⸗Martyrium hinausläuft. Sie ſchilderte, wie ſie 
eine Berlobung aufgelöſt babe, um ibren Mann zu beirüͤten. 

Es babe K · 

böch um eine ausgelprochene Liebesbeiral gehandelt. 

Dennoch babe ſich ſehr bald herausgentellt, daß die beiden 
Temperamente ſo grundverſchieden waren, dan das ebeliche 
Zufammenleben ſehr bald ſtarke Trübungen erfuhr. 

Nach der Geburt eines. Kindes babe ſie der Mann humer 
mebhr und mehr geſchlagen und außergewöbnliche Anforde⸗ 
rungen an ſie als Fran geſtellt. (Die Vernebmung über 
Einzelheiten des Ehelebens fand unter Ausſchlus der 
HOeffentlichkeit ſtatt.) Die Prügeleien ſeien ſchließßlich ſo 
ausgeartet, daß die Frau das Kind zu ibrer Mutter gab 
und in der Wobnuns eine räumliche Trennnna vornahm. 
ſ 1 Sbandlungen ſeien dennoch wettergegangen ſo daß 

e v 
bei einem Hausnachbarn geſchlafen 

habe. Schließlich reichte der Maun die Scheidunasklage ein, 
während die Frau eine Alimentenklage anſtrengte. Am 
Tage der Tat, dem 12. September, will die Anaeklaate den 
Berſuch zu einer Verſöbnung unternommen baben, der 
allerdings mißlaug. Daraufbin aina ſie in die Wohnung 
des Nachbarn: kurz darauf erſchien ein Möbelwagen, und 
der Mann ließ die⸗ Wobnungseinrichtung weaſchaffen. Als 

die Frau in die Wohnung zurückkehrte. empfina ſie der 
Mann mit der Bemerkung. ſte habe nichts mehr zu ſuchen. 
Gleichzeitig babe er ſie niedergeſchlagen und ihr Fußtritte 
verſetzt. Die letzten Erinnerungen der Frau ſind die Schläge. 
die ſie erhalten hat. Wie ſich dabei die Tat abſpielte, daran 
will ſie ſich nicht mehr erinnern. 

Erdbeben im Pasamma. 
Der ganal nicht belchädigt. 

Aus Panama wird gemeldet, daß dort ein Erdbeben ver⸗ 
ſpüürt wurde, das als das heftigſte feit 1913 bezeichnet wird. 
An verſchiedenen Orten wurden Sachſchäden verurſacht, doch 
iſt der Panama⸗Kanal ſelbſt nicht beſchädtgt worden. 

* 

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in Semipalatiusk 
in der letzten Nacht ſtarke Erdſtöße verſpürt worden, die 
fünf Minuten andauerten. Zablreiche Häuſer ſind beſchä⸗ 
digt worden. Die Bevölkerung flüchtet vanikartig aus der 
Stadt. 

Von der Mutter verlaffen. 
Bier. Kinder vetetieren in einer Baracke. 

In einer kleinen zerjallenen Baracke des Doörichens 
Manrepas bei Amiens leben ſeit mehreren Monaten völlig 
ſich ſelbſt überlaſſen, die vier kleinen Kinder einer jungen 
Frau, die im September vorigen Jahres das Haus ver⸗ 

ließ, um ibrem Geliebten zu folgen. Die Kinder, die in 
dem Alter von 4, 5, 8 und 9 Jabren ſtehen. bettelten in den 
Häufern der Nachbardörfer, um ihren Hunger zu ſtillen. 

Ein gegen alle Gefahren ficherer 
TLreſor 

Die Government⸗Savings⸗Vant in Sidnev hat 
den Zugang zu ihren Safe⸗Kammern mit 

Stahltüren verſehen, die nicht nur Geldſchrank⸗ 

knackern und bennam aich erſolgreichen 

Widerſtand leiſten, ſondern auch dur teine 

Art von Exploſivſtoffen zerſtört werden können. 

Ebenſo iſt der Treſor völlig Eahert gegen Erd⸗ 

beben. — Unſer Bild: Eine Safetür der Bank 
von Sidney. 

Ab und zu ſuchte bie Mutter ihre Kinder auf, gab hnen 

einige Pfennige und tauſchte ein paar Worte mii ibnen, um 
ſie dann wieder ihrem Elend zu überlaſten. Das älteſte 

Kind, ein dſähriges Mädchen, verſah den Haushalt, kochte 

fur die Geſchwiſter das erbärmliche Eſſen, das zumelſt nur 

aus erbettelten Kartoffeln beſtand und reinigte die arm⸗ 
ſelige Hütte, ſoweit es in ihren ſchwachen Kräften ſtanb. 

Die Kinder ſind völlig unterernährt und verwahrloſt, 

und es iſt unverſtändlich, wie ſie vier Monate in dieſem 
Elend leben konnten. 

Der zweite Prozeß Kolomak. 
Das Hauptaraument der Vertelbigung. — Mornen Besiun. 

Für die am 16. Deßember vor der Großen Stralkammer 

in Bremen uuter dem Borſitz von Landaeriktsdirektos Dr. 

Wilhelm Töwe (Bremen] beginnende Verufungsverhand⸗ 

Unng im Kuppeleiproaeßh Kolomat ſind als beiſitzende Richter 

in Ansſicht genommen: Richter Dr. Harrn Schmiuncke 

(Bremen), Landgnerichtspräſident a. W. Georg Chriſtian 
Abega (Bremenh. ferner als Laieurichter ein Arbeiter und 

eint Dame. Anklagevertreter wird wahrſcheinlich der Erke 
Staatsanwalt Dr. Drechller ſein. Die Verteidianus der 

angeklaaten Ebefran Eliſabetb golomak geb. Schola lieat 

in den Hänben von Rechtsanwalt Dr. Carl Hertel 
(Bremen) und Inſtizrat Dr. Werthaner (Berlinl. Dr. 

Hertel war berelts in der Verhandluna in der erſten 

Inſtanz Verteibiger der Angeklaaten. 

Frau Kolomak iſt in der erſten Inſtana am 17. Juni in 
Bremen auf Grund der K 180 und 181 des Strafgeſebbuches 
wegen Verbrechens der Kuppelei an ihrer verſtorbenen 

Tochter und Vergehens der Kuppelei an der Proſtituierten 
G. W. zu 8 Monaten Gefängnis und Traaung der Koſten 

verurteilt worden Der Staatsanwalt batte 1 Jabr und 

8 Monate Zuchthaus beantragt. Die Veruxtettung in erſter 
Inſtanz iſt im wefentlichen erfolat auf Grund der Aus⸗ 
fagen der als Zeugin vernommenen ſeinerzeitiaen Pro⸗ 

ſtituterten (ß. W. Dieſe Zeuain fland im Verfahren der   

  
ů 

erſten Inſtana mit ſhren eidlichen Ausſagen in mehreren 

Wällen zn den eidlichen Ausſagen mehrerer anberer Zeugen 
in direktem Widerſpruch. 

Auf Grund dieſer Widerſprüche in den Zeugenausſagen 
batte die Verteidiauna die Einleitung eines Meineidsver⸗ 
tahrens gegen die Hauptbelaſtungszengin G. W. beantraat 
und vertrat den Standpunkt. die Geſarrtansſage dieſer 
Hauptbelaſtungszeuain ſei unglaubwürdia. Der Einwand 
der Nichtglaubwürdiakeit der Hauptbelaſtunaskeugin G. W. 
wird auch in der Berufunasverbandlung ein Hauptargument 
der Verteidiauna ſein. Darüber binaus iſt aber damit au 
rechnen, daß von beiden Seiten noch neue Zeugen beige⸗ 
bracht werden. Frau Kolomak vefindet ſich zur Zeit auf 
freiem Fuße. ů 

Der gæeüchtete Schwun. 

Ein trauriges Schicklal. 

Das tragtſche Schittſal eines Schwans beſchäfttate baß 
Parkkomitee der engliſchen Stadt Camberwell⸗ Die Stadt 

erbielt das Tier geſchenkt und ſetzte es in den Waſferläufen 
ihrer Parkanlagen aus. Dort wurde es krank, und von 

dieſem Augenblick an war es von allen anderen Vögeln 

geächtet. Der Schwan wurde von Enten, Robrdommeln und 
ſelbſt von ganz kleinen Vögeln unabläſſig angegrifſen und 
konnte ſich kaum noch ſeines Lebens wehren. Die Stadt⸗ 

päter beſchloſſen,das unbeliebte Tier dem Stiſter wieder 
znrückzugeben. 

Doch nicht der arme Zournaliſt? 

Eine Liebesheirat der Snzanne Lenalen. 

Das Pariſer Mittagsblatt Rumeur verzeichnet das Ge⸗ 
rücht, daß die franzöſiſche Tenniskönigin Susanne Lenglen 
einen amerikaniſchen Miliardär heiraten werde. Es ſei 
trotz des großen Vermögens ihres Auserwählten eine reine 

Liebesbeirat. ö 
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Rekordbewegung im Danziger Hafen. 
Der Hafenverkehr im November. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Haſen im November 

überſtieg den Verkehr im gleichen Monat der vergangenen 
Jahre ſowohl in bezua auf die Zuhl der Schiffe wie auch 
auf die Tonnage. Die Zahl der in dieſem Monat einge⸗ 

laufenen Schiffe betrug 525 mit einer Geſamttonnage non 

341 126 Tonnen und der ausgelaufenen 512 mit einer Ge⸗ 

ſamttonnage von 327 816 Tonnen⸗ ö 

Was die Nationalität der Schiffe betrifft, ſo blieb die 

deutſche Flagge, die im vorangegangenen Monat ihren erſten 

Plaß der däniſchen abtreten mußte, wieder an erſter Stelle. 
Starke Fortſchritte hatte im November die polniſche Flagge 
zu verzeichnen, die mit ihren 33 Schiffen von 13902 Tonnen 

bereits von der dreizehnten an achter Stelle kam. Auch die 

italieniſche Flegae war im November viel ſtärker als ſonſt 

vertreten. Im November liefen nämlich acht aroße italieni⸗ 

ſche Schiffe im Danziger Hafſen ein, die Eilenerz und Phos⸗ 

phate mikbrachten und Kohle und Holz mitnahmen. 

Der Kohlenumſchlag erreichte ebenfal'; im November 

eine Rekordziffer. Nach Aufſtellung der Danziger Eiſen⸗ 

babndirektion wurden im November 377 107 Tonnen Koßle 

von den Waggons umgeichlagen. Hierzu mußten noch einige 

Tauſend Tonnen zugegeben werden, die auf Leichter über 

Sirſchau nach Danzig gebracht und umgeſchlagen wurden. 

Ferner wurden im November 158 Süs Tonnen Holz, 12 02t 

Tonnen Rohzucker, 2628 To. Raffinade, 2095 To. Paraſſin, 

3085 To. Gerſte uſw. umgeſchlagen. 

Die Einfuhr blieb im November auf dem Durchſchnitts⸗ 

nivean der früheren Monate. Es wurden 40 101 To. Eiſen⸗ 

erz, 35 215 To. künſtlichen Dünger, 15625 To. Brucheiſen und 
30 651 To. anderer Waren umgeſchlagen. Unter den ver⸗ 

ſchtedenen Einfuhrwaren war die Heringseinfuhr mit 13 708 

Tonnen an erſter Stelle. ů 
Im Perſonenverkehr haben im November insgeſamt 2580 

Paffagtere den Danziger Haſen verlaſſen. Hiervon find 98 
nach London, 713 nach Neuvyork, 459 nach Libau, 257/ nach 

Kopenhagen und 202 nach Hull abgereiſt. Angekommen ſind 
im November insgeſamt 305 Pafſagiere. 

  

Dus polniſche Erdölſyndikat perfehkt. 
Nachdem ſich die polniſchen Naphthainduſtriellen ent⸗ 

ſchloſſen haben, die Bedingungen des polniſchen Handels⸗ 

miniſters hinſichtlich des Beitritts der ſtaatlichen Polmin⸗ 
Geſellſchaft zum Naphthaſundikat zu akzeptieren, iſt nun⸗ 
mebr unter dem Namen „Syndikat der polniſchen Naphtha⸗ 
induftrie G. m. b. 5.“ der Zuſammenſchluß der polniſchen 
Naphthainduſtrien zu einem bis zum 30. April 1933 ver⸗ 
längerten Sundikat zuſtanbegekommen. Das neue Syndikat 
löſt das bereits bis zum 30. April 1928 zuſtandegekommene 
Naphthakartell ab, das ſich lediglich mit der Formierung der 
Kuntingente und Preiſe für einige Naphthaprodukte befaßte 
und durch das Fehlen der wichtigen ſtaatlichen Raffinerie 
„Volmin“ auch in ſeiner Zuſammenſetzung unvollkommen 
war. Das neue Sundikat, das alle wichtigen Erdölprodukte 
umfaßt, gilt ſopwohl für das Inland, als auch für den Export. 
Zur Kontrolle der Durchführung der Vertragsbeſtimmungen 
wird ein ſtaatlicher Kommiſſar eingeſetzt. Zum Sundikats⸗ 
vorſt eil, wurde der Geueraldirektor der ſtaatlichen Pol⸗ 
min⸗Geſellſchaft, Prof. Pilat, ernannt. Späteſtens bis zum 
15. Febrnar 1028 wird ein Zentralverkaufsbürd für den 
Paraffinexvort, bis zum 1. März ein ſolches für den Exrort 
der übrigen Erdölprobukte errichtet. 

Falſche 20⸗Jloty⸗Scheine. 
Die Bank Polfti teilt mit, daß ſich 20Zloty⸗Scheine im Um⸗ 

lauf befinden, die an Stelle des unbedruckten Randes mit dem 
Waſſerzeichen mit gewöhnlichem weißem Papier beklebt ſind⸗ 
Das Papier iſt entſprechend eingefetiet, um das Waſſerzeichen 
vorzutänſchen. Die unbedruckten Ränder mit dem echten 
Waſſerzeichen werden an falſche Banknoten angeklebt und ſo in 
den Verkehr gebracht. Vor der Annahme derartig zuſammen⸗ 
geklebter Geldſcheine wird dringend gewarnt. 

„Deutſch⸗engliſche Chemieverſtändigung geſcheitert. Nach 
rtiner Meldung des „Evenina Sianbarb- die Forderungen 
der J. G. Farbeninvuſtrie bei der beabſichtigten Bildung eines 
deutſch⸗engliſchen Kartells von ben Engländern nicht angenom⸗ 
men worden. Die J. G. hat gemäß ihrer größeren Bedeutung 
in der internationalen chemiſchen Induſtrie, vor allem in der 
Farbeninduſtrie, eine gewiſſe Vorrechtsſtellung verlangt, waß⸗ 
rend England nur unter der Vorausſetzung volllommener 
beest ſeiiah grundſätzlich für den Eintritt in ein Kartell 
bereit ſei. mit der Zugrundeles der Produktions⸗ 
äffern von 1926 als Verhandlungsbaſis bätie ſich die engliſche 
Induſtrie nicht einverſtanden ertlären können. Die Verhand⸗ 
lungen ſind damit als geſcheitert anzuſehen, jedoch dürfte der 
Abbruch der Konferenz nicht verhindern. .daß verſchiedentlich 
ein Gedankenaustauſch zwiſchen den Konzernen beider Länder 
bezüglich gemeit:ſamer Berwertung von Patenten (vor allem 
der Herſtellung von flüſſiger Kohle) uſw. ſtattfinden wird. — 
Benugleich eine Beſtätigung dieſer Meldung bisber nicht vor⸗ 
liegt, ſo iſi doch nach bem bisberigen Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen anzunehmen, daß ſie den Tarſachen entſpricht. 

Seſſerung des Arbeitsmarkts burch das gute Weilnachts⸗ 
geichäſt. Wir das deutſche Reichsſtatiſtiſche Amt feitttellt, 
Peeinflußt das nahende Seihnachtsgeſchaft den Arbeits⸗ 
markt in günſtiger Seiſe. Das gilt beſonders für das Ver⸗ 
vielfältignngsgewerbe, die Fapier⸗ und Lederinduftrie und 
vereinzelt auch für das Nabrungs- und Genußmittel⸗ 
— In 55• „Leſchaitie —— iſt eine leichte 

chwächung ＋ eichäftigung feſtauſtellen. den 
Anßenbernfen. Bangewerbe ufw., liegt eine Veßerung der 
Abeitsmarktlage vor. Eine rüdläaufige Bewegung wird 
ans bem rheiniſch⸗weſtfältſchen Steinkohlenbergbau gemel⸗ 

Seeer Le . ⸗ im ü n die irdi Beldsaftigyng an. re 
„Wicheige Befchlöſſe der Bauf Polſti. Auf der letten Sitzung 

des Außfichisrates der Baut Polſfi, an der auch zum erſtenmal 
der omkritaniiche Finanzberater teilnahm. wonrden folgende 
wichtige Befchlüſſe gejaßt: 1. Beftätigung des Budgets der Bank 
für 1928. das eine Erhähmg der Perſonalansgaben von 205 
auf 24 Mill. Alom und der Sachansgaben von 235 Nifl. auj 
35 Mill. Zlotp vorfieht; 2 dir Exöffuung von ſechs neuen 
Zweigftellen der Sant:⸗ . Diskontherabſetzung für 
lahund einer Ketbe nener Wertppner, ais Siandend 3 

be nener Sertpopiere als —5 ben Daicber ner S Pfand und 3. 

Einr Aniemsbilansßteluns in Werſchan wird zum eriten 
Male vom 1. Februar bis zum 14. ApriI 1928 verenkäalkel. 
Dieſe Ansſtelleng bat im Anslande, bejonders in Deulſch⸗ 
land und Sualend, grobes Interepe bervorgernfen. Anßer 
Perionen- nd jollen auch Motorräder, Trakia⸗ 
1AEEA, 2 M. dergl. aunsgeüellt werben. 

für Prowe, Schcüimühl; 

Der Schnerſchuhſvert vesinnt. 
Mehr Anfmerkſamkeit dem Svortserät. 

Reichlich Schnee ſiel über Nacht, genug, um die Auf⸗ 
nahme des Skiſports zu ermöglichen. Der Skilänfer wird 
nun gut tun, beizeiten nach ſeinem Gerät zu ſehen. Nichts 

iſt ärgerlicher, als am Vorabend einer geplanten Tahrt bie 

betrübende Entdeckung machen zu müffen, daß das uneni⸗ 
behrliche Sportgerüt nicht in Ordming iſt. Die Skiläufer 
müſſen gut vorſorgen und werden gut tun, einige Stunden 
ühren „langen Hölzern“ zu widmen. —— 

Da gilt es, das Riemenzeug genau nachzuſehen und evil. 

zu erneuern, hier muß ein Scharnier und dort eine ſteif 
gewordene Bindung eingeölt werden, wenn ſie ihren Dienſt 

erfüllen ſollen. Daß die „langen Hölzer“ zum Schluß der 
Saiſon jorgfältig geölt und ſäuberlich gewachft beiſeite ge⸗ 

ſtellt wurden, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Die Laufflächen 
ſind noch einmal gründlich mit Leinöl oder Fichtenholzteer 
einzureiben, damit ihre Stumpfheit nicht das ſchnelle Glei⸗ 

ten behindert. Alle dieſe Mauipulationen in letzter Stunde 
vorzunehmen, wäre töricht und bringt Verdruß. Man ver⸗ 
geſſe auch die Stöcke nicht und unterſuche die Handſchlaufen 
genau. Nicht immer „halten ſie dies eine Mal noch!“ Wem 
es um wirklichen Sport zu tun iſt und wer ſich nicht nur 
damit begnügt, einige Stunden in friſcher Luft zu verbrin⸗ 

gen, der gehe auch mal ans Bücherbrett und nehme eine der 
Anleitungen zur Hand. Es gibt deren genug, und ſolche 
Bücher haben ſchließlich jedem immer noch etwas zu ſagen. 

Bei dieſem Sport werden Körper und Geiſt ſtark und 
geſund. Entſchlußfähigkeit und Willenskraft vereinigen ſich, 
um das geſteckte Siel zu erreichen; Arme und Beine tun ibr 
möglichſtes, um auftretende Hinderniſſe und Beſchwerden zu 
beſeitigen und zu überwinden. Wie eine, Reinigung ißt das 
— nicht nur der Lungen, ſondern des ganzen Menſchen. 
Viele noch kennen dieſes Gefuhl nicht, können es nicht ken⸗ 
nen. Sie ſollen hinaus in die freie Natur, die Schneeſchuhe 
anſchnallen und ſelbſt erproben, wie die kalte Schueeluft die 
Len bel büverb, das Herz ſtärkt und den ganzen Menſchen 
neu belebt. 

Der Derſſhe Irhbalbuud ſhüht Korkurshacher. 
In der „Welt am Montag“ werden folgende Feſtſtellungen 

über aln Geſchäftsvraktiken des Deutſchen Fußballbundes 
gemacht: 

In den amtlichen Nachrichten des Deutſchen Fußball⸗ 
bundes iſt ein iuriſtiſches Gutachten über den Konkurs ein⸗ 
getragener Vereine erſchienen, das die Oeffentlichkeit in 
höchſtem Maße intereſſieren muß, weil die hier vertretenen 
Gedanken direkt moraluntergrabend ſind. 

Innerhalb weniger Wochen haben drei deutiche Fußball⸗ 
vereine Konkurs angemeldet, weil ſie bei der vorhandenen 
großen Schuldenlaft weder ein noch aus wußten. Jetzt wird 
in dem obenerwähnten Gutachten des D. F. B. erklärt, daß 
edurch den Konkurs eines rechtsſähigen Vereins ſeine Stel⸗ 
kung dem Bunde wie auch den Landesverbänden gegenüber 
nicht im geringſften berührt?“ wird. Die Vereine bleiben 
meiterhin den Landesverbänden als nicht rechtsfähige Ver⸗ 
eine angeſchloßen „und geuießen daher alle Wohltaten der 
Saßtzungen der Landesverbände wie auch des Deutſchen Fuß⸗ 
ballbundes. d., h. ſie ſind nach mie vor vom Bunde und Ver⸗ 
bande in vollem Umfange zu ſchützen.“ 

Die Bedeutung dieſes Beſchluſfes geht über den Rahmen 
des rein ſporilichen Intereſſes weit hinaus. Der Fußball⸗ 
bund erteilt bier einen Freibrief für ſportliche Bankerot⸗ 
teure, der den verſchuldeten Vereinen geradezn rinen Weg 
zeigt, ihren Gläubigern ein Schnivpchen zu ſchlagen. 

Es muß gefordert werden, daß der Fußballbund ſeine 
Stellungnahme, deren unheilvolle Folgen man kaum ge⸗ 
niügend überdacht baben dürfte, mit ſofortiger Wirkung 
widerruſt und ſolche Bereine, die in Konkurs geraten, un⸗ 
nachfichtlich aus ſeinen Reihen entfernt. 

  

Das Nernorker Sechstagerennen endete in der Nacht zum 
Sonntag und ſah die amerikaniſche Mannſchaft Fred Spencer⸗ 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. ü 
  
  

  

  

      

Es wurden in Danziger Gulden 14. Dezemder 13. Dezember 

notiert für Geld rief Geld ] Brief 

Banknoten é 

100 Reichsmark [Ireiserkehr) 122.0 122.50 122.30 122.50 
100 31-Ih . —5241 57557½/4 57,55 
1ameriken. Dollar Freiverkehr) 5.115,125.1075 51175 
Scheß Londen E5675 85,0075 25,0025 25 0025 

  

  

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 

  

  

waneeAfrei Dae 

Weizen, 128 Pfo. 14000 Erbhen, leine 1200 —15,00 
„124 1400 „ grane .1400—21.00 
D 120 „ 12.— „ Simeria 20000.—2600 

Gese. —— 12³⁵⁰ Roggenkleie 9.00 
... 0—14 00 Weiseablein 9.5⁵ 

Taßer. .. 11.00—11.75 Delnſchen. 10.00 —11,50 
äfer. 1050—11,10] Ackerbohnrn..1.00—11.50 

Wicken 10,00—I1,00 

      

Berbehr in Hafen. 
Eingang. Am 14. Dezember: Schwed. D. „Blauche“ 

(21) von Stocthbolm mit Gütern fär Thor Hals, Hafen⸗ 
kanal: boll. D. Merens“ (J2½) von Amgerbam mit Güiern 
far veln ſchryedb. D. „Snörun (45½) von 
Sdertelie. Ierr fur Bergenske. Kaijerbafen; eſtl. M.-S. 
„Sirumaa (371) von Kenders, leer fuir Befrachtungsgei., 
Hafenkanal: dän. S. Sna (650 •n Kypenhaaen mit Alt⸗ 
eißen für Ganswindi. Danzig deutſcher D. olttein (4/& 
von Fredexicis. lerr fär Solff. Hafenkenel: Danz. D. 
Etäarie Siedler“ (Ei) von Memel. Ieer für Reinholb, 
Uferbahn ichwed. D. Otbeur (Ec) von Wemel, Ieer für 
Vergensfe. Kaiſerbafen, dän D. Bothaf (112 von 
Kopenhagen. leer fär Keinbold, Kalferbafen:- ſchmed. D. 
„Bungnes (Dil von Stockholm. leer für Shircvd. Oolm⸗ 
Zefen: hän. D. -Stiels Eßbeſen GS3) ven Kpvenpagen mit 
Daßfagieren unb Gütern für Reinhold, Haßenkanal: ſchweö. 
D. Themis 1383) von G5teborg mit Eätern für Ber⸗ 
genske, Hafenkanal.: Dans. D. „Oberpräßdent Delbrück 
520) ven Königsberg. Ieer jür Neinhold, Hafenkanal; engl. 
Sarier e) von Kiel an Gätem für u⸗ 

Ansgan3. Am 14. Dezember:- Schwed. RX.S 
Alca“ 12 noch Soienburg mit Zucker;: Seuiſcher S.   

Sport Turnen „ Spiel 
Winter vor den Franzoſen Faudet⸗Marcillae erfolgreich. 
Den dritten Platz beſetzten eine Runde zurück Petri⸗Hill por 
Mac Namara⸗Giorgetti. Insgeſamt wurden 4057,000 Kilv⸗ 
meter zurückgelegt. 

  

Drei Spartabiaden im uüchſten Zahre. 
Im Jahre 1928 beabſichtigt die Rote Sportihternationale 

drei Spartkakiaden zu organiſieren, die die Bedeutung eines 
großen Feſttriumphes haben ſollen. Am 17. Febrnar wird 
eine Spartaktabe in Norwegen ſtattfinden, im Juni in 
der Tſchechoflowakei und im Auguſt in Moskan. 

Die Spartakiade in Norwegen foll 10 Tage dauern und 

ſieht an Wettbewerben vor: Ski⸗ und Schlittſchublaufen. 
Hocken, Boxen und Ringen. An dem Tage der Boxkämpfe 
finden zugleich im 10000 Zuſchauer faſſenden tädtiſchen Sta⸗ 
dion die Schlittſchuhläuſe ſtatt. Die Skiläufe werden durch 

eine nurächtige Winterlandſchaft führen. Ganz großes In⸗ 
tereſſe beſteht für Skiſprünge, zu denen die Einwohner zn 
vielen Tauſenden kommen. Die Geſamtveranſtaltung wird 
durch ein Feſtſpiel: „Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch“, ſeinen Abſchluß finden. — 

Die allruſſiſche Spartakiade in Moskau. Am 12. Fehruar 
1028 wird in Moskau der Winterteil der allruſſiſchen Spar⸗ 
taklade eröffnet. Es werden Meiſterſchaften ausgetragen im 
Schneeſchuhlaufen, Schlittſchuhlaufen und Hockenſpiel. Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaften werden durchgeführt zwiſchen den 
Gouvernements⸗ und Kreisſowietbezirken für Körperkultur 
und den ſelbſtändigen Republiken. Die Sieger erhalten eine 
Prämie und alle Teilnehmer eine Erinnerungsmedaille.. 

Eishockey in St. Moriz. 
Es iſt damit zu rechnen, daß 13 Nationen an den Eishocker⸗ 

ſpielen der Olympiſchen Spiele in St. Moritz teilnehmen wer⸗ 
den. Es ſind dies Wiacse pie diejenigen Staalen, die überhaupt 
im Eishockey eine Rolle ſpielen, nämlich: Mpulanb, Kanada, 
Deutſchland, England, Frankreich, Finnland, Italien, 
Oeſterreich, Schweden, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Ungarn unv 
Vereinigte Staaten von Amerika. Der Sieger iſt wohl von 
vornherein in Kanada gegeben, um ſo intereſſanter wird 
aber ber Kampf um den zweiten Platz werden, für den eine 
ganze Reihe von Ländern in Betracht kommen. 

Weltmeiſter Lonsbran. ů 

Der amerikaniſche Boxer Loughran gewann in 
Runden die Weltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht geurn 
Slattery nach Punkten. ů ö 

Damit iſt wieder eine „Doppel“⸗Weltmeiſterſchaft aus 
der Welt geſchafft. Tommy Loughran galt als tatſächlicher 
Titelinhaber, als plötzlich FJimmy Slaitery, als offtzieller 
Weltmeiſter proklamiert wurde. Slattery iſt 28, Longhran 
25 Jahre alt. Der neue Champion iſt als Techniker wie 
als Kämpfer allererſte Klaſſe. Vor dem erſten Tunney— 
Dempſey⸗Match diente er in den letzten Tagen Demoſey uls 
Uebungspartner und erregte durch die Art, wie er den Welt⸗ 
meiſter während der Trainingsrunden beherrſchte, allge⸗ 
meines Aufſehen. 

Mailänder Sechstage⸗Abſchluß. ů 

Das erſte italieniſche Sechstagerennen ging am Dieustag⸗ 
abend zu Ende. In der letzten Nacht ereigneten ſich noch rinigge 
Stürze, von denen Tonani, Binda und Broccardo befonders 
hart betroffen wurden. Töonani konnte die Fahrt nicht mehr 
fortſetzen. Ueberrundungen ereigneten ſich bis zum Schluß nicht 
mehr, ſo daß Binda⸗Girardengo das Rennen mit 
Rundenvorſprung als Sieger beenden konnten. Das Ergebnis: 
J. Binda⸗Girardengo 931 Punkte, 3754 Kilometer; 2. eine Runde 
zurück van Kempen⸗Piemonteſi 1031 Punkte; 3. Beſtetti⸗Dinale 
822 Punkte; 4. Louet⸗Cuvelier 563 Punkte; 5. M. Buyſſe⸗ 
Stockelunckr 103 Punkte. ‚ 

  

————.-—————— 

Abrens“ (42% nach Grintsbu mif Holz: lett. D. „Veimons⸗ 
(108) nach Libau mit Gütern; dän. D. „Aslaug“. (000), nach 
Grangemouth mit Holz: deutſch. D. „Leng Veterien“ (1AI8) 
nach Mancheſter mit Holz: deutſch. D. „„Fanal“ (200) nach 
Malmö mit Kohlen: ſchwed. D. „Inga“ (781) nach Kalmar 
mit Kohlen; poln. Schl. „Sambor“ nach Kiöge mit Koblen. 

Die neue ruſſiſche Konzeſſionspolitit. Die Sowietoreſſe 
erklärt, daß die „Vollendung der Wiederauſbauperiode der 
„ruſſiſchen Wirtſchaft“ die Konzeſſionspolttit der Sowietregie⸗ 
rung vor neue Aufgaben ſtelle. Da die beſtehenden Betriebe 

voll ausgenntzt ſeien, könnte als Konzeſſionsobiekte nur der 

Bau neuer Unternehmungen in Frage kommen. Die Auf⸗ 
gabe der ruſſiſchen Konzeſſionspolitik beſtehe nunmehr vor 
allem darin, ausländiſches Kapital zur Beſchleunigung der 

Errichtung derjenigen neuen Betriebe heranzuzieben, die im 
fünfjährigen Wiriſchaftsplan der Sowietregterung vorge⸗ 

jehen ſind. ů Die Zabt 

Die Konkurſe in Deutſchland haben zugenommen. ie 

der Konkurſe hat ſich von 374 inm September unb 432 im Ot⸗ 
tober auf 581 im Monat November erhöht. Auch die Zahl der 
Vergleichsverfahren iſt von 7 im Oxtober auf 118 im letzten 

Monat geſtiegen. 

    
Zreir erurrſchaft Oürc. Somnabend, den 12. b.-W., abends 

7 Uhr: Generalverſammlung in Carisgof: (Dorar). 
Sämiliche Mitglieder aktiv und paffp. müſſen erſcheinen. 

Freier uhr. Donnerstag, den 15. d. M., abends 

S Uhr, im Klublolal „Zum Oſtpreußen-: Anßerordentliche Wii⸗ 
gliederveriammlung. Vor Beginn der Verſammlung (ab 2 Uhr) 
ban Schluß lben findet. wie immer, der 

Lueuen oanecleh her Suehn Sbeabs Nübtr Er. Pugiane tas „ im 

0 Anmeldungen Zoppot, Schulßtraße, Baracke (Rathans). kait. “ 
nener Mitglieder werden an den Spielabenden entvegen⸗ 

816. Sezentter, Spends 2 deutliche Serfamm⸗ 
in der Mädchenſchule Schidiätz. Borher, 674 Uhr: 

—— Bund „Syliburität-. Am Freitag dem Arbeiter⸗ 25 ität. 

18. b. N. ubends 7 Hhi, un Lotal Klatt, Saſper Siraße, 
Mitgliederverfammiung⸗ ———— 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. B., Kolonne Danzig. Die Rit⸗ 

ſammlung findet nicht wie urtümlich am Sonntag,   
1 Eruc (½%˙ι) nach Kiga mit Gütern;, dentich. D. Dora 

dem 18. Dezember, ſondern Donnerstag, ben 22. Dezember, 
im Heim Wallgaffe ftatt. Aufang 7 Uhr abends. 

 



  
  

Aus aller Welt. 
Eine 8sjährige Mörderin. 

Ihr Dienſtmüäpchen geiötct. — Der vorgetünſchte Naubhberfall. 

forbert ihm das vorhandene Geld auszuhündigen. 
Die Frau erzählie bis in die neinſten Einzel iten, wie ſie der Bandit an den Haeven durch die Zimmer Heſchen Daiſe Trotz der eifrigen Rachforſchungen konnte die olizei keine Spur von dem angeblichen Banditen entdecken. Dagegen be⸗ merkte man vorgeſtern, daß ſich ein mit Blut beſudeltes Hemd im Beſitze der 83 Gorigen Gillenbeſitzerin vefand. Darauf wurde die alte Frau vor die Leiche ihres Zimmermädchens geſtetlt, und jetzt geſtand ſie ein, 

das Berbrrchen begangen zu haben. 
Am Sonntagabend entſpann ſich ein lächerlicher Streit zwiſchen der Hausbeſitzerin und ihrem Dimmepndichen und zwar wegen einer kleinen Geldſumme. Die Frau ſchlug ihr ermödchen mit einem Beſenſtiel nieder und tüötete es dann kmrit einer Gartenharke. Darauf durchwühlte 'e ſämtliche Schub⸗ Iahen ihrer Möbel, um die Polizei zu täuſchen. Die Mörderin ertlärte, da ſie von dem Mädchen Heſchlaccen worden ſei, und ſie ſich b r bedroht gefühlt habe. Man ſchenkt dieſen An⸗ Den ſedoch wenig Glauben. Die alte Frau iſt bei ihren Nach⸗ Parn als überaus geizia bekannt und iſt häufig wegen gering⸗ .—— Geldpifferenzenmit ihrem Dienſtmädchen in Streit ũe⸗ — Gent Ken Irnne m nächchn 2 fämtliche Wein⸗ trauben in ihret uum am nächſten Tage feſtſtenen zu können, ob eiwas geſtohlen worden war. ſeitt b 

—— 

Mißgoläckter Sluchtverſuch eines Elfenbahnattentüäters. 
„ Der wegen eines Eiſenbabnattentats in Brandenburg zu 15 Jabren Zuchthaus verurteilte Schröder unternahm Mitt woch vormittag einen Fluchtperſuch. Er hatte ſich nochmals vorführen laſſen, um angeblich Reviſion einzulegen. Plötz⸗ lich lief er in großen Sprüngen, von der Menſchenmenge verfolgt, auf die Straße. Einem Polizeiwachtmeiſter gelang es, ihn feſtzunehmen. 

Die Ruche der Schülerin. 
Das Schulgebäude angezündet. 

Vor einigen Tagen brach in einer Dorſſchule bei Höneſos in Norwegen nach dem Schulſchluß Feuer aus. Der Brand⸗ kerd befand ſich in einem Kellerranum, wo Papierabfälle und äbnliches aufgeſtapelt wurden. Die polizeilichen Unter⸗ ſuchungen haben nun zu dem Ergebnis geführt, daß eine Eläbrige Schülerin aus Rache darüber, daß ſie noch ein ühr lang am Schulunterricht teilnehmen mußte, obwohl — konfirmiert worden war, den Brand verurſacht e. 

    

Behinderung der Schiffahrt durch Nebel und Stülrme. In dem Hafen von Neuyork ſind Heute 82 Schiſfe einge⸗ Iaufen, die infolge von Nebeln und Stürmen Verſpätung vun ein bis drei Ta⸗ en. 

ů usbrechen wieder erariffen. Die flinf Ausbrecher aus dem Sonnenburger Zuchthaus haben ſich nur kurze Zeit der Freiheit erfreut. Nachdem es bereits 

    

     

   

     

Ein 

  

  

   

Künſtler bei der Arbeit. 
Von 

Hauns Marſchall. 
Gar ſeltſam ſind die Launen und Eigenſinnigkeiten be⸗ kannter großer Männex. Oft waren es ringfügige Klei⸗ nigkeiten, um derentwillen ſie in helle Wut geraten konn⸗ ten. So wird von Goethe berichtet, daß er ſich den ganzen Tag über in ſchlechter Stimmung befand, wenn er einem Menſchen begennete, der eine Brihe trug. Noch ſchlimmer r, wenn ein ſolcher ihn in ſeiner Wobnung aufſuchte. n Born kannte Pann keine Grenzen. 
Ganz eigenartis aber erſcheinen dem Alltaasmenſchen Umſtände, unter denen die Genies ihre Arbeit verrichte⸗ ten, und die ſie gewiſſermaßen benötigten, um ihre Einfälle und Ideen glücklich zu verarbeiten. So iſt von Schiller bekannt, däaß er im Schubfach ſeines Schreibtiſches faule fel liegen hatte, deren Geruch ihn in jene Hen iieß⸗ Stimmung verſetzte, die ſeine großen Werke entſtehen ließ. e bingegen, der lange und einſame Spaziergänge iebte, auf denen ihm die Gedanken kamen. benötigte voll⸗ kommene Stille und Apgeſchiedenheit, um arbeiten zu kön⸗ nen. Mit mathematiſcher Genauigkeit lagen und ſtanden ſeine Schreibgeréte und Bücher auf dem Tiſch. Balzac, der ſehser Betlang durch die Straßen wanderte, ſchloß lich in feiaer Wohnung ein, ſchlief von ſechs Uhr bis gegen Mikter⸗ n. erhob ſodann und begann zu arbeiten, wenn ihm danken kamen. Er ſchrieb ununterbrochen, ohne 100 ‚ zn laffen oder Beſuche zu empfangen, peitſchte dur⸗ dicken, ichwarzen Kaffee ſeine Nerven auf, wenn ſie zu er⸗ ſchlaffen denßien, und unterbrach die Arbeit nur, wenn er eine neue Kuster in ſeinem Roman ſchuf, um ſie an Ort und Stelle zu Unbieren. Er lebte in ſeinen Figuren dermaßen, er ſeinen Bekannten Wunderdinge von ihnen zu er⸗ zählen wußte, als wenn es lebende Geſtalten wären. Seine ebertreibungen gingen ſogar ſo weit, daß er befreundete Aerste um fragte, wie er ihre Krankheiten heilen Ebnute, da ſie nnter ihnen entſeßblich zu leiden hätten. Aehnliches wird von Biörnſon berichtet, der eines Tages 'end zu ſeiner Schweſter ins Zimmer trat und ihr aurbrlagend erklärte: Jetzt muß ſie ſterben So ein armes Wurm! Und fie iſt dabei doch ein ſo guter Menſch! Was ſull ich nur tun? Ach! Es iſt zu tranrig!“ Dabei liefen Em die hellen Tränen die Wangen herab. Erſt eine ganze Jeit ſpäter erfuhr ſeine Schweſter, daß es fich um ein Mäd⸗ chen aus ſeinem Roman gehandelt Hatte, das er liebge⸗ Wonnen und in ſein weiches Herz geſchloſſen hatte. 

lenel Dien ixen bemzungen f uudene fß amnit Aeiſen meiſten igen ſie, em ſie mit leifer, munatoner Siiwee die Worte vor lich herleiern. Wieder 

  
Verkaufsstellen: Langgasse Nr. 

   

  

am 12. 12. gelungen war, zwei der von den fünf Ausbrechern im Neubau bei Reppen heßer Shinen, ſind jetzt auch die drei weiteren Ausbrecher in der Nähe von Reppen und ber Droſſel anſgegriffen worden. 

Derꝛ Kametaden ermorbet. 
Bater und Sohn äum Tobe verurteilt. 

Vor dem Schwurgericht Neuruppin fand der Vrozeß gegen den Arbeiter Willt Peeſt aus Gublsvorf wegen des Mordes an dem Arbeiter Sünder, und gegen Peeſts An⸗ gebörige, die der Anſtiktung beſchuldigt werden. ſtatt. Willi 

  

und lich wiederholt an nemeinſamen Diebſtählen der Familic Veeft beteiliat hatte. ermordet, weil Sünder mit der An⸗ neige der Diebſtäble gedroht hatte. 
Das Gericht verurteilte Willi Peeſt und ſeinen Vater wegen gemeinſamen Mordes zum Tode. Der Vater erhielt außerdem wegen ſchwerer Kuppelei 6 Monate Gefängnis. Die Ebefran Peeſt wurde wegen Verheimlichung eines ge⸗ planten Mordes und wegen ſchwerer Kuppelei zu 2 Jahren 8, Monaten Gefänanis verurteilt, und die Tochter wegen Berſchweigung des Mordes zu 1 Jahr 8 Monaten Ge⸗ fängnis. 2 

Das Schwurgericht Schwerin verurteilte den Arbeiter Walter Scharnweber aus Dämmerhütte zum Tode. Schaxu⸗ webor batte ſeine Ehefrau, als ſie nachts im Bett lag, dürch Beilbiebe ermordet. ů — 

Rene Verhaftungen in ber Blunenſten-Afſire. 
Das Verbör Lacazes. 

Mittwoch vormittag wurden in Varis in der Angelegen⸗ heit der gefälſchten ungariſchen Wertpapiere die beiden An⸗ geſtellten des CErédit Lyonnais, Lucien Tauguy und Laura Beauvre verhaftet, aber proviforiſch wieder 30 freien Fuß geſetzt. Nunmehr ſind drei Angeſtellte dieſes Bankinſtituts, das amtlich mik der Abſtemplung der ungariſchen Wertpa⸗ piere betraut war, in die Augelegenheit verwickelt. Gegen die Bankiers Giraulama und Nicola Rizzi wurden Vor⸗ führungsbefehle erlaſſen. „ Der ehemalige franzöſiſche Konſul Lacaze, der in die An⸗ gelegenheit Blumenſtein verwickelt iſt, ſagte heute bei feinem Verhör aus, daß er mit Blumenſtein einen auf den 12. Ha⸗ nuar 1921 zurückdatierten Verkaufsvertrag über 65 Mil⸗ livnen Gulden aprozentiger nugariſcher Anlethen abge⸗ ſchloſſen habe unter der Bedingung, daß Blumenſtein im Falle einer Revaloriſterung Papiere innerhalb 10 Fahren zurückkanfen könne, Blumenſtein machte von dieſem Rück⸗ taufsrecht Gebrauch. Lacaze ſagte ferner aus, daß er im April 1927 Papiere im Werte von 530 000 Gulden, die von der Zollbehörde feſtgehalten worden waren, beim Finanz⸗ miniſterium ohne Einfuhrertlärung freibekommen habe. 

    

Kein nener Mareßprozeß! 
„Gencnüber den geſtrigen Meldungen erfährt die „Wiener Stunde“, daß im Proßeß Marek die Nichtigkeitsbeſchwerde abgewiefen wurde und datß das Urteil gegen Marek und Genoſſen, das auf Freiſprechung vom Verſiche rungsbetruge lautete, jedoch eine Verurteilung wegen Verleitung zu einer falſchen Zeugenansſage, rechtskräftia wird. ů 

Karau- Schirm Weihnachts-Geschensg! 
55 &„ Langfuhr, Hauptstraße Nr. 120 

  

andere verſuchen ſie zu „erleben „Fund ſprechen die Worte durch, als ſei es am Abend der Anfführung. Matkowſku, Ter Geniale, wandelte bei ſeinem Studinm, eingehüllt in einen langen Königsmantel, im Zimmer auf und ab; und Carnſo tat desgleichen. 
Erwähnt ſei auch Ariſtoteles, der alle ſeine Gedanken und Weisheiten nur dann folgerichtig entwickeln konnte, wenn er in ſeinem Hauſe, die Arme auf dem Rücken ver⸗ ſchränkt, unabläffia auf und ab wanderte. ů 
Daß Wein auregend wirkt, hingegen jeder Genuß von Bier und Likör die Schaffenskraft hemmt, iſt hinreichend be⸗ Intereſſant iſt aber die Tatſache, daß Wedekind ſei⸗ nen großen Monolog: „Hereinſpaziert' in die Menagerie!“, der ſeiner Lulu⸗Tragödie vorangeht. am Weintiſch geſchrie⸗ ben hat, und zwar nach einer jeuchtfröhlichen Nacht, die er mit einigen Freunden anſchließend an eine Uraufführung von Gerhart Hauptmanns „Roſe Bernd“ verbracht hatte. Seine Freunde kannten bereits „Erdgeiſt“, und hatten be⸗ mängelt, daß dem Stück eine kurze Einleitung als Erklä⸗ rung fehle. Da ſetzte ſich Wedekin kurz entſchloſſen an den Nebentiſch und ſchrieb auf das Programm der Vorſtellung, das er noch bei ſich führte, den Monolog nieder. ů 
Von Joſef Haydn erzählt man, daß er nur komponieren konnte, wenn er ſich zuvor ſorgfältig angezogen und friſiert batte. Außerdem war es ihm unmöglich, zu arbeiten, wenn nicht an feinem Finger der Brillant ſteckte, den ihm einſt Friedrich. der Große geſchenkt hatte. Das Notenpapier mußte das allerfeinſte fein, und die Noten ſchrieb er ſo ſorgfältig, als, follten ſie in Kuyfer geſtochen werden. Das direkte Gegenteil von ihm war Bee⸗ oven mit ſeiner kaum leſerlichen Handſchrift. Auf ſeinen großen Spaziergängen in die umgegend Wiens führte er ſtets Papier und Blei⸗ feder mit ſich, nahm aber in ſeiner Zerſtreutheit Platz, wo er gerade war. Einmal, als ihm ein muſtkaliſcher Gedauke kam, ließ er ſich mitten auf der Straße nieder. Ein ander⸗ mal ging er in die nächſtgelegene Gaſtwirtſchaft, wo er die muſikaliſchen Gedanken aufzeichnete, ohne etwas zu ver⸗ zehren. Erſt wenn er ſertig war, kam er zur Beiinnung und erkannte die Umwelt. ů v 

Die gleiche Zerſtreutheit wird Mozart nachgerühmt. der ſich in Paris in einer Gaſtwirtſchaft niederließ, den Kopf in die Hand geſtützt und angeſtrengt über etwas nachdachte. Jedesmal, wenn der Kellner erſchien, beſtellte er abweſend eine Speiſe. die auf der Karte ſtand. Plötzlich ſprang er auf, griff,ſich an den Kopf, und riefſſtrablend: „Ich habe es 
gefunden!“ Jetzt erſt erkannte er zu ſeinem Schreck, daß der ganze Tiſch voller Speiſen ſtand. Er zahlte eilig und 
lief bavon, ohne etwas genoſſen zu haben. Es handelte lich um das Finale der Oper „Don Juan“, das er ſuchte und in dieſem Augenblick gefunden batte. Seine Ouvertären kom⸗ ponierte er übrigens meiſt erſt am Tage der Aufführung. 

  

—— 

  

Sclͤgerel um emne Eheſcheiung. 
Der Kampf im Gerichtsgebände. 

Nach einem Ebeſcheidungsprozeß vor dem Berliner Landgericht 3 kam es vor dem Gerſchtsgebäude zwiſchen den Parteien au einer Schlägerei, wobei die geſchiedene Frau zu Boden geſchlagen wurde. Sie wurde bewußtlos in das Ge⸗ richtsgebäude getragen. Die Schlägerei ſetzte ſich bann im Gebäude fort, und nahm einen derartigen Emfang an, daß das Ueberfallkommando alarmiert werden mußte. Sämtliche betelligten Perſonen wurden zur Feſtſtellung ihrer Perſo⸗ nalien ſeſtgenommen. 

Zwei Kriminalpoliziften erſchoſſen. 
Ein Verbrecher feſtgenommen. 

Bei einer Verbrecherſagd in der Mittelſtraße in⸗ Jena 
wurde auf zwei Kriminalbeamte geſchoſſen. Der eine war ſofort tot, der andere wurde lebensgefährlich verletzt. Ein Verbrecher wurde feſtgenommen, der andere entkam. 

  

  

Einweihung der Fluglinie Mabrib.-Barcelona. In Gegenwark Les Königs, der Mitglieder der Regierung, der 
Botſchafter Deutſchlands, Frankreichs, Italiens und Por⸗ tugals, ſowie zahlreicher anderer Perſönlichkeiten wurde 
Mittwoch auf dem Flugplatz von Madrid die Fluglinie Madrid—Barcelona eingewelht. 

Exploſion in einem engliſchen Kohlenbergwerk. In 
einem Kohlenbergwerk vei Whitehaven wurden vier Ver⸗ 
ſonen durch eine Explofton getötet. 

Unfall des Berlin.—-Münchener D⸗Zuges. Von dem 
D⸗Zus Berlin—München entgleiſten bei Hochſtadt die Loko⸗ 
motive und der Packwagen. Sieben Perſonen wurden durch 
berabfallende Gepäckſtücke verletzt. 

Verbot der Diaman:engewinnuna. Die füdafribaniſche 
Regierung hat durch eine Bekanntmachung jede Gewinnung 
von Diamanten auf Staatsgebiet oder privaten Ländercien 
mit ſofortlger Wirkung für 13 Monate verboten. 

Auf der Goldſuche in Sibirien. Im Jakutengebiet in Oſtſibixien, in der Küſtenzone des Fernen Oſtens und in Kaſakſtan ſollen im Frühling des kommenden Jahres Expeditionen unter ſachverſtändiger Leitung nach Goldvor⸗ kommen ſuchen. Die Sowietregierung hat zu diteſem Zweck 
Sachverſtändige aus dem Geologiſchen Komitee berufen. 

  

Spd. Langenau. Donnerstag, den 15. Deäember, nachm. 5%6 Uhr: Mitgliederverſammiung. Vortrag: Volkstags⸗ abgeordneter Gen. Beyer. 
Danziger Radioklub. Donnerstag, den 15. Dezember, abends 7 Uhr: Baſtelabend im Arbeitsamt, Erdgeſchoß. Eingang Fiſchmarkt. 
Soz, Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag, den 16. Dezember: Mitgliederverſammlung. Vollzählig erſcheinen. 
Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Am Sonnabend, dem 17. De⸗ ganber, abends 67 ühr, im Lokal Steppuhn, Schidliß: Weihnachtsfeier mit Kin erbeſcherung. 
S. P. D. Zoppot. Sonntag, den 18. Dezember, Weih⸗ nachtsbeſcherungg um 4 Uhr im „Kaiferhoſ“. 
SPD., Ortsverein Ohra. Die Weihnachtsſeier findet Sonntag, deu 18. d. M., nachmittags 14 Uhr, in der Oſtbahn ſtatt. Der Eintritt iſt frei. 
Soz. Arbeiterjugendbund. Sonntag, den 18. Dezember 1927, von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, im Kinder⸗ heim, Meſſehans F: Weihnachtsbücherausſteltung. Sämtliche Mitglieder werden gebeten, die Ausſtellung zut   

  

  

beſuchen. 

      

Etwaßs ſonderbar mutet Glucks Laune an, der am beſten arbeiten konnte, wenn auf jeder Seite feines Klaviers eine gefüllte Flaſche Sekt ſtand. Franz Schumann komponiekte ſeine beſten Lieder, wenn er ſich in heiterer Geſellſchaft be⸗ fand. Gewöhnlich pfiff er allen Anweſenden ſeine muſikali⸗ ſchen Gedanken vor, wenn ein Spinett nicht zur Stelle war. Daß Wagner ſeine geſamten dichteriſchen wie mu kali⸗ ſchen Arbeiten nur in einem langen, gelben Schlafrock machte, iſt genügend bekaunt. Roſſini komponierke yft während der Unterhaltung mit einem Bekannten, oder in Pappemie Geſellſchaft, ähnlich wie Schumann. Er hatte ſo⸗ ann die beſten Einfälle. Originell iſt die Art und Weife, wie Donizetti das Finale zu der Oper „Herzog von Alba“ fand. Zwar entſprach es ſeinen Gewohnheiten, lange einen Gegenſtand anzuſtarren, um Motive für ſeine Opern zu fiuden, als ihm das aber diesmal nicht gelang, machte er einen Spaziergang, blieb ſchließlich vor einem Putzwaren⸗ geſchäft ſtehen und ſtarrte krampfhaft auf die Auslagen. Endlich hatte er gefunden, was er fuchte, eilte freudeſtrah⸗ lend heim und ſchrieb das Finale nieder. 
Von Mevyerbeer iſt bekannt, daß er am liebſten arbeitete, wenn die Elemente der Natur entſeſſelt waren, bei Sturm, Regen und Gewitter. 

  

Die Moskauer „Blane Bluſe“ unter Kontrolle. Die durch ihre Gaſtſpiekreiſen auch in Dentſchland bekannie Moskauer Kleinkunſtbühne „Die Blaue Bluſe“ iſt, wie der ſowjetamtliche „Rowy Sritel.“ mitteilt, auf Veranlaſſung der Hauptſtelle für politiſche! Aufklärung unter behördliche Auf⸗ ſicht geſtellt worden; die Direktionen der „Blauen Blitſe“ ſo⸗ wie einer anderen proletariſchen Kleinkunſtbühne „Smy⸗ iſchta“ (d. h. „Zuſammenſchluß“ zwiſchen Stadt und Laud) ſind fortan verpflichtet, ihr geſamkes Repertoire der zuſtän⸗ digen amtlichen Prüfſtelle vorzulegen, da ſich herausgeſtellt bat, daß die Bühnen unter dem Deckmantel politiicher Agi⸗ tation in maunchen ſittlich fragwürdigen Dardietungen auf Nant u müns. der vorrevolutionären Animierkabarette ge⸗ funken ſind. 
Litaniſche Kulturgebenkfeier. Dieſer Tage feierte in Mariampol der 1892 gegründete litauiſche ehemal ge Ge⸗ heimvereinigung „Sietynas“ („Das Geſtirn“) ihr Pjähriges Beſtehen. Als unter dem Zarismus das litauiſche Buch verboten war, entſtand dieſe Geheimvereinigung mit dem Zweck, die Verbreitung litauiſcher Bücher zu fördern, An⸗ alphabeten Leſe⸗ und Schreibunterricht zu erteilen und die Welt über die Verfolgung des Litauertums aufzuklären. 
Profeſſor Dr. Heinrich Rietſch geſtorben. Montag abend iſt nach einer Blä rmeldung aus Prag der Rektur der deutſchen Univerſttät in Prag, Dr. Heinrich Rietſch, im 67. Lebensjahre geſtorben. 
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WEIHNACHTSMARKT INNEUTEICI 
AMH 17. UNDO 18. O0EZEMBER 1927 

2F2Ä§—kk —2.
.—— 

Müiee alnssis erievein Lerge- 

Weihnachtsmarkt⸗ 
Freie Fahrt hin und zurüch. 

11 Uhr ab Gr.⸗Montau, 11.15 Uhr Bieſterielde, 

Sonnabend, den 17. Dezember: 

9 Uhr: Beginn des Weihnachtsmarktes. 

11.25 Uöor Kunzenborf, 11.435 Uhr Alt⸗Weichſel. 
11 Uhr ab Wernersdorf, 11.15 Uhr Schönau, 

Um 4 Uhr kommt der Weihnachtsmann Und verteilt ſeine 

Gaben. aů 

11.40 Ubr ab Kalthof, 11.50 Uhr „(Tragbeim. 

Von 5 Uhr ab: Kinovorſtellungen. 

11.40 Uhr ab Schöneberg, 11.50 uhr Schön⸗ 

8 Uhr, Hotel „Deutſches Haus“: Großes Feſtkonzert 

horſt, 12 Uhr Neukirch, 12.05 Uhr Palſchr. Ecke, 
12.10 Uhr Pordenau, 12.30 Uhr ab Gr. Sicktenar. 

der geſamten Marienburger Stadtkapelle. 

Sonntag, de.. 18. Dezember: 

12 Ubr ab Lupushorſt, 12.10 Uhr Gr.⸗Maus⸗ 

11 Uhr: Beginn des Berkaufs. 

dorf, 12.2%½ Uhr an Lindenau, 12.25 Uhr ab Lin⸗ 
denau, 12.25 Uhr Tannſee, 12.425 Uhr Eichwalde. 

Autobus⸗Linien. 

Von 11% Uhr ab: Jahrmarktstrubel. 

Von 1174 bis 1 Uhr: Platzkonzerte, ausgeführt von der 

Marienburger Stabtkapelle. 

Freie Fahrt bin und zurüch. 

1 Uhr ab Orloff, 1.15 Uhr Ladetoyp,. Uhr 

Um s und 5 Uhr kommt der Weihnachtsmann und verteilt 
ſeine Gaben. 

Bröske. 
1 Uhr ab Tiege, 1.15 Ubr Ladekovp, 1.25 Uör 

3 Uhr, Hotel „Deutſches Haus“: Konzert des Koſchnick⸗ 
Enſembles, Danzig. 

Bröske. 2.30 Uhr ab Mierau. — 

12 Uhr ab Mielenz, 12.35 Uhr Simynsdorf, 

4 Uhr, Gaſthaus Wiehler: Muſikaliſche Unterhaltun 
anſchließend Feſtball. balinns, 

13.45 Uhr Altenau, 1 Ubr Trappenfelde. 

Von 5 Uhr ab: Kinovorſtellungen und Lichtreklame auf dem 

Am kommenden. Sonnabend und Sonntag 

wird das Landſtädichen Neuteich im Zeichen des 

Weihnachtstrubels ſtehen. Die Kaufleute und 
Gewerbetreibenden haben zuſammen mit den 

ſtädtiſchen Körperſchaften eine eikrige Tätiakeit 

entfaltet, um den Käuſern der Stadt und der 
Umgebung eine qute Möglichkeit zu geben, ibre 

Weibnachtheintänſe zu tätigen. In Schaufenſtern 

und Läben werden die vorhandenen Warenvor⸗ 
räte wirkungsvoll dem Käufer präſentiert, ſo 

daß jeder Gelegenheit bat, zu prüfen und zu 

Kelong Solch ein gemeinſam veranſtalteter 

Weihnachtsmarkt wird immer ſtark belebend 

aitf alle Kreife wirken. Der Kaufmann wird 

größere Mühe denn ſonſt darauf, verwenden, 

durch günſtige Darſtellung ſeiner Ware und vor⸗ 

teilbaftes Abteiet Käufer heranzuziehen; und 
dem Käuſer bietet ſich beſſere Gelegenbeit, zu 
prüfen und das Geeignete und Vorteilhafte zu 

kaufen. Die Leitung des Weihnachtsmarktes 

hat aber auch ein weiteres getan, um den Aufent⸗ 

halt in der Stadt angenehm zu machen. 

Sonderdarbietungen aller Art und ein großer 

Feſtball werden ſicher Freude auslöſen.         2 Uor ab Schönſee, 2.10 Uhr Neunbuben, 2.15 

Uhr Ladekopp Abbau. 2.30 Uhr Neuteicherbinker⸗ 
feld, 3.25 Uhr Ecte Prangenau. 

  

X* ——5 *—.— —— — —— 

AMein Welhnachts- Weraut 
bat begonnen und bringt in allen 

7* Abtellungen zusammengestellte 
Angebote zu vorteilbaften Preisen 

Der kowmende Weihnachtzmarkt wird Ihnen 
meine Leistunzsfähigkeit beweisen in: 

  

Auf nach Neutelch 
zum Welhnachtsmarkctl 

Dort Eibt es enorm billigae 

Anzüße, Joppen, Hosen. WEsche, Lrikotagen 

Strüͤmpie, Schuhe, Stieſel ote- 

—
 

  

          

                

        

   
    

üe See, Hbtte. ————— 
„ ,Sehümen ＋ ß5⸗Uhr⸗Tee, Hotel „Deutſches Haus“: Auftreten von Amen- 12 

—— e ere, Solomitglieder des Danziger Stadttheaters. Rerren- Vister Preisen 

umttun, „ n, ische, Lärtfärnioffen, S 5, Uhr: Großes Marzipan⸗ und Geflügelkegeln in den 2 

Aunuertunfeniian mng.- Vipbmnen Humutn Kegelbahnen Fr. Wittte und Fritz MNatztuhn.= ü Siegfr. Hermann 
ů 1 Kaufhaus am Markt 

Al. BERT GOEH RTZ 8 Uhr: Großer Feſtball im Deutſchen Hauſe. ů ů 

KEUrEICR, Siüehermerkt Nr. 20f,&. In allen Lpkalitäten m rhaltung ̃ Preise zum Webvsckenreet bedeutend berab- 

à.— ů X* SAA f AN W W W V V 

Femeeee, 2 29 „ „%%% Seee 

HEINRICH1 PENNER i icl f x 
EISAVen Ea Fr. Wittke, Neutelch Prit; Matꝛkuhn 
2 2 BLCHEERMARKT 3 
4 * NEUTEICH ů 

X 
Günstiger Einkauf fär 

Haus- und Hürhengaräts, Warkrauge, Waftan und 

Munition, Eisen und EHeenwarsn, Eäumsaterialion 

LIiK Gre * Welne * Zigarren 

Ausspannung „ Kegelbahn 

  

Kolonialwaren Weine 

Spirituosen / Zigarren 

* — 

HOTEL 
Auto-Garagen und große Einfahrt 

G1aS, Porzellan, Steingut 

Kinderstuühle 2 

ů 

  

    

   

  

SLIOoah Ionialwaren ů — ——————————— — é—— x—„ 2 
etO. in bester CQualität 
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Willy Herzog] ů Mlöhelhaus H. Kahlues 
neuteich / Fried Neuteich Fernspracher 65 

‚ riedensmarkt ö SIEP-Unghrstruurdontbethyirh Lnnhrteilen: Muraner urnie mi Hibiust Wusbe 

uch-, Manujaktur- und, Modewaren Chrlathe 1 * leh empieble * 

—— heul é — S—— ü — —— 

D U ö 8 Aiken, Pastüsert H * ̃ Kompl. Herren-, Spelse- und Schlatrimmer, 

oereeeenee, é-- f 
Schuhwaren und Stiefel é empfiehlt in-Soßer Ausmahl Soussb — V Saaster Ueheeeesmreneg-b..—v. Uerl, 

3. Ser A: abl H* —* * in ein — Aami den u i Ges⸗ eichtet, Wo ich 

eute ——— een, Sedenesd i Meuziger E Lirabmarer 4 1 7 Uhr: Wnenepelnrielengeg, uun-, Rauen- und 

—— ů é Neutelch, am Markt KOoZEEr uD rα2 —————— 

7 5 „w„. 434 CCCCECECECECECECECEEDENAT 
K 4 

̃ů Bau- und Werlestutt- 

S————— Mlücher-Huothel M. Kilian 1*1— 
üblz-Dencim-Strinumt. Hlllcher- E ‚ Frieurich Enumsgart 

ů 2 NEUTEICII FERNMR. 35 ö 
ütuanle- unt Kerbparen S Urtanhandlung , Csse 
Umpen, eschenhnrüüel ALEUSCHNEK Emniüichit um Meihnechtsteste Telephon 243/ Gerründet 1869 

ü 2u eehr bülligen Preisen ů Neutesch. Eiächanmrki 21 sämiliche Kolonislwaren Au-AhrSAH Aüllen- 

ů „. eü5 emrfiehit preiswerte u. Weihnachtsarüikel, souis Rum. D——————— 
2 2 2 Likõ ů 

ü Mennann uelthen üů Leihnachtsartikel ert and pelven deriscte Aaieg.- 
Neuteick, Marli. neb. d. RAdEuSe 2 Belenchtengesrthe! x 

        

Einjiahri und AànsSsPpAAESUEf 

Das nützlichste und schõ ů 
ů Weihnachts-Geschenl i-t eine ů ra2 Arthur Toews, Meuteich 12 21 é 

I E OoSEN-, WEIN- UND AGCEAEN-HANDI ier s kahra; refee 
7 — NZ OL — LE- F 

EEEEDee - EMDU LDuDeE §5 ů Restaurant ETTE 

E. Lettau, Neutetcn? ůü Cule Gewanke— Kate urd wame Käche — Reele Becemmt 

Maria 66


